
Kunſt und
deutſchland
Steinhauf,

8W 321,

J

2 t

S

S a i

29.7

d S a

os o.

3.25 73.3

s 157

it, Ungar.
heiten

149.0 149.0

Jahrgang 218

CLandeszeitung
r efü di WProvinz

für Anhalt und Thüringen.

Einzelpreis 10 Pfennig.

tunW
r. 197

monatlich 2 G.-M. ausſchließlich Zuſtellungsgebühr Beſellungen
riefträger und unſere Austrägerinne

Höhere Gewalt entbindet den Verlag von Schadenerſa z
Bezugspreis: nehmen ſämtliche Hoſtanßalten, S

entgegen. Halle- Saale
Erfüllungsort: Halle Saale.

Die Sgeſpaltene 34 inmn breite mmn-Grundzeile: 1b Pfenn KleineAnzeigenpreis: Anzeigen r Pfennig. Familien Anzeigen 6 Pfennig
5 Pfennig. Die 3geſpaltene 90 mm breite Grund Reklamezeile 70 Pfennig. Rabatt nach Tarif

Für Platzvorſchriften übernehmen wir keine Garantie

Geſchäftsſtelle HalleSaale, Leipziger Straße 6t 62. Fernruf Fentrale 2801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512 Sonntag, 25. Auguſt 7925 Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290

Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

Ein neuer Reinfall Danzigs beim Völkerbund

Die Poſtfrage im Sinne Polens gelöſt
Der Bericht der „Sachverſtändigen-

kommiſſion“ des Völkerbundes
Genf, 21. Auguſt.

Die Völkerbundskommiſſion, die vom Rat beauftragt war, die
Danziger Hafengrenze für den polniſchen Poſtdi e u iaukegen, hat ihre Arbeiten beendet. Jhr Bericht iſt

den Mitgliedern des Rates mitgeteilt worden. Der Kommiſſion
die polniſche wie auch die Danziger Auffaſſung vor.

Der der Kommiſſion macht ſich den polniſchen
Standpunkt mit geringer Einſchränkung zu
eigen. Das Hafengebiet ſoll alle wirtſchaftlichen Unter

müngen umfaffen, die mit dem Hafen in engerem Zuſammen
ſtehen. Die Kommiſſion iſt aber andererſeits der Auf

faſſung gewefen, daß der Teil der Stadt, der dem zu
eteilt werden ſoll, nicht größer als notwendig ſein dürfte. Dieommiſſion u grrt daher nach Recht und en die Grenge

für den polniſchen Poſtdienſt auf das
zu beſchränken. wo eine genügend große Anzahl von Unternehmungen deren Tatigten ſich auf die Benutzung
des Hafens rich Jmerhalb dieſes Gebietes dürfen über
all. Poſtkä ſten g ehe h werden. Für die poſtaliſche
a r polniſchen Arbeitsgebäude innerhalb Dan

die innerhalb der neuen Hafengrenze liegen, wie beiſpiels
an Generalkommiſſariat, ſoll innerhalb von drei

naten au ichemn W n ai
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Danzigs oder Polens von neuem feſtgelegt werden ſoll.

Danzigs Erfahrungen beim Völkerbund
Danzig, 21. Auguſt.

Der Genfer Mitarbeiter der „Dangiger Neueſteen Nach
richten“ berichtet über den Jn halt des Bericht s der Sach-
verſtändigenkommiſſion des Völkerbundes für die Abgrenzung
des polniſchen Poſtbegirks in Danzig. Demnach wird die Greng
linie ihren Anfang an der Oſtſee, und zwar an der nord-
weſtlichen Grenze des Freihafens, nehmen. Der Freihafen iſt
m die Linie mit einbegriffen, ebenfo ein Teil des Danziger Vor
orts Bröſen und ein Teil der Stadt Neufahrwaſſer. Ein Teil
der bewohnten Hälfte Neufahrwaſſers bleibt außerhalb der
Linie. Weiter werden die Werften am Ufer der Toten
Veichſel mit einbezogen. Jn Kurvenlinie wird dann
der Heveliusplatz, auf dem das polniſche Poſtgebäude ſteht, und
ein Teil des Geſchäftsviertels von Danzig in den Hafenbeztrk
einbegriffen, wo die Mehrzahl der mit dem Hafen in Beziehung
ſtehenden Handelshäuſer liegt. Ferner iſt die Landesdirektion
in den Hafenbezirk mit einbezogen. Von der Stadtgrenze
Danzigs aus geht die Linie dann in wechſelnder Entfernung

entrum Danzigs

von der Weichſel an dieſer entlang bis zum Kaiſerhafen unter
Einbeziehung der an den Weichſelufern liegenden Einrichtungen.
Vom Kaiſerhafen aus wendet ſich die Linie nach Norden, um in
der Nähe von Weichſelmünde in gerader Richtung am Strande
zu enden unter Einſchluß aller neuen in dieſer Gegend im Bau
befindlichen Einrichtungen und der Weſterplatte.

Der Ausſchuß bemerkt zu dieſer Linienführung in
ſeinem Bericht noch, daß die Abgrenzung folgendermaßen zu
verſtehen ſei:

„Die zu beiden Seiten der Wege, Straßen und Plätze an
denen dieſe ſogenannte „grüne Linie“ läuft, gelegenen Gebäude

ö zur polniſchen Poſtzone mit dem Ergebnis, daß zu allen
Gebäuden Poſtbeſtellung durch die polniſche Poſt ſtatt

i kann, und polniſche Briefkäſten an jedem beliebigen
unkte diefer Wege, Straßen und Plätze angebracht werden

können. (1) Da der Hauptbahnhof ſich an der Grenze dieſer
Linie befindet, können an ſeiner Faſſade polniſche Poſtkäften an

Dieſes Gutachten ſtellt eine Ungehenuerlichkert dar,
wie ſie auch bei allerſchlimmſtem Peſſimismus nicht zu erwarten
war. Die „Dauziger Neueſten Nachrichten“ bemerken hierzu in
einem ausführlichen Kommentar: „Danzig macht mit den Sach-
verſtändigenkommiſſionen des Völkerbundes keine guten Er
fahrungen. Die Entſcheidungen über die Weſterplatte mit ihrer
gefahrdrohenden Munitionsſpeicherung an der
mündung iſt noch nicht verſchmerzt, und ſchon zeigt diefes neue
Beiſpiel der Hafenabgrenzung wie wenig landfremde Kom
mifſtionen ſich in das Weſen Danzigs zu verſetz en vermögen.
Die hier vorgenommene Abgrenzung des Hafens geht von ganz
anderen Geſichtspunkten aus, als ſie für die Geſtaltung der Poſt
bedürfniſſe entſcheidend zu ſein brauchten. Die hier gezogene
Grenzlinie verbreitert die in der Nacht zum 6. Janaur geſchaffene
polniſche Poſtzone erheblich.

Damas war das Gefühl einer Rechtsverletzung durch die
polniſche Poſt in allen Danziger und darüber hinaus auch in den
für Danzig maßgebenden Jnſtanzen des Völkerbundes ſo lebendig,
daß in Danzig niemand daran zweifelte, daß eine gerechte
Korrektur dieſer Action directe vorgerommen würde.
Die Sachverſtändigenkommiſſion des Völkerbundes und der inter
nationale Gerichtshof im Haag haben ſowohl in materieller wie
auch in formaler Beziehung aneinander vorbeige-
arbeitet und ihre Entſcheidung auf Ziele gerichtet, die eigent
lich außerhalb deſſen liegen, um was es ſich bei dem Schrei
Danzigs nach Recht handelte. Jn der Danziger Bevölkerung
wird niemand verſtehen, daß an Stelle eines Spruches, der
Dangzigs Recht wahren ſollte, eine Entſcheidung erfolgt iſt, die,
noch üben das hinausgeht, was Polen ſelbſt für
ſeinen Poſtdienſt in Danzig für erforderlich gehalten hat. Die
Entſcheidung wird in der Bevölkerung begreifliche Erbit
terung hervorrufen.

Vergebliche Einigungsbemühungen im Baugewerbe
Kein Ergebnis der Freitag

Verhandlungen
Berlin, 22. Auguſt.

Die Schlichtungsverhandlungen zwiſchen den Spitzenorgani
ſationen der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände wurden
Freitag nachmittag um 2 Uhr im Reichsarbeitsminiſte
rin wieder aufgenommen, die bis in die ſpäten Abend-
ſtunden kein greifbares Ergebnis zeitigten. Jn
Ausſchußberatungen wurde verſucht, den von den Arbeitnehmern
abgelehnten Schiedsſpruch zu verbeſſern und ſich über die Lohn
höhe zu verſtändigen. Um 8.30 Uhr ſchlugen die Arbeitgeber vor,
die Verhandlungen zu vertagen, um nochmals mit
den Spitzengewerkſchaften Fühlung nehmen zu können. Die
Arbeitnehmer lehnten den Vorſchlag der Arbeitgeber ab und die
Verhandlungen wurden fortgeſetzt. Der Vorſitzende, Miniſterial
rat Mewes, hat dem Reichsarbeitsminiſter über den Verlauf der

ndlungen Mitteilung gemacht. Auch der Reichskanzler und
Reichsbahn werden über die Vorgänge auf dem Laufenden ge

Alten.
Wider Erwarten ſind die Verhandlungen geſtern abend ab

gebrochen worden. Wie zu befürchten war, ſcheiterte die Ver
ſtändigung daran, daß die Gewerkſchaften an einer erheb
lichen Erhöhung der Löhne für die Hilfsarbeiter und
Ungelernten feſthielten. Die Arbeitgeber erklärten demgegen
über, ſie könnten mit Rückſicht auf die Preisſenkungspolitik der
Regierung nicht über ihr letztes Angebot hingusgehen. Die
Löhne, wie ſie in der geſtrigen Verhandlung angeboten wurden,
ſeien bereits höher geweſen, als ſie die geſamte Wirtſchaft ver
antworten könnte. Jn ihrer Erklärung betonten die Arbeit-
geberverbände, daß die Schuld an der Fortführung des Kampfes
lediglich auf die Gewerkſchaften zurückfalle.
Drohender Poſtbeamtenſtreik in Paris

Paris, 21. Auguſt.
Unter den Pariſer Poſtbeamten macht ſich eine wachſende

Cärung bemerkbar. Der Ausſchuß der Poſt und Telegraphen
Angeſtellten hat ſeine Abgeordneten aus dem gemiſchten Aus

7 Man erwartet, daß
rufen wird, um zur Frage rbeits nieder

legung Stellung zu nehmen.

Die Zentrale der kommuniſtiſchen
Propaganda in Frankreich entdeckt

Paris, 21. Auguſt.
Die a WWerfgles Wutgarf Kommuniauf den Praſtdemen und den er ehe

Abgeordnetenhauſes vorgenommenen polizeilichen Erhebungen
führten heute zu einer m ündi o höre u r

0 t
iftſtücke. derJe

gariſchen Kommuniſten in jeder Weiſe u ützt haben. Nach
den in der Buchhandl ten Ireiche imdokumenten und er r Zentral-

Neue Zahlmethoden
auf Reparationskonto

Frankfurt, 22. Auguſt.
Zwiſchen der Reichsbahn und dem Reparationsagenten ſind

n
n edie Reichsbahn 40 Dei ionen R.R. bereits am 1. Auguſt über

ei

zahlen find. Was nun die am 1. Oktober zu Leiſtungen
reicht, ſo daß am 1. September nur noch 60 Dllionen R.R. zu

ngeanbetri o kam man überein, aus i Grundein Teilbeträgen x ges ſ. Herbſt ab
u T a er d e T ührt sebereinkommen r die nächſten drei Jahre getroffen.Die Reichsbahn bekommt für die Vorauszahlungen einen Dielont

von jährlich 6 Prozent.

Wetterleuchten
Adolf Lindemanmm.

Wir gehen einem Winter der Not und Teuerung ent
gegen und diejenigen Parteien, denen es ernſt iſt um das
Wohl und Wehe des Volkes, haben ihr Möglichſtes getan,
um dieſe Not zu mildern. Gewiß hätte noch mehr geſchehen
können, vielleicht hätte die Wirtſchafts- und Steuerpolitik
von ganz anderen Geſichtspunkten, mehr außenpolitiſch ein
geſtellt, angefaßt werden müſſen, aber was mit der ſchwer-
fälligen und kreiſchenden Parlamentsmaſchine erreicht wer
den konnte, wurde erreicht. Jnſonderheit hat die jetzige
Regierungsmehrheit praktiſche Sozialpolitik geleiſtet, nicht,
wie die ſozialiſtiſchen Regierungen, nur große Worte ge
macht und dem Volke Steine ſtatt Brot gegeben. Die ſo
„unſozialen“ Deutſchnationalen haben im Verein mit den
anderen Regierungsparteien erträgliche Arbeitsbedingun
gen im Bergbau und Schwerinduſtrie geſchaffen, ſie haben
Unfall, Jnvaliditäts- und Angeſtelltenverſicherung ausge
baut, die Leiſtungen den Zeitverhältniſſen angepaßt. Sie
haben bei den Steuern ebenfalls das ſoziale Moment weit
gehend berückſichtigt und. auch in der Aufwertung das
erſtrebt, was im Bereich des Erreichbaren lag. Und in der
Zollvorlage, weswegen die Regierungsmehrheit von der
Oppoſition am wütendſten angegriffen wird, haben eben
falls nur volkswirtſchaftliche Zweckmäßigkeitsgründe den
Ausſchlag gegeben, alles in allem wurde alſo eine Politfk
gemacht, die nach dem Worte ſich richtete, daß Politik die
Kunſt iſt, das Mögliche zu erlangen. Wenn wir trotzdem
einem Winter voller Sorgen entgegengehen, ſo liegt das
nicht an der jetzigen Reichsregierung. Sie hat von den
Novemberlingen eine traurige Erbſchaft übernommen; ſie
ſoll den Staatskarren aus tiefem, tiefem Dreck herausziehen
und diejenigen, die ihn hineingefahren haben, ſtehen jetzt
höhniſch grinſend, die Hände in den Taſchen, dabei.

Doch das nicht allein. Die Not des Volkes ift nicht
für dieſe da, ſie zu beſeitigen, ſie iſt ihnen hochwillkommener
Werbeſtoff, denn ſtets noch war die Unzufriedenheit der
Maſſe das Waſſer, das die ſozialiſtiſchen Mühlen in Gang
hielt. Die Nöte des Krieges brachten einen Ebert und
Scheidemann auf den Thron, denn ſie verſprachen dieſer
Maſſe, die nur mit den Verdauungswerkzeugen denkt, reich
gedeckten Tiſch im ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaat. Aber dieſer
reichgedeckte Tiſch blieb aus, die Maſſe knurrte mit ihren
Mägen um die Wette und der Glaube an den herrlichen
Zukunftsſtaat verblaßte merklich. Man erlebte den Ruck
nach rechts und wenn die aus dieſer Enttäuſchung Ge
winnenden die Sinnesart der Genoſſen hätten, hätten ſie
ja die Menge auch durch eine Politik der Wählerköderung
an ihre Fahnen feſſeln können. Vor allem hätten ſie ja dem

nicht das „Brotwucher“Agitationsmittel in die
Hand zu ſpielen brauchen. Aber die Regierung Luther
treibt keine Parteipolitik. Und wenn die unpolitiſchen Häm
mel fich zu Tauſenden wieder um die Viele W
ſcharen, davon kann und darf ſich eine Staatsleitung ni
beeinfluſſen laſſen. Sie weiß aus der traurigen Vergan-
genheit, aus Kohlrübenwinter und Jnflation, daß, wer auf
ſich ſelber ruht, am beſten ſteht. Hiervon ließ ſie fich bei
ihrer Zollpolitik leiten. Jeder einſichtige Volkswirt ſieht
auch die Entwicklung nach dem Kriege. Er weiß, daß wir
den Weltmarkt der Vorkriegszeit nie wieder bekommen
werden. Selbſterzeuger ſind faſt alle unſere früheren
Kunden geworden. Amerika, England, Japan, ſie wollen
und brauchen uns nichts mehr abzukaufen. Unſere Arbeits
kräfte, unſere Erfinder und Erfindungen nehmen ſie allen
falls, aber unſere Waren nicht. Aber als Käufer ſind wir
ihnen nach wie vor angenehm. Frankreich möchte gern
ſeine Luxuswaren, Champagner, ifen, Parfüms an das
arme deutſche Volk verkaufen und die Sozialdemokraten
wollten ihnen das auch erleichtern, indem ſie im Reichstage
bei den Zollvorlagen für Zollfreiheit dieſer ſchönen und
koſtſpieligen Dinge ſtimmten. Auch Amerika will ſein Ge
treide loswerden, es verkauft es uns vielleicht billiger, als
es der deutſche Bauer kann. Womit aber Deutſchland dem
keiner etwas abkaufen will, bezahlen ſoll, danach fragt der
um Wahlſtimmen werbende rote Parteibonze nicht. Auch
nicht, womit der erwerbsloſe Arbeiter das billigere Brot
bezahlen ſoll. Seine Sorge iſt, ſeinen gut begahlten Sekre-
tärpoſten zu behalten und das gelingt nur, wenn er ein
tüchtiger Sammler von Mitgliedern iſt. Seine Ober-
bonzen gehen ihm richtungweiſend voran. Regiert wieder
die Sozialdemokratie, beginnt auch wieder das Schlaraffen-
leben der Obergenoſſen, und gute Freunde aus Oſtgalizien



warten ſchon darauf, mit leckerem Sektfrühſtücken die hoch
mögenden Genoffen geziemend zu bewirten.
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Darum heißt es die Brotwucherparole reſtlos auszu
nutzen, und mit Pauken und Trompeten künden die ſozia

liſtiſchen Blätter Großkampftage an. Dicke Agrarier und
r rhrte Proletarierkinder demonſtrieren, das kommende

Elend im Winter. Streiks werden an allen Ecken und
Kanten angezündet. Lohnerhöhungen ſind das A und O

dieſer Volksverhetzer. War doch auch der Novemberumſturz
nichts anderes als eine Lohnbewegung. Wenig Arbeit,

viel Brot, unter dieſem Feldgeſchrei wurde der Staat in
Trümmer geſchlagen, wurde eine erſchreckende Erfüllungs-
politik ins Werk geſetzt, die uns ins Verderben ſtürzte.
Wenn die Sozialdemokratie immer und immer wieder zu

demſelben abgebrauchten Mittel greift und zum ſoundſoviel
ten Male mehr Lohn verheißt, wenn Scheidemann oder
Bauer am Staatsruder ſitzen, dann ſchätzt ſie Urteilsloſig-
keit und Vergeßlichkeit des mündigen deutſchen Volkes ge

bührend ein. Sie glauben, daß auch der Arbeiter immer
noch nicht weiß, daß die Armut von der Powertät kommt,
ſie glauben, daß das köſtliche Leben in Barmatien noch
nicht zu den Ohren des klaſſenbewußten Proletariats ge-
drungen iſt. Sie glauben, daß der Arbeiter ſich den hun
gernden Magen mit Lügen und vagen Verſprechungen
füllen kann. Und ſie glauben endlich, daß der Klaſſenkampf,
die Zerſplitterung des deutſchen Volkes, ſie wieder einen
9. November erleben läßt. Ach nein! Die Weltgeſchichte

eht nicht rückwärts. Wenn wir auch augenblicklich in der
raurigſten Verfaſſung ſind, denn nichts iſt unſeliger als

ein notleidendes und dazu noch haderndes Volk. Ein
Sechzigmillionen-Volk obendrein! Der polniſche Knirps
darf uns auf der Naſe herumtanzen, man wagt es, uns
neue Schmachbedingungen nach Verſailler Art anzubieten,
weil wir kein einiges, ſtarkes Volk ſind, weil jene inter-
nationalen Maulwürfe immer noch das Fundament des
Staates unterwühlen dürfen. Aber der Traum nach einem
neuen ſozialiſtiſchen Deutſchland iſt ausgeträumt, wir ſind
green Umſturzverſuche beſſer gerüſtet und ſollten die Roten

ie Straße für ihre politiſchen Zwecke im kommenden
ſchweren Winter ausnützen, dann kommen die Folgen auf
ihr Haupt. Wir wollen hoffen, daß auch unſere Regierung
im kommenden Winter die ſtarke Hand zeigt und nicht dul
det, daß die Not des Volkes zu Parteizwecken mißbraucht
wird. Das Streikwetterleuchten am innerpolitiſchen Hori
zont iſt ein ernſtes Warnungszeichen.

Das Rätſel der Note
Berlin, 22. Anguſt.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ſie ſeit einigen n 2 franzöſiſcheſchaft vorliegt. erſtändlich ſchafft dieſer Zuſtand in Ber
liner politiſchen Kreiſen eine gewiſſe Unruhe. Nicht nur, daß
anſcheinend ſelbſt bei einer erſt am Montag e Ueber
gabe ſchon am Dienstag der Text veröffentlicht
werden ſoll, alſo der Reichsregierung ſehr wenig Zeit zu
einer guten Ueberſetzung bleibt, ſondern auch die Tatſache, daß
die fertige Note trotz des Fehlens irgend eines Hinderungs
grundes nicht ü icht wird, gibt zu Vermutungen Anlaß. So
verlautet gerüchtweiſe, noch Verhandlungen ſchwe

n Frankrei einerſeits und der W
und Polen andererſeits, weil in der Note ſo

garnichts von den Oftfragen geſagt ſein ſoll. dem ſein wie
wi iſt eine eigenartige Praxis der Diplo

e r v arg ſten voiitſwen e
und feinen

Berlin, 22. Auguſt.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Angeſichts der bisher ergebnislos verlaufenen Verhand
lungen zwiſchen der Reichsbahnverwaltung und den Eiſenbahner-
gewerkſchaften hat die Lage nicht un bedeutend
zugeſpitzt. Die ganiſationen werden heute nochmals zu
dem von der Reichsbahnverwaltung gemachten Angebot, die
gegenwärtigen Löhne nochmals einer Prüfung zu unterziehen,

nehmen. Die ganze Stimmung innerhalb der
chaften deutet aber darauf hin, daß ſie unbedingt an

der Erhöhung ihrer Arbeitslöhne bei einem Satze von
2 Pfennig pro feſt halten wollen. Dabei wird aber
betont, ſeitens der Organiſation nichts unverſucht gelaſſen
werden foll, eine möglichſt baldige Beilegung des Konfliktes her
beizuführen. Entſprechend ihrer geſtrigen Ankündigung haben

die r r r r heute dem Reichsarbeitsminiſter ein Schreiben überſandt, in dem ſie
den Reichsarbeitsminiſter auf Grund der Verordnung über das
Schlichtungsweſen vom 30. Oktober 1928 erſuchen, möglichſt bald
einen Schlichter zu beſtellen. Es iſt damit zu rechnen, daß
der Rei itsminiſter bis zum Dienstag einen Schlichter er
nannt haben wird, ſo daß die Möglichkeit beſteht, am Mitt
woch die Verhandlungen aufzunehmen. Da bis
zum 21. Auguſt die Eiſenbahner durch den r Tarifver
trag gebunden ſind, beſteht bis zu dieſem Zeitpunkt für den
Ausbruch ver likationen keine Gefahr. Andererſeits
rechnet man damit, daß es m dem Eingreifen des Reichs
arbeitsminiſters möglich ſein wird, bis zum Ende des Monats
die Schwierigkeiten zu überwinden und einen für beide Teile
tragbaren Vertrag abzuſchließen.

Düſſeldorf am Mittwoch frei
Berlin, 22. Auguſt.

Die Stadtverwaltung Düſſeldorf dementiert die Mel
dungen, nach denen Düſſeldorf bereits im Laufe des heutigen
Tages und das übrige Sanktionsgebiet ſchon am 24. augr

er e Truppe r Mienn 7 hi n n itteilung derb un vor dem offiziellen termin amRäumungs

Wovor die grande nation zittert
Krefeld, 21. Auguſt.

Nach einer Verordnu der Rheinlandkommiſſion dürfen
Schützengeſellſchaften keinerlei Waffen als Vereinseigentum im
Be n. Fernerhin iſt jede reguläre Ausbildung im Schießen
verboten. Unter gewiſſen e e können die örtlichen Ver
treter der Rheinlandkommiſſion geſtatten. daß gelegentlich von

nbruderſchaften veranſtaltete Schießübungen mit einer
zwei

der Bruderſcha
werden, ſtattfinden.
waffen im Sinne der Verordnung zu betrachten.

ſionswaffen, die von dieſem oder jenem Mitglied
unter deren perſönlicher Verantwortung geliehen

Auch Luftbüchſen ſind als Prägziſions«
Rückzahlung der Schulden zu

Die Rifkabylen bombardieren
Alhucemas unter dem Feuer der

Rifäabylen
Madrid, 21. Auguſt.

Die Rifleute haben geſtern nachmittag fünf Uhr mit Artil-
lerie und Maſchinengewehren die ſpaniſche Jnſel Alhu-
cemas, die nicht weit von der Küſte entfernt ſliegt, angegriffen.
Die ſpaniſchen Verluſte ſollen zwanzig Mann betragen.
Spaniſche Kriegsſchiffe ſind unterwegs. Das Feuer der Rif-
leute ſoll infolge des kleinen Raumes, den die Jnſel einnimmt,
großen Materialſchaden angerichtet haben.

Ernſte Lage auf der Jnſel
Paris, 22. Auguſt.

Ergänzende Madrider Meldungen beſtätigen, daß die Be
ſchießung der Jnſel Alhucemas äußerſt heftig war.
Die Rifbatterien nahmen im Laufe des Tages das Feuer ver
ſchiedentlich wieder auf und brachten den Spaniern große Ver
iuſte bei. Die Zahl der Toten auf ſpaniſcher Seite hat ſich
weſentlich erhöht. Der Kommandant der Feſtung, Oberſt
Monaſtoric, wurde durch Granatſplitter d verletzt. Das
Kanonenboot „Canalejas“ hat die Verwundeten abtransportiert.

And Paris meldet Siege
Paris, 21. Auguft.

Nach Meldungen aus Fez iſt der linke Flügel des franzöſi
ſchenſchen Heeres zur Offenſive übergegangen. Eine Brigade hat
den ſüdlichen Teil des Lukkos- Fluſſes vom Feinde geſäubert
und die Riftruppen durch ein überraſchendes Manöver zum
überſtürzten Rückzuge gezwungen. Nach heftigen Kämpfen ge
lang es, die früheren Stellungen bei Chexah und Kejelrhar zu
rückzuerobern. Die Riftruppen haben an verſchiedenen Stellen
hartnäckigen Widerſtand geleiſtet.

Ein Friedensaufruf der Rifregierung
Berlin, 22. Auguſt.

Nach einer Meldung der „Roten Fahne“ bringt die Pariſer
„Humanitée“ heute einen Friedensaufruf der d erung, in
dem es u. a. heißt: Man wirft uns vor, daß wir Rebellen ſind.
Wir kämpfen aber für unſer Vaterland. Seid Jyr nicht
das erſte Volk geweſen, das zu den Waffen gegriffen hat! Wir
drücken unſeren Wunſch aus, die Hilfsquellen unſeres Landes
zum Wohle ſeiner Einwohner zu entwickeln. Jetzt waren wir

ſoweit, uns von Spanien zu befreien, als wir von Frankreich
angegriffen wurden. Wir wenden uns an die franzöſiſche Nation,
damit ſie dieſem ſinnloſen Hinmorden einer kleinen
Nation, die entſchloſſen iſt, lieber zu ſterben, als ſich zu unter
werfen, Einhalt tut.

Doch ein Waffenſtillſtand in Syrien?
Paris, 22. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Ein Telegramm des NewYork Herald“ aus Kairo behaup

tet heute entgegen den Dementis, daß zwiſchen Frankreich und
den Druſen doch ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen worden iſt und
die Friedensver handlungen egonnnen haben.
Die Druſen wollen dem franzöſiſchen Statthalter Gegenvor-
ſchläge unterbreitet haben, in denen ſie verlangen, daß die Ver
waltung des Djebel den Druſen künftig in die Hände
gelegt wird und ſie außerdem in den ſyriſchen Räten ver-
treten ſind.

Lord Reading
vor dem indiſchen Parlament

London, 20. Auguſt.
Bei der Eröffnung der Herbſtſeſſion der allindiſchen ge

ſetzgebenden Verſammlung erklärte Lord Reading, der Vize
könig von Jndien, daß er aus ſeinen Beſprechungen mit den
Führern der verſchiedenen politiſchen Richtungen in Groß
britannien den Eindruck gewonnen hätte, daß man dort
entſchloſſen ſei, keinem Druck aus Jndien nach
zugeben oder vorzeitige ehe zu machen. Die
Zeit für eine Reviſion der Verfaſſung ſei noch nicht
gekommen. Auch die Einſetzung einer königlichen Kom-
miſſion zur Prüfung der Lage im Sinne der Zuſammen
arbeit mit England habe ſich noch nicht für ratſam erwieſen,
da ihre Arbeiten nur mit einer Enttäuſchung enden
würden. Der Vizekönig wies ferner auf den bevorſtehenden
Ablauf ſeiner Amtszeit hin. Nur guter Wille
und Zuſammenarbeit könnten zum Ziele führen. Lord
Reading teilte ſchließlich noch die Einſetzung einer Wäh-
rungskommiſſion mit. Wie das “Jndien Office“ dazu mit
teilt, beſteht die Aufgabe dieſer Kommiſſion darin, das in
diſche Börſen- und Währungsſyſtem zu prüfen und unker
Umſtänden Abänderungsvorſchläge im Jntereſſe Jndiens
zu machen.

W h Saarlonis, 21. Auguſt.
Jn Saarlouis wurde ein Schulknabe, der mit anderen

Kindern vor dem Kaſino der franzöſiſchen Offiziere ſpielte und
dabei anſcheinend an dem Gebäude hochkletterte, um in die offen
er Fenſter hineinzuſchauen, auf Anordnung eines franzö
iſchen Offiziers von einem Pritie verhaftet. Jn dem Pro

tokoll, das aufgenommen wurde, gab der Offizier an, der Junge
habe die franzöſiſchen Offiziere, die in ihrem Kafino
um Abendeſſen verſammelt geweſen ſeien, beleidigt.Wenn Lächerlichkeit töten könnte!

Belgien ſteht gegen das amerikaniſche
Schuldengbkommen auf

Brüſſel, 22. Auguſt.
Die Genugtuung über das Waſſhingtoner Abkommen iſt

einer ſehr merklichen Enttäuſchung gewichen. Die
Preſſe deutet an, daß die Ratifizierung des Waſhingtoner Ab-
kommens durch das Parlament noch keineswegs feſtſtehe und daß
die öffentliche Meinung neue Verhandlungen begrüßen würde.
Der Grund des Peſſimismus iſt in einer Berechnung des Finanz-
miniſters zu ſuchen, wonach im Jahre 1928 145 Millionen
Franken und 1935 277 Millionen Franken zu zahlen ſeien, wobei
der Dollar zu einem Frankenkurſe von 31,85 umgerechnet ſei.
Als die belgiſchen Schulden ſeinerzeit auf Vorſchlag des Präſi
denten Wilſon Deutſchland zur Laſt gelegt wurden, war der
Dollar mit 6 Franken berechnet worden. die belgiſche
Schuld ſich urſprünglich auf 2 Milliarden 505 Millionen Franken
belief, werde Belgien auf Grund des Waſhingtoner Abkommens
7 Milliarden 258 Millionen Franken zu zahlen haben.

London in Erwartung Caillanz“
London, 21. Auguſt.

Am Montag werden in London die Beſprechungen
zwiſchen dem engliſchen Schatzkanzler Churchill und dem franzö
ſiſchen Finanzminiſter Caillaux über die Rückzahlung der frangö-
ſiſchen Schulden in Höhe von 628 Millionen Pfund Sterling
beginnen. Jn offiziellen engliſchen Kreiſen rechnet man beſtimmt
damit, daß Caillaux endgültige Vorſchläge mit
bringen werde, die wenigſtens den Abſchluß eines proviſori-
ſchen Schuldenabkommens ermöglichen würden. Die erregten
Aeußerungen der Pariſer Preſſe, wie etwa die des „Matin“, daß
Caillaux von ſeinen Landsleuten geſteinigt würde, falls er nur
einen Pfennig mehr als neun Millionen pro Jahr bezahle,

r machen in London fehr wenig Eindruck.
Die Fundierung der belgiſchen Schulden an die Vereinigten
Staaten wird in maßgebenden engliſchen Kreiſen als das ent
ſcheidende Stadium angeſehen, von dem aus in der nächſten
Zeit das ganze interalliierten Schuldenproblem gelöſt werden
ſoll. Obwohl die belgiſchen Zahlungen nicht ſehr groß ſind, legt
man ihnen doch aus dem Grunde größte Bedeutung bei, weil
ſie die äußerten Bedingungen darſtellen, die Amerika ſeinen
europäiſchen Schuldnern zu gewähren gewillt iſt. Aus dieſem
Grunde ſind ſie auch für England ein Minimum, über das das
britiſche Schatzamt bei den bevorſtehenden Verhandlungen mit
Frankreich und Jtalien nicht hinausgehen wird.

Die britiſche Regierung hat bekanntlich allen Schuldner
ſtagten mitgeteilt, daß ſie ſich bei der Schuldenregelung groß-

ügig zeigen wolle, aber auch Rückſicht auf die eigenen Steuser-
zahler nehmen müßte. Jn London weiſt man immer wieder dar
auf hin, daß die BalfourNote klar zum Ausdruck gebracht
habe, daß England die Reparationszahlungen Deutſchlands und
die Schulden Regelung mit Amerika berückſichtigen müßte.
England habe bisher 80 Millionen Pfund an Amerika zurück
gezahlt. Dagegen habe es

von ſeinen Schuldnern noch nicht einen Pfennig erhalten,
wobei nicht überſehen werden dürfe, daß die Schulden Groß-
britanniens in erſter Linie im Jntereſſe ſeiner Alliierten auf-
genommen worden ſeien. Auf keinen Fall wird ſich alſo England
mit Zahlungen zufriedengeben, die niedriger ſind als diejenigen,
die es ſelbſt an die Vereinigten Staaten zu leiſten hat, nämlich
zwiſchen dreißig und vierzig Millionen Pfund pro Jahr. Die
in verſchiedenen Pariſer Blättern verbreitete Auffaſſung, daß
England den Reſt nachlaſſen werde, wird in unterrichteten
Kreiſen Englands immer wieder als abſolut unrichtig
bezeichnet.

Unter dieſen Umſtänden wird man geſpannt ſein dürfen,
ob es dem „Finanzgenie“ Caillaux gelingen wird, die große
Kluſt zwiſchen der Londoner und der Pariſer Auffaſſung von der

überbrücken.

Der Verkauf der
„Veutſchen Allgemeinen Zeitung“

Berlin, 22. Auguſt.
An der itze i SonnabendMorgenausgabe bri i„Deutſche nen San Wert die Meldung bau die geſt d

die Hände eines Konſortiums übergegangen iſt. Es
ſind dies der bekannte Papierinduſtrielle Walter Salin ger und
Herr Dr. Auguſt WeberBerlin, die die Zeitung in der bis
herigen Richtung fortzuführen gedenken. Der Kaufpreis be
trägt 8 Millionen Mark und iſt bar bezahlt worden.
Unter der Ueberſchrift „Eine eigene Sache“ erklärt die Redaktion,
daß ihr während des ganzen Verlaufs der Verkaufsverhand
lungen Nachrichten zugegangen ſeien, daß die politiſche
Richtung des Blattes geändert werde.

Unſere geſtrige Meldung über den Ankauf der „D. A.
durch die preußiſche Regierung ſcheint durch dieſe Mitteilung
ihre Beſtätigung gefunden zu haben. Wir werden nicht unter
laſſen, in dieſe Angelegenheit klarſtes Licht zu bringen. Es
bleibt abzuwarten, welche politiſche Färbung die „D. A. Z. nun
mehr erhalten wird. D. Schriftl.

Wegen Gottesläſterung verurteilt
Aachen, Al. Auguſt.

Gegen den verantkwortlichen Redakteur der „Aachener
Arbeiterzeitung“, Karl Charell, wurden heute vor dem er
weiterten Schöffengericht in Aachen ſechs Progeſſe verhandelt.
Es handelt ſich u. a. um Artikel, in denen die Fronleichnams

e e ev eil lautet wegen ens avag in vierFällen auf acht Monate Gefängnis

Preisſenkung
Berlin, 21. Auguſt.

Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, wird der
kanzler Sonnabend mit den beteiligten Reſſorts
Maßnahmen zur Preisſenkung beſprechen. Außerdem wird
Dr. Luther mit der Vereinigung der Arbeitgeberverbände und

der Deutſchen Jnduſtrie Beſprechungen
a

Hausſuchung bei dem Prüſidenten der
öſterreichiſchen Konſervativen

Wien, 21. Auguſt.
Die Wiener Abendblätter beſchäftigen ſich zum großen Teil

mit Hausſuchungen bei dem Präſidenten der Konſervativen
Volkspartei und teilen mit, daß beſchlagnahmte Doku
mente ſcheinbar auf Konſpirakionen mit dem Auslande, ſowie
auf Beſtrebungen ſchließen ließen, die die Wiederaufrich
tung der Habsburger Monarchie be en.
abend wurde der Vizepräſident der Partei, der ehemalige
ordnete Teufel, ein gebürtiger Südmähre, der ſchon im
1922 in der Tſchechoſlowakei wegen Hochverrats ve und
ſeines Heimatrechtes verluſtig erklärt wurde, zum igei
präſidenten vorgeladen, um über ſeine Staatsbürgerſchaft Auf
klärung zu geben. Es wurde dabei feſtgeſtellt, daß er ſeither
die öſterreichiſche Bundesbürgerſchaft erworben hat. Jn monar-
chiſtiſchen Kreiſen wird im Zuſammenhang mit dieſer Vorladung
behauptet, die Polizeidirektion hätte die
auszuweiſen, falls er noch tſchechiſche

habe, doch erklärt ſie, daß ſie in keiner Weiſe Konſpirationen
in dem von den Blättern angedeuteten Sinne gepflegt hätte.
Die Teilnahme an dem Wiener Volkstage begründet ſie damtt,
daß ſie eine chriſtlich- nationale Vereinigung
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Wwertſcha et Wocthenſchau
Vie weit es der deutſchen Wirtſchaft trotz der zerſtören-
gnflation und der durch die Kreditſperren übermäßig ver
ſten Deflationswirkungen gelungen iſt, die Produktion
z auf Friedensſtand zu bringen, iſt eine umſtrittene Frage.
Arbeitgeber berechneten im Mai, daß wir 70 Prozent der

densproduktion erreicht hätten, dagegen behauptete die
hetreditgeſellſchaft, die Produktionsergebniſſe lägen nur un
intlich unter dem Friedensſtand. Sicherlich iſt die letztere
faſſung zu optimiſtiſch, aber man wird nicht leugnen können,

die Wirtſchaft ſelbſt alles verſucht hat, um die Produktion
heben. Die Wirtſchaftsſchwierigkeiten ſind heute nicht in
t Linie Produktionsſchwierigkeiten, obgleich die Erſchwerung
Exports eine volle Ausnutzung unſerer Produktionskraft
zuläßt, ſondern vor allem finanzielle Momente treiben uns
Ktiſe zu Kriſe. Die ungeheuerliche Steuerbelaſtung

melt die Gelder in die öffentliche Hand und entzieht der
ſchaft jährlich 11 Milliarden, von denen nur ein kleiner
in Form von Staatsaufträgen zurückfließt. Hinzu kommt

ſtändig der Wirtſchaft entzogene Laſt der Tribute, die ab
September monatlich über 100 Millionen Rm. beträgt. Das
Nxwehr, als das reiche England an Nordamerika in Form von

enzahlungen auf ſeine Kriegsſchulden abführt. Bei einem
ringerten Aktionsradius unſerer Wirtſchaft, einer Beibehal-
z der jetzigen Steuerlaſten und der Finanzpolitik muß das
ürlich zu einer weiteren Verarmung und Unrentabilität der
ſchen Geſamtwirtſchaft führen. So hat ſich in den letzten
aten gezeigt, daß die Kapitalneubildung in

utſchland praktiſch unmöglich iſt.
Die Reichsbankpolitik hat die Kredite für die Wirt
t immer weiter verknappt, ſie dürften heute nicht mehr als
Milliarden betragen. Darin liegt der Grund der Schwierig-

r. Wenn aber der Staat einmal Geld zur Verfügung
Se M wie in der letzten Woche Preußen für den Mittelſtand,

a Kleingewerbetreibenden, den Handwerkern, dann fordert er
bermücheriſche Zinsſätze, nämlich 12 Prozent und glaubt
i noch ein beſonderes Entgegenkommen zu zeigen. Es iſt
e Bagatelle, wenn innerhalb eines Jahres der Staat an

M Nillionen Mark rund 8 Millionen verdienen will. Wie ſoll
da Kleingewerbetreibende dieſe ihm wieder zur Verfügung ge
alen Steuergelder verzinſen können, ohne den Preis ſeiner

ne in die Höhe zu treiben.
Die kurzſichtige fiskaliſche Politik verſucht, Teuerungs-

ſcheinungen durch Kommiſſionen begutachten zu laſſen,
t daran zu gehen, die et von der überaus
en und drückenden Zinsknechtſchaft zu befreien. Allein
Zzinspolitik der Banken frißt heute mehr auf, als vielfach der
vinn beträgt. Unter ſolchen Umſtänden bricht ein Unter-
nen nach dem andern zuſammen. Während die Dawesanleihe
e pari ſteht, alſo das Geldleihgeſchäft ſich lohnt, ſtehen nach
Angaben der Deutſchen Bank von 154 an der Berliner Börſe

gitnfend notierten Jnduſtriegktien 90,2 Proz. unter Parikurs und
hmage Proz. unter der Hälfte des d. h. die Jndu-

ie wirft keine Rente mehr ab.Sie kann daher weder höhere Löhne ohne Preiserhöhungen
z Anſammlung von Betriebskapitalien vornehmen. Die Er
jöpfung durch Steuerzahlungen uſw. macht Fch bei der
heitenden Maſſe ſowohl wie in den Werken, in denen ſie be

igt wird, überall geltend. Daher die Lohn bewegungen
die Rufe nach Krediten. Es liegt nicht in der techniſch rück
ndigen Art, daß heute ganze Konzerne, wie der Stinnes-
zern, auseinanderbrechen und verſchleudert werden. Sie find
jniſch auf der normalen Grenze, ſie waren auch nicht unpro
itiv, wie ſich z. B. im Kampf um die Agawerke von
Edmund Stinnes ergab. Aber die Zinspolitik und die Kredit

iik verhinderte, daß ſie die Leihkapitalien, die zur
iterführung der Betriebe und zur Weiterbeſchäftgung der
heitermaſſen erforderlich waren, zu erträglichen Bedingungen
elten. Jm Falle der Aga ſollte die rigoroſe Kredit
erre der Banken dazu führen was faſt immer in den
haften Diskuſſionen überſehen wird daß die Werke in die
amtmaſſe geworfen werden, d. h. billig verkauft oder ſtill
egt werden ſollten. Daran hat aber die Oeffentlichkeit ein
ereſſe, daß an e Produktionswerkſtätten nicht
ch die Machtbeſtrebungen der Banken ſtillgelegt werden. Es
den Großbanken, die ſelbſt nach den Erklärungen börſen

eundlicher Blätter heute ihre Macht der Wirtſchaft auf
vingen wollen, nicht eingefallen, die Fortführung der von
nen billig erworbenen Werke oder der Unternehmungen, in
nen fie ihre Macht durchſetzen wollen, zu garantieren. Der
achtkampf geht alſo unter Verwüſtung und Verſchleude-

ung volks wirtſchaftlicher unerſetzbarer Werte
r ſich. dabei mancher Betrieb t lieber überfremdet,
itt ſich inangzdiktat gänzlich auszuliefern, iſt eine traurige

gewirkung.
In den nächſten Wochen wird mehr als bisher die Finangz-

litik der öffentlichen Kritik unterliegen. hierin ein
handel notwendig iſt, daß vor allem die Bankpolitik wieder inn Dienſt der Wirtſchaft geſtellt werden muß, iſt die Aufgabe,

e durchzuführen die Reichsbank z. B. ebenſo wie andersſtaatliche
enken durchaus in der Lage ſein müßte.

Ausſcheiden Dr. Edmund Stinnes aus dem Nordſtern Ver
rungsKonzern. Die Verwaltung des Nordſtern-Konzerns

it mit: Anläßlich der Auseinanderſetzung im Hauſe Stinnes
die Beteiligung am Nordſtern-Konzern, beſtehend

volleingezahlten Jnhaberaktien der Nordſtern meine
erſicherungsA.G., bekanntlich auf Dr. Edmund Stinnes
ergegangen und von dieſem an ein Konſortium unter Füh-
ing der van der Hehdt's Bank in Zandvoort (Holland)

auft worden. Nachdem hierdurch die Jntereſſen zwiſchen den
rdſternGeſellſchaften einerſeits und der Firma Hugo Stinnes
wie Dr. Edmund Stinnes andererſeits gelöſt worden ſind, iſt
unmehr Dr. Edmund Stinnes aus dem Aufſichtsrat ſämtlicher

NordſternKonzern angehörenden Geſellſchaften aus
etreten.

Hugo StinnesRiebeck-Montanwerke, A.-G., Halle. Jn der
if den 81. Auguſt einberufenen Aufſichtsratsſitzung ſoll über

ine Aenderung der Firmenbezeichnung im Hin-
4 auf das Ausſcheiden des Stinneskonzerns Beſchluß gefaßt

erden. Auch innerhalb des Aufſichtsrates werden vorausficht
t W Veränderungen eintreten. Ob eine Dividende für das

S r Geſchäftsjahr zur Verteilung gelangt, erſcheint
Eilenburger Kattun-ManufakturA.-G., Eilenburg. Jn der

ſeſtrigen Sitzung des Aufſichtsrats wurde beſchloſſen, der auf den
Oktober einzuberufenden Generalverſammlung bei reichlichen

Abſchreibungen und Rüchſtellungen die Verteilung einer
Dividende von 8 Prozent auf die Stam ien vor

Volkswirtschaft!icher Teit der „Hlatfieschen Zeitung“
Erfolge der Firma Heinrich Lanz, Mannheim. Das Reichs

verkehrsminiſterium und das Reichsminiſterium für Ernährung
und Landwirtſchaft haben zur Förderung unſerer heimiſchen
Landwirtſchaft einen Wettbewerb für Kleinkraft-
ſchlepper durchgeführt. Auf Grund einer mehrmonatlichen
Prüfung im praktiſchen Betriebe unter der Leitung von Geheim-
rat Profeſſor Dr. Fiſcher und Oberamtmann Schu rig in

kee bei Nauen und einer anſchließenden eingehenden Un
terſuchung in der Verſuchsanſtalt für Kraftfahrzeuge, Techniſche
Hochſchule Charlottenburg, unter Leitung von Profeſſor Dr.
Jng. Hecker hat das Preisgericht folgende Schlepper ausge
Fichnet: erſter Preis von 100 000 Mark für den „Felddank“ der
Firma Heinrich Lanz, Mannheim, zwei zweite
Preiſe von je 30000 Mark für den „W. D.-Radſchlepper“ der
Firma Deutſche Kraftpfluggeſellſchaft, Berlin
und den „Pöhl-Benzolſchlepper“ der Firma Pöhl-Werke,
Gößnitz. Der in dem Preisausſchreiben ausgeſetzte Zuſatz-
preis von 75 000 Mark kann einem der ausgezeichneten Schlep
per zufallen, wenn dieſer im Laufe eines Jahres, in einer Zahl
von mindeſtens 1000 Stück an die einheimiſche Landwirtſchaft
abgeſetzt ſein wird.

CLuſtlos

Halleſche Börſe

Die Börſe verlief ohne jede Anregung, eine einheit
liche Tendenz konnte ſich nicht durchſetzen. Umſätze kamen nur
in wenigen Papieren zuſtande.

Von Bankwerten ſchloſſen ſich Hall. Bankverein der
Wachen Haltung in Berlin an und verloren 0,52, dagegen
onnten 7 Zörbiger Bankverein um weitere 2 Proz. erholen.

Braunkohlenwerte lagen völlig unverändert und ohne
jegliches Jntereſſe. Von Papierwerten hbüßten Ammendorf
1 Proz. von dem ſtarken Gewinn der letzten Börſe ein. Zucker
werte lagen wieder völlig umſatzlos. Von Mühlenwerten
konnten Hildebrand ihren Kurs nicht voll behaupten, während
Alsleben dagegen um 1,25 Proz. anziehen konnten. Jn
Maſchinenwerten, die nicht ganz einheitlich lagen, “kon-
zentrierte ſich das Intereſſe natürlich um Lindner, deren Ver
bindung mit den Agawerken und deren geſtriger ſtarker Kursſturz
in Leipzig lebhaft erörtert wurden. Das Papier war ſtark an
geboten, wurde dann aber zu 83,5 Proz. tieferem Kurſe feſt, voll
aufgenommen. Wegelin hielten ihren alten Kurs.

Jm Freiverkehr kamen folgende Notizen zuſtande:
Glauzig jg. Cröllwitz jg. Api Arternbank Bernburg
Saalmühlen 1,5 G., Bühring 2,5 G., Täſar u. Loretz 34 B., Czer-
nowanz Getreidekredit Hanfimport 62,5 G., Krügershall

Mansfeld Micifa 1 B., Mitteld. Verſ. Portland-
Zement 49 bz., Zörbiger Kreditverein Von Pefandbriefen
notierten: Vorkriegsanl. Landſch. Zentr. 4proz. 12,6 B., 3
proz. 12,6 B., 3proz. 12,6 B., Sächſ. Landſch. 3proz 8,75 B.

Aktien22. 6. 20. 8. 22. 8 20. 8.
Fall. Baukv. 83,00 b 83860 B Fall Masoh. 7.60 6 8,5 6
Hewag 2 0.2 Hall. Röhr.- W. 68 d 8*Gew. u. Hälsb. O. B 0.13 B HMiidebr. Munen 39,5 6 40 6
Landereditb. 85 b 95 G *Moritz Jahr 22 6 22,6 b*Zörbig, Bank. 40 6 38 0 Gbr. Jentzsech 1,00 b 61
Hall. Pfänner b do d1 6 Ko Sobmiedeb, 62 0 52 dePrehl. A.-G. 88 6 86 G W. Kathe, Akt. 2nieb. Montanw. 72 G 72 Körbisd. Zuck. s 2Wseh. Weiß. S a Kytt. H. 1-8500 39 b 40 BBr. Nietl. Bgb. Gottt. Lindner 47,00 Bl t 1,5 b6Ammend. Pap. 119 120 b Sehr Kalk 32. 6 36 d6*Gröllw. Papier 10 6 Stadtm. Alsl. 76,00 vo 74,765 BCönn. Aglst. 90 6 S Vester 40 40 6Eilenb. h attun 97 b 96 Wegel. Hab. 64 Be 64 BEisenw. Brün. 88 6 49 B ZeitzerMasech. SF. Zimwer. Co. 26,6 b 2 b *Auck.-R. Halle 14 B 14 B
Glauz. ZueckK. 84 81 6 H. -Hettst K.-A.
Halle Malz 100 100 6Noch offizielle Papiermarknotierung.

Berliner Börſenruhetag.
Der heutige Vormittagsverkehr von Büro zu Büro ſtand

unter dem Eindruck einer Reihe innenpolitiſcher Beſorgniſſe.
Lebhaft beſprochen wurde namentlich das Anwachſen der Lohn-
bewegung in der Jnduſtrie und bei der Reichsbahn. Da
von Seiten der Bankenſchaft nur verſchwindend kleine Aufträge
eingelaufen waren, hielten ſich die Umſätze in ſehr engen Gren
zen. Dennoch blieb die feſtere Grundſtimmung des
Spätverkehrs vom Freitag beſtehen, namentlich am Montan-
aktienmarkt und am Markt für heimiſche Anleihen. So konnten
Phönix einen Kurs von 6535 bis 655 behaupten, nachdem ſie
am Vortage einen Höchſtſtand von 66 erreicht hatten. Auch Farb-
werte begegneten einigem Jntereſſe, ebenſo Elektroaktien, ohne
daß allerdings hieraus eine nennenswerte Kursbewegung
reſultierte.

Kriegsanleihe hörte man mit 0,15735 bis 0,1625,
Schutzgebietsanleihe mit 8,90.

Die Lage am Geld markt blieb unverändert flüſſig. Jm
internationalen Deviſenverkehr behaupteten die nordi-
ſchen Werte ihre geſtrigen Befeſtigungen nicht voll. Oslo ſtellte

gegen London auf 25,79, Kopenhagen gegen London auf
„70.

Am kommenden Sonnabend wird noch kein offizieller
Börſenverkehr ſtattfinden. Dagegen wird mit dem Beginn des
September in Berlin und an den übrigen deutſchen Börſenplätzen
die bisherige Börſenruhe aufgegeben.

Frankfurter Abendbörſe.
Die Abendbörſe war im Einklang mit den feſteren Notie-

rungen an der Nachbörſe freundlicher geſtimmt bei les-
haftem Geſchäft und großen Umſätzen. Am Montanmarkt er
reichten Phönix den Kursſtand von 66 Proz. Bedeutendere Kurs-
ſteigerungen erzielten auch Rheinſtahl und Kali Aſchersleben. Am
Chemiemarkt ſetzten ſich bei ſteigenden Kurſen die Meinungs-
käufe fort. Auch Bankaktien tendierten ziemlich feſt. Von
deutſchen Renten wurden Kriegsanleihe und Schutzgebietsanleihe
bei lebhaftem Verkehr erneut geſteigert. Die Börſe ſchloß recht
ruhig in feſter Haltung. Deutſche Anleihen neigten zum
Nachgeben.

Zucker.

Magdehurg, 22. Auguſt. Prompt Auguſt 22,25--28,25,
AuguſtSeptember 22,50. Tendenz ruhig. Terminpreiſe ohne
Sack: Auguſt 16,40--16,80, September 16,40——16,90, Oktober 15,95
bis 16,85, November 15,65 156,65, Dezember 16,75-—16,60,
Oktober Dezember 15,75—15,65, Januar Märg 15,95——15,85,
März 16,10—16,00. Tendenz ruhig.

Die Vereinigten Staaten und das braſilianiſche Kaffee
monopol. Wie wir erfahren, hat ſich die amerikaniſche Regierung
ernſtlich dagegen gewandt, daß nordamerikaniſche Banken dem
Staate Sao Paolo eine Anleihe gewähren, welche doch nurdazu beſtimmt iſt, die Kaffeepreiſe auf

Konſumenten hoch zu halten. Dieſe Maßnahme ſteht wohl im
uſammenhang mit den ſchlechten Erfahrungen, welche die Ameri

aner anläßlich der jüngſten Vorgänge auf dem Gummimarkt
gemacht haben und bedeutet wohl den erſten Schritt der von
Houver bereits angekündigten Aktion gegen die ausländiſchen
Rohſtoffmonopole.

r

Koſten der amerikaniſchen

Konkursnachrichten aus den Gberlandesgerichtsbezirken

Jena und Naumburg
(Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin;
Prft. Prüfungstermin; Off A. Offener Arreſt mit An-
meldefriſt; Glv. Gläubigerverſammlung; VerglT. Ver

gleichstermin.
Jena:

Eisfeld: Metallw.-Fab. Werratal, Prft. 23. 9.
Gera: Chriſt. Hoffmann, GAufſ. aufgehoben. Kfm. Rich.

Preiſer, Af. 30. 8., Glv. 8. 9., Prft. 14. 11. Müller u. Jung-
hans, K. Verf. mangels Maſſe eingeſtellt. Oſtthür. Warte,
G. m. b. H., Af. 8. 9., Glv. 8. 9., Prft. 14. 9. Fritz Simon,
K. Verf. mangels Maſſe eingeſtellt.

Gehren: Kaufmann Friedr. Zedler, Großbreitenbach, GAufſ.
angeordnet.

Gotha: Oswald Stops, Af. 5. 9. Glv. u. Prft. 15. 9.
Greiz: Franke u. Schenker, Wt. und Prft. 22. 9.
Jlmenau: Verſt. Kraftwagenhandlg. Amand Gloger, Af

21. 9., Glv. 16. 9., Prft. 2. 10.
Weimar: Lichtſpieihaus Weimar vorm. Th. Scherff, A.-G.,

ſowie Eheleute Vollborn, GAufſ. beendet.
Naumburg:

Cöthen, Anh.: Kaufmann Ernſt Silberbach, Af. 15. 9., Wt.
3 9., Prft. 1. 10. J. Adler Nachf. Jnh. Ernſt Silberbach,
GAufſ. aufgehoben.

Coswig: Kaufmann Alfred Miesler, Off A. und Af. 2. 9.,
Glv. und Prft. 11. 9.

Dommitzſch: Schloſſermeiſter Guſt. Golm, Af. 10. 9., Wt.
Off A. 2. 9., Prft. 2. 9.

Eisleben: Kaufmann Albert Gericke, Off A. und Af. 12. 9.,
Glv. und Prft. 25. 9.

Erfurt: Heinr. Reinemann, GAufſ. verl. bis 2. 9.
p u e elvtchen (Bez. Halle): Kaufmann Rob. Cſchieſche,

rft. 19. 8.
Halberſtadt: Hamburger Warenlager, J. P. Dünner,KVerf. mangels Maſſe rLingeſtent ger So
Halle: Kaufmann Guſt. Zimmermann, Teutſchental, Af.

Glv. 10. 9., Prft. 8. 10. Höhn u. Rackwitz, GAufſ. be
endet.

Magdeburg: C. Bindernagel u. Co., GAufſ. beendet.
Kaufmann Ernſt Brandenburger, Off A. und Af. 11. 9., Glv.
11. 9., Prft. 29. 9. Peretti u. Funck, A.-G., Off A. Af. 61 V.
11. 9., Prft. 22. 9.

Mühlhauſen: Wilkens u. Co., Off A. und Af. 19. 9., Glv.
7. 9., Prft. 28. 10.

Kfm. Otto Winkler, Wegenſtedt,Oebisfelde-Kaltendorf:

T e Da an arersleben: Kaufmann Fritz Krauſe, Hornhauſen, Off A.und Af. 5. 9., Glv. und Prft. ſo. 9. vornhauſen f
Naumburg: Fabr. Günther Heine, Af. 22. 9., Glv. 10 H.,

reſte 9. Kaufmann Karl Gräbe, KVerf. mangels Maſſe
eingeſtellt.

Quedlinburg: Kaufmann Karl Strobach, Af. und Off A.4. le e 8. 9. f ffuerfurt: C. Friedrich u. Co. Nachf., Jnh. Paul iegnersErben, Off A. und Af. 29. 9., Wt. e Prft. 8. 10. Shies
Salzwedel: Alfr. Schuſter, GAufſ, angeordnet.
Wanzleben: Braunkohle Louiſe, A.G., Altenweddingen, Off A., Af., Glv. 12. 9., Prft. 6. 16.
er grer 9 r en Af. 1. 9., Glv. und Prft. 8. 9.

ernigerode: VPerſt. Rentner ern und Ehefrau,Off A. 31. 8., Prft. 8. 9. 9ngo Pernſtst, Wefrau
Wittenberg, Bez. Halle: Kau n Eduard r,2. Prft, 28. 9. J Kaufmann Alwin hre KVerf. Zſgeheken,

DeutſchLuxemburgiſche Bergwerks- und HüttenA.G.,
Bochum. Auf Grund des bekannten vorgeſehenen Abbau
programms ſind nunmehr, da man mit den Arbeitern zu
keiner Einigung kommen konnte, auf Zeche „Kaiſer Friedrich“
und „Glückauf-Tiefbau“ je 1300 Leute t worden.

„„Kattowitzer A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb. Der Ge
a ftegang iſt nach wie vor un befriedigend. Wegen des

bſatzmangels an Kohlen wird die NeuPrzemſagrube in Birken
tal, Kreis Pleß, völlig unter Waſſer Eine Belegſchaftsabteilung bleibt über Tage zwecks Erhaltung der maſchi

wenten 6tto Roth A.-G., BerlinTempelhof. Nunmehr beruft auchdie Otto Roth A.G. (Kapital 1,2 Mill. R.M.), die, wie DHepel

mit der Büchnerwerke A.G. fuſioniert, die zur
nötige G.«V. Die Büchnerwerke dürften ihr Kapital von
e r R. M. zum Zwecke des Umtauſches etwa ver

n.

Aktien- Geſellſchaft für Feuerungstechnik, Berlin. Die Ge
ſellſchaft hat von der Aktiebolaget Ljungſtröms Angturbin, Stod-
holm, das alleinige Verwertungsrecht der dieſer Geſellſchaft
durch eine Anzahl Patente in m geſchützten Ljung

ömLuftvorwärmer erworben. Dieſe in Amerika ſeit langen
ahren mit r gebauten Anlagen bedeuten einen

weſentlichen Fortſchritt auf wärmewirtſchaftlichem Gebiet.
Engliſche Hopfenernte. Nach Angabe des engliſchen Acker

bau Miniſteriums waren in England dies Jahr 26 220 Acres
mit Hopfen angebaut gegen 25 900 im Jahre 1924 und 24 800

m rig r ſterkellerei P Aktie Kloſterkellerei Pegan, engeſellſchaft, verſendet
ihre QualitätsObſtweine und Sekte in zwei Sortimenten,
à 20 Flaſchen, zum Preiſe von 25 M. bzw. 27,50 M. Jnne
weniger Wochen gingen der Kloſterkellerei unaufgefordert über
1000 Anerkennungen zu. Auf die Angeige in dieſer Nummer ſei
hiermit beſonders hingewieſen.

Neue Ferngasgeſellſchaften in Thüringen. Unter Beteiligung
der Thüringer Elektrizitäts und Gaswerke A.-G.,
Apolda, des Kreiſes Arnſtadt und der Stadtgemeinde Arn
ſtadt wurden zwei neue r i gegründet: die
Thüringer Gasverſorgungs- A.G. mit dem Sitz inJl menau und die Zentralen Gaswerke G. m. b. H. mit
dem Sitz in Arnſtadt.

Rauchwaren A.-G., Leipzig. Die Verwaltung wird in einer
P 7. September einberufenen G.V. die Liqui der Ge
ellſchaft vorſchlagen.

Das ſächſiſche Steinkohlenſyndikat erhöht ab 20. Auguß
die Preiſe für Grobkohle um 20 Pfennig pro

Die Gründung einer ſächſiſch-oberſchleſiſchen Kohlenhandels-
Geſellſchaft in Form einer G. m. b. H. in Zwickau erfolgt.
Leiter des Unternehmens iſt der Direktor des ſächſiſchen Stein
kohlenſyndikats, Albert Jäckel, in ickau.

Von der Rohſtahlgemeinſchaft. e Oberſchleſiſche
Eiſenbahnbedarfs A. G., iſt nunmehr endgültig mit

1. Auguſt dem A-Produktenverband beige
treten. Die Differenzen mit dem Stahlwerk e wurden
durch günſtigere Verteilung der Beteiligungsziffer, die an ſich
keine nennenswerte Erhöhung erfahren hat, be h Wie
wir erfahren, finden z tſeluns der Einſchrän ungsziffer der
Rohftahlgemeinſchaft für September ſowie der neuen Liſten für
Exportvergütung wie monatlich augenblicklich Verhandlungen

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Rhederei
der SaaleSchiffer Akt.-Geſ., Halle a. S. Angekommen am
19. Auguft 1985 Kahn Nr. 79656, Sr. Schierjott mit Stückgut von

Kahn Nr. 8746, Sr. Möbes mit Stückgut von Hamburg.
ldampfer Nienburg mit Stückgut von Hamburg.



Nur cſas
Von dieſem Grundſatz ausgehend, haben wir,

einzuführen, verſenden wir

10 Fl. Fruchtſekt:

Sämtliche Fabrikate ſind

So urteilt unſgeiattelins B., Leipeig, Hofviauofortefabrik, ſchreibt: „Jhre Sendung hat allgemein gut

zig Neuſtadt, Empfang Ihrereent und bin h e gehe inur r empfehlen. Die Qualität leere u ber t Meer n z n r
Herr Direktor nbard B., Cbarlottenburg, ſchreibt:8 unte en, Jhnen meine Anerkennung wer s n e

ne ehee Sleſches er eng öuge e loſter-Gold“ und Sbſer: Subervon et e Seite bekommen habe. e ottenburg, am 12. 3

c teile Jhnen mit, daß die endungur en e einer Kollegen ausgefallen iſt. Ven e S ren angeſchert hatte ſind nen wohl ſchon verſhiebene

w eteſusr tn ſ „Senden Sie mir lt.
e das Sortiment zu rc e 2 geſtern ev einagagngen

Klosterkellerei Pegau, Aktiengesellschaſt, Pegau (Cachsey).
Postscheck-Konto Leipzig Nr. 378 61.

von Friedr. We Wesner,
ehem. Se Hoſfballestme lter

an2z- r
baginnt am

ghends 8 Uhr im Roten
im Oktober und

n Modetanz- und Privatzirkel]

Kinatudieron von Tanmaufführungen!
Bald gef. Anmeld. vom 20. August ab
erbetan: Wegaeheilderstr. 16, 3-6 Ubr,aueh fürcie Gym nan Raliettaehnie,
Neue Telefon- Nr. 6750. Wir müſſen es alle, die wir heute du

Leben kommen wollen. Das Entſcheidend nur, daß wir es verſtehen, bei kräſte-
n ren Arbeit eine Energiequelle zu
gp die dem Körper neue Kräfte zuDaran trinken Sie das altberühmte

Schwarzbier, das mit vollemARehtungl! Recht üſſiger Brot genannt wird. Es
Die neue Waohoroi und VFhrberei e imols al perten a gedteie

wen s em Genießenden afärbt und roinigt alles. h e genr u ung enen riAmahmestellen in allen Stadtteilen. Sſch h hebt das Gewicht, ſtärkt
Fernruf 8325. Muskeln u. Nerven. Das echte Köſtritzerr iſt zu ben bei reMax Fröhlieh Scdeibe, Biergroßbandlung, Karlſtr. 4oder in allen dur und PlakateFärboros 272 Wüäsohere S 1 Geſchä Man achte dahetaber, um vor Na Winngeen i zu

ſein, auf das geſetzlich geſch. Wappeneükett.

2 Ober-, Nachthemden, Sehafanzüge
nach Mab, Sitz garantiert, fertigt

H. Martimi, Bielefelder Herrenwäsche, Pirebirice,a Anna Meßaoſeler
e w ne Unterhalte Pendelverkebr mit Laſtauto 7 To. u.
in veralteten Fällen, für Männer, Frauen, Knäer. Augendiagnese Sammeltransporte Halle Leipzig u. umiger:

Urinuntereuohung.
Födtmann, Friedrichetr. 85, 1. Fernruf 2337. Rudolf Hohaus, Merſeburger Straße 100.
Sprechstunde 9--] und 3 Sonnabend nachmittag

und Sonntag nur auf Anmeldung

Sommerſproſſen Sia an Hauen,beseitige unt. Garantie I Tagen Ferner J alle Sorten Gips, Marmorkies grob

Qualitäts-Obstweine und Sekte
die allergrößte Aufmerkſamkeit gewidmet und bringen heute Fabrikate heraus, die hinſichtlich des hervorragenden Geſchmacks, beſter Bekömmlichkeit

Reichs Mark 25.
inkl. Flaſche, Kiſte und Weinſteuer ab Station Pegau gegen Nachnahme bzw. Voreinſendung des Betrages auf unſer

Eine Zuſammenſtellung ganz hervorragender E r fr i ch u n g 5 g e kr ä n k e für die warme Jahreszeit

Unſer Angebot iſt konkurrenzlos. Wir nehmen die Ware zurück, wenn dieſelbe nicht unſerem Angebot entſpricht.

zu. Wegen Raummangels können wir nur einige wenige hier anführen. Die Originale liegen jedermann in unſeren Geſchäftsräumen zur Einſicht aus.

Dufe 6vicfif sicfi Baſim?
geſtützt auf die nahezu dreißigjährige Erfahrung erſter Fachleute, der Fabrikation unſerer

und Preislage, von keiner deutſchen Firma überboten werden können. Um nun das Reſultat jahrelanger Verſuche mit einem Schlage überall
bis auf weiteres eine Ausleſe unſerer Erzeugniſſe in folgenden Sortiments:

Sorfimentk I Sorfimentk II e anbemiiei(Johannisbeer-, Stachelbeer, 5 Burg Wiprecht Grün rrhh10Fl. Fruchtwein: Heidelbeer, Wermutwein) 20 Fl. Fruchkſekt: 5 Burg Wiprecht e weibe a

3 Burg Wiprecht Extra 5 Kloſter Silber ſie Rivalen er
3 KloſterGo ReichsMark 27.501 Burg Wiprecht Grün ethgMar pazu das

Poſtſcheckkonto Leipzig 378 61.

aus deutſchem Edelobſt und Zucker in eigenen Großkeltereien hergeſtellt und vornehm ausgeſtattet

Jnnerhalb weniger Wochen gingen uns unaufgefordert über

1000 Anerſennungen

ere Kundſchaft:
und bitte Sie gleichzeitig um Zuſendung einer Preisliſte über Jhre tweine. Ich werdeges g. g. W Loſterkellerei Pegau in meinem Bekanntenkreiſe aufs wer zu

empfehlen.teile Ffren l tert z S zect: S ehe m e eine
n mit, da mit der re r zu ereKiſte er N. rin Weitere Sendungen in der gleichen Qualität bitte ich zu ſenden

an am 25Herr Dr. A., Feipaia, ſchreibt „Jch war ſehr x zufrieden mit Jhrer Sektlieferung und
bitte Sie, mir r zuzuſenden. L., am 15.

err Alfred K. v. Leipzig, ſchreibt: „Jbre von Ihnen bezogeneFruchtweinen und atte habe ich durchprobiert und kann nen nur e ehre Erzeu weg als es bezeichnet werden müſſen. Jn Geſant L
Aroma und e er habe ich bi obwohl ich mir von Frank a. M., aus S
e uſw. ſchon Aſſortiments habe ſenden laſſen, ſo gute Qua eng noch in

trunken. Geſchmack und Urteil ſind zwar ſehr verſchiedenartig, doch meine Zunge und Erahrun erſt en ein maßgebendes Urteil, und ich 77 überzeugt, daß Sie mit Jhren Er-

gen en ren v r S Ppnen ie e wein z. B. iſt 32nem dera ervorrage Geſchmack,Firmen den „und Fratelli Cora Turin auch e en

PERSON

VON DEE
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eFernsprecher 439 Pegau,
r
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Damen u. ne SSee e Beizen un rartüßerstrabe t7, JKein Tagen Poliere o erSwheeeße aber Ab Bonn

Sſreh SG. W. 25685 an zſtelle dieſer Zeitung. FritzWenn e Burtes

e der h Reſchestraso 6 Z uren Dre h ez Mstudentn Vers u er undKünſtlerilche Ausbi bis r kine durstahnt n T täg Sämmtliche Artikel zur 7 vonh Obstweinbereitung,Ludw. Wurcgererr. 46 H. ehte Weinhefe, Garflasehen, Gärrobre, Z.
c Delephon ballons uew., Rezeptbuech im nan Das

e( A e)M Otto Franz, Markerstr. am Markt. „Hoco“Ierr oder Dame me u e de das Beſt,en 150 M. monatl. 5 mUngeb. erb. unt. G. A. 2559 cherheit, M Sonntag,an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. TeeSchneiderin. e 217Damen und eder i u. I 1r 4 ne deng garund arhem an begim 3.30Morning 7,1 S.

a AöruenH. Schnee Nachfolger, Grube „Frohe Zukunft äußere Deſſ uer Str.Gr. Steinſtr. 84. wegen Säuming ſofort zu verk

und Trikot
Montag,

Sp eiſezimne Frolo Vore

e ſehr günſßt
en undca. 35000 Dachziegel, Ia Bau ölzer als Lhüinoserſet terung

arren, Rabmen, uſw., ca. 10000 mm el mattierenEnthindung Selaten ca. 20000 eſchnittene Latten r Tiſch
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uns Halle, 22. Auguſt.

Weißt Du noch, Kamerad .7
Sie hatten gemeinſam des Königs Rock getragen. Si

hatten gemeinſam das Pflaſter vor der Reilkaſerne und am
Roßplatze dröhnen hören. Sie hatten gemeinſam draußen auf
den Brandbergen den ach, ſo veichlichen Staub ſchlucken
können und waren an derſelben Front im Kriege geweſen. Stolz
trugen ſie den Namenszug auf den Achſelklappen, die Blumen
thalFüſiliere, und mit ebenſo großem Stolz trugen ſie ihren
Beinamen die „Handwerksburſchen“. Mochten da wohl einige
auch ſein, die über die „Handwerksburſchen“ ſpotten wollten es
hing eine Menge alten Ruhmes und alter Tradition am Rock
der 36er. Weißt Du noch, Kamerad .7

Und ſie haben dieſe Tradition aufrecht erhalten, ob auch
viele von ihnen zu anderen Regimentern kamen. Nicht allen
gönnte das eiſerne Würfelſpiel des Krieges den dauernden Zu
ſammenhalt mit dem alten Regiment und den alten Kameraden.
Zu mancherlei Formationen wurden ſie auseinandergeſchickt, die
Deutſchland unker dem Druck der feindlichen Uebermacht zu
bilden gezwungen wurde. Und jetzt treffen ſie ſich wieder im
lieben alten Halle zum 110. Gründungstage des Regimentes,
dem ſtolzeſten Tage ſeit jenen Wochen im Dezember 1918, da
man ihnen die Achſelklappen vom Entlaſſungsanzuge trennte.
Weißt Du Kamerad .7Nicht a Tee können wieder in die Front treten. Sehr
viele, ach all zu viele liegen fern in fremder Erde, deren Ge
ſichter jetzt zum Wiederſehenstage wieder lebendig vor Augen
treten. Und ſo hebt man an, zu erzählen: „Weißt Du noch,
Kamerad 87 Damals, ſchwere Tage waren's und
„dicke Luft, aber wir, wir haben ünſer Regiment

t Kerl. Weißt Du Kamerad .7ein ſo braver iß noch, ſo wied
gefragt werden. Der Tag des Erinnerns, der

eine

fußend,

in ihnen, uns allen lebt und webt. Weißt Du noch, Kamerad .7?
R.

Das „ruhige“ Halle
Am t abend war in einem Grundſtück in der Mühl

gaſſe i von Familienſtreitigkeiten eine Schlägerei ent
Eine männliche Perſon, die von einem anderen Mann

mit einem Meſſer angegriffen wurde, wehrte den Angriff mit
ab und verletzte den Angreifer erheblich am

Der Verletzte mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch
Ueberfallkommando ſetzte der

dem Domp emännlichen J von etwa 20 Perſonen bedrängt und tätlich

angegriffen. Es wurde verſucht, den Feſtgenommenen zu befreien. Ter Beamte mußte ſeine Hiebwaffe ziehen, ohne dieſe

aber zu gebrauchen. Mit Unterſtützung des herbeigerufenen
Ueberfallkommandos gelang es, die Täter feſtzunehmen.

In der Nacht zum 22. Auguſt gegen 1.45 Uhr entſtand auf
dem Marktplatz zwiſchen zwei männlichen Perſonen infolge
eines Wortwechſels eine Schlägerei, wobei eine Perſon am
Hinterkopfe Verletzungen durch Stockhiebe erlitt.

Das neue Segelflugzeug Halles
wochenlanger Arbeit iſt nunmehr das Segelflugzeugalen des Pingtechmiſchen Vereins Halle fertiggeſtellt

worden. Unterſtützt wurde der Verein durch den Magiſtrat und
einige Privatbetriebe. Tag und Nacht haben die fleißigen Ver
einsmitglieder gearbeitet, um das Flugzeug noch für den Rhön
Segelflug Wettbewerb herzuſtellen. Der Rumpf iſt in Franken
hauſen als ein Sperrholzrumpf gebaut und ſo eingerichtet, daß
ein Hilfsmotor mit hineingenommen werden kann, ſo daß das
Segelflugzeug auch als Leichtflugzeug fliegen kann.

Die fertiggeſtellte Maſchine hat 12 Meter Spannweite, eine
Rumpflänge von 5,7 Metern und wiegt annähernd 100 Kilo-
gramm. So ſchnell wie möglich wird man daran gehen, das
Flugzeug zu verladen, damit es noch zum Rhön Wettbewerb
rechtzeitig eintrifft. Der Halleſche Segelflieger Schmager, der
in der Rhön ausgebildet worden iſt und bereits reiche Erfah
rungen bei den vorjährigen Wettbewerben bewieſen hat, wird
die Maſchine führen. Vier bis fünf andere Mitglieder des Flug-
techniſchen Vereins gehen als Begleitmannſchaften mit. Es iſt
nur zu wünſchen, daß Halle mit ſeiner „Hallorenſtadt“ Erfolge
buchen kann.

Fahrplanänderungen
Die ab Sonn den 9. Auguſt zunächſt verſuchsweiſe eingelegen und vom an wen Zeitpunkte täglich verkehrenden Per

ſonenzüge 2095 Kerſeburg (ab 10.25 nachm. Schafſtädt (an
11.00 und 2094 Schafſtädt (ab 11.10 nachm. rſeburg
(an 11.45 nachm.) fallen wegen zu ſchwacher Beſetzung vom
l. September ab wieder fort. Vom gleichen Tage ab
verkehren an Stelle der Güterzüge mit Perſonenbeförderung
Nr. 8750 (V) Merſeburg (ab 1.40) Schafſtädt (an 8.02) und
Nr. 8758 (W) Schafſtädt (ab 8.58) Merſeburg (an 5.20) die Perſonenzüge Nr. 2087 Merſeburg (ab 1.40) Schaſſtadt (an 2.18)

bisher nur Sonntags vom 1. September ab täglich und
Nr. 2088 (W) t (ab 3.58) Merſeburg (an 4.47)
letzterer jedoch nur Werktags.

Der Tag
Die Ankunft der Traditionskompagnie

Die Stadt Halle hatte zu Ehren der zu erwartenden Gäſte
ihr Feſtkleid angelegt. Ueberall wehten die ſchwarzweißroten
Fahnen von den Häuſern und erwartungsvolle Menſchen dräng-
ten ſich in den Straßen und gingen zum Bahnhof, um die
Kompagnie, welche als Traditionskompagnie der alten „Hand-
werksburſchen“, der Halleſchen 36er gilt, in Empfang zu nehmen.

Die Schutzpolizei hatte alle Hände voll zu tun, um einiger
maßen den Verkehr in den Straßen aufrechtzuerhalten, und vor
allen Dingen in der Thielenſtraße war es faſt unmöglich, das
Gedränge des Publikums zu regeln. Alles war in größter
Spannung und alle Minuten ſah man nach ſeiner Uhr, um feſt-
zuſtellen, ob nicht endlich der Zug mit den Soldaten käme. Man
wartete und wartete und wurde immer ungeduldiger.

Plötzlich ertönte die Locke. „Sie kommen“, ſo lief es wie
ein Lauffeuer durch die Menge von Mund zu Mund, und dann
ſetzte die Marſchmuſik der ſtrammen Bataillonskapelle ein, und
unter Jubel zogen die Feldgrauen ein. Es war wie im Auguſt
1914; ein Blumenregen überſchüttete die Braven im grauen
Rock und ſtolz und freudig ſchlug manch' altes Soldatenherz
beim Anblick der Marſchordnung. Auch die Saaleſchönen ſtrahl-
ten beim Anblick der braungebrannten Jungen, und Jung und
Alt zog im gleichen Schritt und Tritt unter den Klängen der
Muſik mit durch die Franckeſtraße zum Stadttheater und zum
Hof der Zentralgenoſſenſchaft.

Jm Hofe der Zentralgenoſſenſchaft hatten die ehemaligen
alten 36er bereits Aufſtellung genommen, und ihnen zu Ehren
marſchierte die Traditionskompagnie im Parademarſch vorüber.
Nach Beendigung des Vorbeimarſches nahm Oberſtleutnant Er d
mann das Wort und begrüßte die Gäſte mit markigen präch-
tigen Worten in unſsvem lieben Halle. Nachdem wurden die
Quartierzettel verteilt, doch hatten es ſich die Quartierwirte
nicht nehmen laſſen, ihre Gäſte perſönlich zu einpfangen. Und
wie alte Freunde und langjährige Bekannte zog man einträchtig
mit „ſeinem Soldaten“ nach Hauſe.

Konzert in der „Saalſchloßbrauerei“
Am Abend fand in der Saalſchloßbrauerei im feſtlich be

leuchteten Garten das Konzert der Bataillonsmuſik ſtatt. Der
Garten konnte die zahlreichen Teilnehmer, unter denen ſich u. a.
General Hoffmann und Oberſtleutnant Erdmann be-fanden, kaum faſſen, obgleich am Freitag erſt die Brudervereine
von Berlin und Bremen anweſend waren. Die übrigen Bruder-
vereine kommen heute an. Alte Bekannte, die Schulter an
Schulter gekämpft hatten, feierten ein frohes Wiederſehen und
fröhliche und traurige Erinnerungen aus der gemeinſam erleb-
ten Zeit wurden ausgetauſcht und knüpften die Bande der
Kameradſchaft wieder feſter. Jn den Gängen des ſchönen Gar
tens herrſchte ein feſtliches Gewoge. Die ausgezeichnet ſpielende
Kapelle vom Muſikkorps des 1. Bataillons vom 16. Jnfanterie
Regiment (Bremen) unter der umſichtigen und bewährten
Leitung von Obermufikmeiſter G. Voigt verſchönte die Wieder
ſehensſtunden durch ein prächtiges Konzert, das bei den
Verſammelten ſtürmiſchen Beifall auslöſte. Jmmer wieder
mußte ſich die Kapelle zu Zugaben verſtehen. Nur zu ſchnell ver
gingen die frohen Abendſtunden. Der milde Abend trug dazu
bei, daß der Auftakt der feſtlichen Vevanſtaltungen einen glän-
zenden und würdigen Verlauf nahm. Gegen 3812 Uhr trennte
man fich in dem frohen Vewußtſein, heute die anderen aus
wärtigen Kameraden begrüßen zu können und die Hauptfeſttage
noch vor ſich zu haben.

Der Umzug am Sonntag
Auf zahlreiche Anfragen wird erwidert, daß der Anmarſch

der 36er (einſchließlich Traditionskompagnie) am Sonntag vom
„Stadtſchützenhaus“ (für Veteranen und Kriegsbeſchädigte ſtehen
Kraftwagen bereit) nach der Reilkaſerne unter Vorantritt der
Bergkapelle durch folgende Straßen erfolgt: Königſtraße,
Franckeſtraße, Magdeburgerſtraße, Ludwig Wuchererſtraße, Reil-
ſtraße. Für den Rückmarſch (Feſtzug) iſt folgender Weg vor
geſehen: Reilſtraße, Ludwig Wuchererſtraße, Heinrichſtraße,
Friedrichſtraße, Alte Promenade, Poſtſtraße, Königſtraße,
Königsplatz (Vorbeimarſch und anſchließend Platzkonzert). Am

der 3Ger
Montag (24. Auguſt) beginnt das Konzert mit Vorführungen
im „Waldkater“ um 4.80 Uhr.

Die Platzmuſik der 56er am Sonntag
findet um 12 Uhr auf dem Königsplatz als Doppelkonzert
der „Bataillonsmuſik I./16“ und der „Bergkapelle“ ſtatt. Die
Bataillonsmuſik I./16 (Obermuſikmeiſter Georg Voigt) bringt
folgendes Programm zum Vortrag: 1. Armeemarſch Nr. 197
(Steinmetz), (Parademarſch der 86erFüſiliere); 2. Ouvertüre z.
Op. „Das Glöckchen des Eremiten“; 3. Liebeslied aus „Samſon
und Dalila“; 4. Fantaſie a. d. Op. „Lohengrin“; 5. Ungariſche
Tänze von Brahms; 6. Armeemarſch Nr. 195. Die Bergkapelle
(Muſikdirektor Hans Teichmann) hat nachfolgendes Programm
aufgeſtellt: 1. Armeemarſch Nr. 198 („Fridericus Rex“),
(Parademarſch der 86erFüſiliere); 2. Ouvertüre z. O. „Rienzi“;
3. Fantaſie a. d. Op. „Der Freiſchütz“; 4. Erzherzog Albrecht
Marſch; 5. Preußens Glorig (Armeemarſch); 6. Pariſer Ein
zugsmarſch (Armeemarſch).

Am Sonnabend vormittag trafen inzwiſchen alle Teilnehmer
zum 86erTag ein. Jn der „Weltkugel“ war die Empfangs
kommiſſion, die gleichzeitig die Wohnungesſuchenden verteitte.
Am Sonnabend abend iſt der große Kommers in den drei Sälen
des „Stadtſchützenhauſes“.

1829 830
Heute, zum Ehrentage der 86er wird es den Leſer beſonders

intereſſieren, etwas aus der Vergangenheit. des Regiments
erfahren. Ein Bericht aus Mainz vom 5. Februar 1880 teilt
mit, daß die „Handwerksburſchen“ zu damaliger Zeit bereits in

e Sinne, ähnlich wie jetzt der Stahlhelm duxch ſeine
lksſpeiſung, zu wirken verſuchten. Wir laſſen den Bericht des

Vizepräſidenken Neus von der Zentral-Armenkommiſſion in
Mainz wörtlich folgen:

„Der Winter zu 1830 war ein beſonders ſtrenger.
Dienſt im Freien mußte faſt gänglich eingeſtellt werden; die
Wachen und Poſten wurden ſoviel wie möglich verri Die
Kaſernenſtuben ließen ſich kaum erheizen. Unter der
ärmeren Bevölkerung von Mainz aber herrſchte die bitterſte Not.
Da ſteuerten die Mannſchaften zuſammen, beköſtigten in u
Kompagniemenagen während längerer Zeit je 20 H
und erwarben ſich hierdurch die Anerkennung ihrer

Oeffentliches Anerkenntnis der Dankbarkeit.
Unter den ſchönen Zügen des allgemeinen Wohltätigkeits

ſinnes, welcher die Härte dieſes beiſpiellos ſtrengen Wi zu
mildern ſtrebt, glänzt ganz beſonders die menſchenfreund-

liche Verbrüderung der Königlich preußifchen
Krieger hervor. Die Braven haben es le
daß der Verein des kriegeriſchen Mutes mit dem
des Mitleids in demſelben Herzen ſtattfinde. Tief e von
dem Anblick des täglich ſteigenden Elends, welches ihre ngs
loſen Brüder aus dem Gewerbeſtande ergreift, haben ſie ſicheinem Entſchluſſe vereinigt, deſſen Ausfü in den men
der Geſchichte der Zeit gewiß ihre ungewöhnliche Stelle verdient.

Jede Kompagnie der beiden 35. und 88. Regi
menter läßt eine ſchmackhafte Erſättigung für
20 Dürftige in ihrer Kaſernenküche bereiten
und an die von den Herren Armen pflegen als
Würdige zu dieſer Wohltat mit Anweifungen
verſehenen Armen ausgeben, ſo daß täglich 3.20Menſchen dem erſten Bedürfniſſe entriſſen
werden, dankbar und ſegnend von der Stelle zurücktretend,wo der Menſch den Menſchen findet. Dieſes einfache aber voll

ültige Prädikat bedarf keines Wortes mehr, um der Würdigung
eſer ſchönen Tat von ſeiten aller derjenigen gewiß zu ſein,

welche ſolches in ihrem Buſen tragen. Darum nichts weiter als
Gott lohn' es Euch, edle, biedere Männer!

Vom Unterſten, welchen ſeine Teilnahme an dieſer Hand
lung allein ſchon höher geſtellt hat, bis zum Hohen und Höchſten,
deſfen Beiſpiel und Anregung ſolche Entſchlüſſe zu leiten ver-
ſtand, genehmigen Sie alle den Dank, welcher innige Rührung
ausſpricht, nicht nur von den geſättigten Empfängern Jhrer
Wohltat, ſondern auch von deren väterlichen Vertretern, den Mit
gliedern der Zentral-Armenkommiſſion und im Namen und Auf-
trag derſelben vom Vizepräſidenten dieſer Verwaltungsbehörde

Gauſängerfeſt in Halle
Der Gau Halle im Sängerbunde ander Saale ver-

anſtaltet am Sonntag, den 30. Auguſt ein Sängerfeſt, zu dem
alle Vorbereitungen mit großer Sorgfalt getroffen worden ſind.
Drei große Konzerte finden an dieſem Tage ſtatt, und
zwar vorm. 11 Uhr im Stadttheater, die beiden anderen
nachm. 334 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ und im „Zoo“. Es
werden nur àäcapella-Chöre zu Gehör gebracht werden. Einzel
vereine werden nicht auftreten. Jn jedem der 3 Konzerte
wechſeln vielmehr die Gruppen- und Maſſenchöre ab. Jm Stadt-
theater wird ein hervorragender Soliſt, der rühmlichſt bekannte
Pianiſt Dr. Johannes Hobohm, mitwirken, während in
den Gartenkonzerten am Nachmittage zwei hieſige namhafte
Kapellen den konzertlichen Teil beſtreiten werden. Außerdem
werden ſowohl in der „Saalſchloßbrauerei“ als auch im „Zoo“
gemiſchte Chöre erklingen.

Sämtliche Maſſenchöre leitet der Gau-Chormeiſter
Max Knoch, hingegen werden die Chöre der Gruppen von den
Liedermeiſtern der Vereine dirigiert werden. Jm Stadttheater
kommen folgende Meiſter der Männerchorwerke zu Worte:
Hegar, Schubert, Kann, Bruch, Mendelsſohn, Breu und Adam.
Auch in den Nachmittagskonzerten iſt ein gewähltes Programm
vorgeſehen. Am Abend werden die Sänger mit ihren Freunden
und Gäſten bei frohen Orcheſterweiſen in den beiden Garten
wirtſchaften gemütlich beiſammen ſein.

Mögen die Mühen, die ein ſolches arbeitsreiches Feſt den
Mitwirkenden bringt, durch regen Beſuch der Konzerte
durch die Bürgerſchaft und der geſamten Sängerſchaft von Halle
und Umgegend gelohnt werden. Zumals die Eintrittspreiſe ſehr
niedrig geſtellt ſind. Das deutſche Lied aber, dem dies Feſt gilt,

möge um die Sängerſchaft ein feſtes Band knüpfen und möge

dadurch zu einem nicht unweſentlichen Faktor
deutſche Volk zu einen und zu verbinden.

Die geſtern in unſerer Zeitung genannten Vereine werden
nochmals auf die Geſamtproben am Sonntag früh 9 Uhr
im „Mars la Tour“ und Montag abend 8 Uhr in der „Loge zu
den fünf Türmen“ (Albrechtſtraße) aufmerkſam gemacht.

DJ

werden das

Vom Perſonenwagen angefahren. Am Donnerstag gegen
12.15 Uhr nachm. geriet vor dem Grundſtück Gr. Steinſtr. 10
ein Lehrling mit ſeinem Fahrrade in die Schienen der Straßen
bahn und wurde von einem Perſonenkraftwagen angefahren.
Außer einigen Hautabſchürfungen erlitt der Radfahrer eine Ver
letzung am Kopf. Mit dem Perſonenkraftwagen wurde er der
Klinik zugeführt. Den Kraftwagenführer trifft keine Shuld.

Die Feuerwehr macht alles. Die Feuerwehr wurde am
20. Auguſt gegen 7.80 Uhr nachm. nach dem Grundſtück Peue
Promenade 10 gerufen, wo ſich in einer Küche durch ein 8
Ofenrohr Rauch angeſammelt hatte. Die Feuerwehr konnte nach
kurzer Zeit wieder abrücken.

Zum Beſten des Denkmalfonds hat die Univerſität ein
Heftchen mit 17 Anſichten (Poſtkarten) von der Univerſität und
ihrem Bilderſchmuck mit kurzen Erläuterungen herausgegeben,welches bei den Kaſtellanen und im Univerſttätsſekretarigt zum

Preiſe von 1 M. zu haben iſt.
Die neue Schwurgerichtsperiode bringt folgende Verhand

lungen: 1. am 24. Auguſt, vorm. 9 Uhr gegen den Arbeiter
Friedrich Karl Ul b rich wegen Körperverletzung mit Todesfolge;
2. am 25. Auguſt, vormittags 9 Uhr gegen den Heizer Karl
Kobiniaga wegen Meineides; 3. am 26. Auguſt, vorm. 9 Uhr
gegen den Arbeiter Franz Klingner wegen Totſchlag.

c

Hauptanstalt Leipzig
Alte Promenade 6

üx die Reicezeſt
Filiale Halle

Vermietung feuer- und diebessicherer Stahlfächer.

Reiseschecks in allen Währungen.
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Halleſche LebenshaltungskoſtenIndexziffern

n e W net e See ne her eze
u üköpfi n Normalfamilie, degegen auf lotsf e Wie Liga be

net:
1. Geſamtlebenshaltung (Ernährung, Wohnung, izunund Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger e Ver

kehr, ohne Steuern und ſoziale Abgaben) 1,834 Veränderunggegenüber der Vorwoche 1,5 Pros)

2. Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf: 1,80 1 Proz.).3. Lebenshaltun e Bekleidung ſonſtigen Bedarf Wer
nährung, Wohnung, Sei und Beleuchtung 1,28 1,5 Proz.

4. Ernährung: 1,40 2,1 Proz.
Heizung und Beleuchtung: 1,76.

6. Wohnung: 0,85.
7. Bekleidung 1,48.
8. Sonſtiger Bedarf: 1,74.

Lebhafter Marktbetrieb
Der Wochenmarkt bot heute ein derart lebhaftes Bild, wie

man es eigentlich nur vor den Feſttagen gewöhnt iſt. Durch die
engen Wege zwiſchen den Ständen war ein Schieben und Drängen
der ſehr kaufluſtigen Hausfrauen, die von den Händlerinnen
ſehr rührig zum Kaufe aufgefordert wurden.

Von Obſtarten ſind es jetzt beſonders Pflaumen, die zum
Kaufe reizen. Die Kaufluſt wurde noch durch die Preisermäßi-
gung der Pflaumen auf 39--40 Pfg. erhöht. Auch Weintrauben
ſtellten ſich heute billiger, fie koſteten 40—-60 Pfg. Reichlich wur
den wieder Aepfel zu Pfg., Birnen zu 15——25 Pfg. an
geboten. Heidelbeeren hielten wieder ihren alten Preis von
50 Pfg. Sehr teuer ſind in dieſem Jahre Brombeeren, ſie koſten
75--80 Pfg. Preisliche Veränderungen von Gemüſearten waren
nicht feſtzuſtellen. Weißkohl koſtete wieder 4——6 Pfg., Rotkohl

15--20 Pfg., Wirſing 20 Pfg., grüne Bohnen 25—380 Pfg,,
Blumenkohl 15--60 Pfg., Tomaten 15--20 Pfg., Zwiebeln
15—-20 Pfg. Auch Kartoffeln wurden wieder zu 45 Pfg. für
10 Pfund angeboten. Butter koſtete 1,25——1,40 Mark, während
Eier weiter zu klettern ſcheinen; es waren heute bereits ver
ſchiedene Marktfrauen anzutreffen, die 17 Pfg. forderten.

Ein ſtarker Andrang herrſchte vor den Buden der Geflügel-
händler, die, man konnte bald ſagen, ein Ueberangebot von
Geflügel ausliegen hatten. Beſonders waren es Hühner und
Gänſe, auf die die Wahl der Hausfrauen fiel; erſtere ſtellten ſich
auf 1-—-1,40 Mark, letztere auf 1-—-1,80 Mark. Tauben wurden
zu 0,70--1 Mark und 1,50 Mark angeboten.

Auch die Fiſchfrauen ſind Sonnabends immer zahlreicher
als ſonſt vertreten und ihre Wannen werden wie üblich zwar
mehr von Schauluſtigen als von Käufern umlagert. Für Hechte
wurden 2 Mark, Schleie 2,50 Mark, Aale 2,50——8 Mark und für
Weißfiſche 0,40—-1,20 Mark verlangt.

Volksbühne. Wenige Tage trennen uns nur noch vom
Beginn des Spieljahres 1925/26, in deſſen Mittelpunkt die Vor

ungen nehmen
der Kammer

un Uhr
veranſtaltungen eine wertvolle Bereicherung des kommenden
Kunſtwinters darſtellen. Neuanmeldungen werden täglich von
9--4 und 83--6 Uhr gegen eine Gebühr von 1,10 M. in der Ge

ä e, Brüderſtraße 14, entgegengenommen.
Eine Feuerprobe im Stadttheater. Jn vergangener Woche

fand im hiefigen Stadttheater eine Feuerprobe mit Duffagfeuer-
farben der Duffag A.-G., Berlin, ſtatt. Als Sachverſtän

ige wohnten der Vorführung bei, Branddirektor Rohr, von der
hieſigen Pflichtfeuerwehr, von der Regierung in Merſeburg der
Reg.- Baumeiſter Stange, ſowie die beiden Vertreter des
hieſigen Gewerberates, vom Stadttheater der Bühneninſpektor
und der Theatermaler als Hauptintereſſenten und der Vertreter
der Duffag A.G. für Halle, Architekt Goe tz e. Es wurden veriedene Dojekte, die einige Wochen vorher unter Aufſicht des

ddirektors mit Napatol oder auch mit farbloſem Duffag-
bindemittel geſtrichen bzw. getränkt waren, den Flammen einer
Lötlampe längere Zeit ausgeſetzt, und es zeigte wie die
Sachverſtändigen einſtimmig ätigen konnten, bei keinem der
geprüften Objekte eine Entflammung oder ein ſelbſtändiges
Brennen oder Weiterverbreitung des Feuers. Vielmehr erloſch
in jedem Fall die unter der Einwirkung der intenſiven Hitze der
Hötlampe glühend gewordene Stelle des betreffenden Objektes,

die Lampe entfernt wurde, alſo ein außerordentlich
iges Reſultat. Hingewieſen ſei nochmals darauf, daß die
aggeſellſchaft im vergangenen Herbſt ſchon eine Brandprobe

an mit Duffagfarben geſtrichenen Holzhäuſern veranſtaltete, die
dasſelbe günſtige Reſultat zeigte. Bemerkt ſei noch, daß Stoffe,

Seinewand uſw. mit Napatol getränkt, nicht die Farbe verändern
und nicht ſteif werden.

Walhalla Theater. Die täglich ausverkauften Häuſer ſind
ein ſprechender Beweis für die hochwertige Qualität des gegen
wärtigen Spielplans, der außer dem weltberühmten Univerſal-
künſtler Sylveſter Schäffer eine Ausleſe beſter Varietee- Kräfte
aufweiſt, die ſämtlich zum erſten Male in Halle auftreten. Der
äußerſt rege einſebende Vorverkauf bedingt rechtzeitiges Beſorgen
von Plätzen für die heutige und morgige Vorſtellung. Es ſei
nochmals darauf hingewieſen, daß Karten ſtets 8 Tage im vor
aus an der von 11 Uhr ab ununterbrochen geöffneten Kaſſe er
hältlich ſind, ſo daß Gelegenheit vorhanden iſt, dem abendlichen

aſſenandrang zu entgehen.
Zoo. Morgen Sonntag, nachm. 4 Uhr Militär-Mufik,

abends 8 Uhr Gr. Doppelkonzert. Hall. Sinfonie- Orcheſter und
Hall. VereinsOrcheſter. Morgen vorm. 11 und 12 Uhr und
nachm. 3, 4, 5, 6 und 7 Uhr letzte Vorſtellungen der Wild-Weſt-
Schau. Eintritt: Erwachſene 40 Pf., Kinder 20 Pf. Mittwoch,
den 26. Auguſt, nachm. 336 Uhr Gr. Kinderfeſt: „Ein Erntefeft im
Allgäu“. Leitung: Onkel Mühle. (Siehe Anzeige.)

Bad Wittekind. Morgen Sonntag 7—-9 Uhr Früh-Konzert,
4—-237 Uhr Nachm. Konzert, abends 8 Uhr Gr. Militär- Konzert
der Reichswehrkapelle des I. (Hanſeat.) Bataillons Jnf.-Regts.
Nr. 16, Bremen, Leitung: Obermuſikmeiſter Georg Voigt, Jllu-
mination des Gartens. Beleuchtung des Parkes.,

Saalſchloßbrauerei. Morgen Sonntag nachmittag 324 Uhr
Konzert der Bergkapelle. Abends 8 Uhr Maſſen- Konzert. Berg-
kapelle--Wehrwolffkapelle. Militärmuſik. Fanfaren für 12 He-
roldstrompeten und Keſſelpauken. U. a. das große vaterländiſche
Tongemälde „Aus Deutſchlands größter Zeit. Hierzu großewechſelſeitige Schlachtenfeuerwerke.

Sonntag, den 23. Auguſt.
8,30—9 Uhr Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitätskirche. (Prof.

Ernſt Müller.)
9 Uhr: Morgenfeier.12. Uhr: Hans Bredow Schule. 1I--11,30 Uhr 29. Vorleſung über

Charakterköpfe aller Zeiten (von Dresden aus): Dr. Haus Volkmann Dresden
ichard Wagner. 11,30-—-12 Uhr: Vortrag: Dr. Schiller von der LeipzigerR

Sternwarte. 1. Vortrag: „Zeitmeſſung“.Muſikaliſche Stunde e Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden.

t (Fritſche, Schneider, Riphahn,Kropholler), Theodor Blumer (Klavier). 1. Giuſeppe Verdi: Streichquartett
Moll, Op. 68. 1. A Preſtiſſimo. 4. ScherzoFuga Allegro aſſai moſſo. Klavier,zwei Violinen Viola Cello. 1. Allegro ma non tanto. 2. a.

Andante con moto. 3. Scherzo molto vivace. 4. Finale allegro.
4,30—6 Uhr: Dichtungen in Vers und Proſa von Guſtav

Mitwirkende: Guſtav Herrmann, Gertrude Bauer und die Rundfunkhans

7—-7,30 Uhr: HansBredowSchule: Kunſtgeſchichte durch Rundfunk:4. Vortrag aus dem Verlage von e A. Seemann ſtammenden
Kunſtmappe: Aus der Blütezeit der klaſſiſchen Malerei. Profeſſor Dr. Julius

eitler: „Albrecht Dürer“.3 8,75 Oroch Symp cheſter.Dirigent: Hilmar Weber. 1. er: Ouvertüre zur Oper fliegende
olländer“. 2. Verdi: Fantafſie Oper „La Travicia“. 3. Mozkowsly:
renata. 4. Dvorak: Slaviſche nze Nr. 7 und 8. 5. Thomas OuvertüreOper „Mignon“. 6. Demerſſeman: Ein guf Aranjuez; a) Ankunft

Gäſte, b) BalleitBolero, o) Jagd, Spaniſcher Nationalgeſang.
7. Waldteufel: Si Lalzernei ehe 3 uhr): Srortfunkdienft.

10,5 Uhr vormittags im Anſchluß an „Was die
22
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Se c S c„Wehrwo lf“, B. d. M. u. Frtkr., Ortsgruppe Halle a. S.
Antreten für Leipzig 7 Uhr 15 Min. Paradeplatz, Marſch mit Muſik

ö Hauptbahnhof. Rückkehr des Sonder-J r Siraße und Ludivig

Kreis Kriegerverband. Sonntag, den 23. Auguſt, vor
mittags 9 Uhr findet die diesjährige Gefallenenehrung auf der Gertrauden
friedhof ſtatt, wobei Oberpfarrer Thiede die Gedächnisrede halten wird.
Sämtlichen Vereinen wird vollzähliges Erſcheinen zur Pflicht gemacht.
treten 349 Uhr auf dem Vorhofe des Friedhofes. ahnen an der Spitze der
Anfſtellung. Angehörigen unſerer enen Kameraden werden hiermit
zu diefer Gedächtnisfeier herzlichſt eingeladen und um recht zahlr
teiligung gebeten. Nach Beendigung der Feier marſchiert der Verband mit
St 7 Reilkaferne zur Betei an dem Umzug des
ehem r r.g m. Kriegerverein H.-Giebichenſte in. Der Verein
ſtellt ſich Totengedächnis feier am Sonntag, den 23. d. Mis., 8 Uhr bei
Kam. Huth. Teilnahme iſt Pflicht. Schwarzer Anzug, hoher Hut, Ehren

wie und Schütz en veranſtaltet inDer Verein ehem. JägerGemeinſchaft mit dem Zeitzer Bruderverein ein großes Jäger- Konzert a
n Dr. Eckener25. Auguſt in der „Saalſchloßbrauerei“ zum Beſten der

e

Spende des deutſchen Volkes. Das Konzert wird ausgeführt von der Kapelle
des Vereins ehem. Jäger und Schützen, Zeitz, unter perſönlicher Leitung des
Kapellmeiſters P. Bertram in der Friedens-Parade-Uni
Alle Mitglieder der Vereinigten Vaterländiſchen Verbände ſind zu
Konzert herzlichſt eingeladen und werden gebeten, recht zahlreich zu erſ

Funkvereinigung Halle, e. V. Eeſchäftsſtelle:
ſtraße 129 III r., Tel. 1789. Vereinsheim: Reſtaurant „St. Nikolaus“,
2. Stock. Sprech-, Perſammlungs- und Experimentierſtunden: Jeden Diens
tag und Sonnabend 4--7 Uhr m., erſtmalig am Dienstag, 25. eng
Beginn des Morſe-Kurſes: Montag, 24. Auguſt, 169 Uhr abends im
Vereinsheim. Abholung der beſtellten Sochen in den Sprechſtunden.

D. H. V. Arbeitsrechtliche Sitzung Montag, den 24. Auguſt, abends
8 Uhr Sitzungs- Zimmer Albrechtſtraße 39

WDetterbericſit
Cigener HDrahtbdbericht unſerer Schriftleitung.Wetterdienſt der Halleſchen Zeitung.
Der im Südweſten der britiſchen Jnſeln erſchienene Luft

wirbel hat ſich ſüdoſtwärts verlagert und an Jntenſität ab-
genommen. Bei ſeiner Annäherung ſind in Deutſchland die
Winde allgemein nach Süden und Südoſten zurückgegangen und
nach ſtärkerer Nebelbildung hat fich allgemein Aufheiterung em
geſtellt. Da da Tief u langſam fortbewegt, ſo werden wir
ren noch warmes tter mit Gewitterneigung zu erwarten

n.

Vorausſichtliche Witterung am 23. Augnuſt: warm, Neigung
zu lokalen Gewittern.
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KINBERVAGER
ach dem Urteil der Verdraucher
der deste für Ihr Mind

Foden Sie be mr i
Unternehmen „Schneemann“

Jm Dezember 1017 wurde das Patrouillen-Kommando des
II. Bataillons LandwehrJnf.Regts. 36 endlich auch zuſammen
e war nun ein Offigier, ſechs Unteroffiziere und ekwa

igen

a i Hauptſache auf dieu
lichen Hinderniſſen. Jn der Nacht vom 18. zum 19. Dezember
hatte eine feindliche Patrouille unſere DrahthindernisPatrouille
vor der SüdweſtEcke mit einer Handgranatenſalve angegriffen
und war nach dieſer Heldentat ausgeriſſen, obgleich die Draht-
patrouille völlig zerſprengt war und drei Verwundete hatte. Am
nächſten Abend verfolgten wir die Spuren im Schnee bis zu den
feindlichen Hinderniſſen am Kleinen See. Gegen Weihnachten
kamen dann ausreichend Schneehemden, und zugleich ſetzte mit
dem zunehmenden Mond auch ſtarkes Froſtwetter ein. So
konnten wir daran denken, einen längſt gehegten Plan auszu-
führen. Wir wollten über die Eisdecke des VargevauxSees
vorgehen und den feindlichen Poſten angreifen. Nur wußten
wir nicht, ob die Eisdecke halten würde. Probieren konnten wir
es nicht erſt, um die Franzoſen nicht aufmerkſam zu machen.
Wir verließen uns daher auf unſer gutes Glück. Für alle Fälle
ließ ich noch ein paar lange Stangen herrichten, mit denen uns
eine am Ufer zurückbleibende Sicherung zu Hilfe kommen ſollte,
wenn wir wirklich Pech haben ſollten.

Wir übten die Kiſte zunächſt am La PercheWeiher ein und
ſtellten dabei feſt, daß man die Leute in den Schneehemden beim
beſten Willen erſt auf 80 Meter hören und erſt auf wenige
Schritte ſehen konnte. So mußte nach unſerer Anſicht die
Geſchichte klappen. Weihnachten verlebten wir noch ganz ver-
gnügt, dann ſollte es losgehen.

Am 30. Dezember abends waren wir ſoweit. Der Mond
ging um 8 Uhr auf, bis dahin mußten wir's geſchafft haben. Die
Leute waren in beſter Stimmung und freuten ſich auf den
ſicheren Fang. Um 5 Uhr zogen wir los. Gegen 6 Uhr
war es dunkel, ſternklar und ruhig. Der Grabenoffizier rief
uns noch ein letztes „Hals und Beinbruchl“ nach, dann hatten
wir auch unſer letztes Hindernis hinter uns. Nun fiel kein lautes
Wort mehr. Wenn ich mich umblickte, ſah ich nichts, hörte nur

Landengedas Knirſchen der vielen Schritte im Schnee. An der

ein kurges Halt, die Rückendeckung baute ſich auf. Dann hatten
wir auch das Seeufer erveicht. Die Stangenträger blieben nun
zurück und wir betraten das Eis. Sehr vertrauenswürdig war
der Anfang nicht. Jn dem dichten Schilſgürtel brach hier und
da einer in den ſchlammigen Boden ein. Schließlich drückten wir
uns ſo leiſe, wie irgend möglich, im Gänſemarſch durch das
glasharte, brechende Röhricht. Auf dem freien Eiſe wurde es
nicht viel beſſer. Es zeigten fich viele dunkle, gefahrdrohende
Stellen, alſo weiter in „Kolonne zu Einem“. Links bei Tivrah
eine Leuchtkugel. Hinlegen!l Rechts am Dreiecks-Wäldchen
wieder eine. Hinlegen! Als links die Leuchtkugeln mal gar nicht
abreißen wollen, müſſen wir ein Stück kriechen. Ein kühles
Vergnügen. „Wenn du bloß nachher den Zeigefinger krumm
kriegſt!“ Aber um 8 Uhr geht der Mond aufl! Vorwärts! End-
lich haben wir's geſchafft. Noch ein ſchmaler Schilfgürtel, dann
der etwa vier Meter hohe Steilhang mit dichtem Dorngeſtrüpp.
Alſo vorwärts! Jch nehme den Kopf zwiſchen die Schultern,
Stahlhelm voran. „Pietryga! Schieb!“ Pietryga ſchiebt nach,
hinter dieſem wieder mein alter Peter (alias Unteroffizier
Schaſtock). Jch arbeite mit Händen und Füßen. Dabei ſitze ich
wie in der Mauſefalle und habe ſchon damit abgeſchloſſen, daß
im nächſten Augenblick von oben her jemand „Bon soirl“ zu
mir ſagt, oder mir einen auf den Kopf gibt. Aber beides hat
noch Zeit. Jch komme durch, ziehe mir ein paar Dornen aus
den Händen und helfe dann den Nächſten an das Schneelicht.
Wir ſehen uns um. Nichts zu hören und zu ſehen! Da ein
Telephondraht! Durchſchneiden! Nun arbeitet ſich einer nach
dem andern durch den Tunnel. Bald ſind wir 20 Mann alle
zuſammen. So bauen wir uns denn ganz genmnütlich auf, noch
eine kurze Mahnung, dann geht's langſam am See entlang
vorwärts. Ein ganzes Ende ſehen und hören wir nun gar nichts,
wohl 100 Meter lang trotten wir ſo vor uns hin, ab und zu
lauſchend. Auf einmal macht neben mir einer einen Sprung
zur Seite vor uns gähnen die Eingänge von zwei Unter
ſtänden. Jm Nu ſind Handgranaten zur Hand. Aber es iſt
nichts. Der Schnee vor den Eingängen iſt weiß und unbetreten.
Weiter!l Wir kommen um eine Gebüſchecke und haben etwas
weiteren Ausblick. Da ſind ſie jal Alles ſteht! Durchs Glas
ſehe ich einen Poſten langſam im Kreiſe herumſtapfen, er hat
wohl kalte Füße. Der zweite Mann iſt nicht zu ſehen. Jch
winke! Etwas Federndes ift auf einmal in die Beine gefahren,
alle Augen hängen am Poſten. Der wandert ruhig weiter. So
kommen wir auf etwa 30 Meter heran. Da bleibt er ſtehen.
„Haltel Qui est 1a71“ Jch aniworte: „Patrouillel Qu'est leille!

mot Die Antwort verſtehe ich nicht. Wir ſind halb gehend,
halb ſpringend ſchon auf 20 Meter heran, der Poſten geht
tend ab. „Los!“ gellt mein Kommando und „Hurral“ jauchzt
und brüllt es hinter mir. Ueberall knallt es. Jch renne gerade
an dem Poſtenſtand vorbei, da erhalte ich einen zermalmenden
Schlag auf den Kopf, der mich beſinnunglos hinwirft. Jch habe
das S als ob mir der Kopf auseinandergeht Kopfſchuß

Dann weiß ich erſt wieder, daß ich an der SeeEnge faſt
bis zum Knie durch das dünne Eis brach. Erſt am eigenen
Hindernis kam ich einigermaßen wieder zur Beſinnung. Jch
konnte mir zwar gar nicht erklären, wie ich in dies „Koſtüm“
reinkam und ſprach dauernd mein holſteiniſches Platt, was
keiner verſtand. Unzählige Male mußte mir wiederholt werden,
daß wir „Einen“ erwiſcht hätten. Schließlich ſtellte ich eine
mächtige Beule auf meinem Kopfe feſt und beſann mich nun
ſehr ſchnell auf alles.

war alles vorgeſtürzt. UnteroffizierAuf mein „Los!“
Schaſtock war auf den Poſten geſtoßen, der wohl gerade den
Abhang heraufgekommen war und ins Blaue hinein geſchoſſen
hatte. Schaſtock hatte ihn mit Hilfe des Gefreiten Degener ent
waffnet. Daß ich ſtürzte, hatten nur die Nächſten geſehen und
waren mir beigeſprungen. Der andere Mann des Poſtens, der
zuerſt ausgeriſſen war, hatte nicht mehr eingeholt werden
können. Unteroffizier Seemann hatte ſofort das Kommando
übernommen und dann auch die Patrouille zurückgeführt.

Der Gefangene gehörte dem 8. Zuavenregiment an und
ſagte u. a. aus, daß ſonſt immer noch ein fusil mitrailleur zu
jedem Poſten gehöre, aber an jenem Abend ſei gerade eine
Bedienung auf Urlaub gefahren. Schade, wir hätten auch das
noch ganz gern mitgenommen.

Zunächſt wurde nun das Unternehmen in den Tages
befehlen der Armeegruppe C, des 1. verſt. Bayer. A. K., der
Diviſion und der Brigade, des Regiments und des Bataillons
anerkennend erwähnt. Am 9. Januar 1918 kamen dann die
Auszeichnungen heraus. Jch erhielt das E. K. 1. Klaſſe, Unter
offigier Seemann, Gefreiter Degener, Musketier Henkel und
Schütze Glatz das E. K. 2. Klaſſe. Für Tapferkeit vorm Feinde
wurden befördert: Unteroffizier Seemann zum Vigzefeldwebel,
überzähliger Unteroffizier Schaſtock und Gefreiter Heidrich zum
Unteroffizier, überzählige Gefreite Kohl und Bacia, Musfketiere
Hein, Erlex und Schütze Huhn zu Gefreiten. Außerdem erhielten
ſämtliche Teilnehmer der Unternehmung Urlaub.

Br. Harek, d. R.
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mit 50 Kilometern Wie das Unheil einbrach Die Flucht auf die Dächer Badewannen als Rettungs
kähne Wiederaufbau!

Von unſerem nach den Unglücksſtätten entſandten K. Sehb.-Redaktionsmitglied.)
Kleine, blitzende Pfeile ſchoß Mutter Sonne dem Motorrad

nach, das da, zwei Menſchengewichte tragend, in eleganten Kurven
durch die Straßen Halles ratterte und Kurs auf den Hettſtedter
Bahnhof nahm. Es ſollte reren ins ſächſiſche und anhal-
tiſche Gebiet der Unwetterkataſtrophen, dahin, wo
die Grenzen Anhalts wie eine ausgeſtreckte Zunge in Sachſenland
hineinragen. Gerbſtedt und Belleben ſollten beſucht werden.

Jm 650-Kilometer-Tempo gings ins Land hinein. Auf Groß
ſtadtaſphalt fuhr man nicht; das ewige Vibrieren des Rückgrats
legte ungbläſſig davon Zeugnis ab und die Rippen ſchienen beim
ewigen Zuſammenſtoßen einen neuen muſikaliſchen Dreiklang
d machen zu wollen. Jmmerhin ging es flott vorwärts,
das pruſtende Bimmelzügele der Hettſtedter Bahn war längſt
überholt, die Heide des Hallenſers durcheilt es ging

ins bergige Mansfelder Gebiet

Nun hatte das Zweirad gewaltig zu ziehen, auf und ab
gingen die Wege. Höher und höher kletterten ſie ſchließlich, dann
eine ſcharfe S-Kurve Gerbſtedt lag zu unſeren Füßen in
einer engen Talmulde; dieſe Lage war ihm in der Kataſtrophen-
Nacht zum Verhängnis geworden. Auf dem kleinen Marktplatze
des Städtchens herrſchr

„internationaler“ Verkehr.
Eine Autoburg, die hier aufgefahren war, ließ die Gerbſtedter
nicht aus ihren Banden; aus dem einzigen Gaſthofe des Ortes
kamen ambroſianiſche Mittagsgerüche, der Wirt machte L
beſtes Geſchäft vieler Jahre. Wat dem einen ſin Uhl, is den
annern ſin Nachtigall.

Den Gerbſtedtern iſt jedoch das Herz voll; nur ein wenig an
gebohrt, und ſchon plätſchert der Redeſtrom unabläſſig.

„Jch bin 68 Jahr in Gerbſtedt alt geworden, aber ein ſolches
Unwetter kannte ich noch nicht. Jm Jahre 1910 iſt mit uns ein

leiches Unwetter nicht glimpflich umgeſprungen und hat mit dem
ſitz meines Sohnes übel geſpielt, doch die geſtrige Unheilsnacht

war noch nicht übertroffen“, ſo meinte ein graues Männlein und
erregte allerſeits Zuſtimmung.

Gegen 9 Uhr abends brach das erſte Gewitter über das ar.
übelſten mitgenommene Gerbſtedt herein und tobte dann bis
gegen 12 Uhr nachts. Ein Unwetter löſte das andere ab, grelle
Blitze mit gleichzeitigem Donnerſchlag ängſtigten Kinder und
Frauen, eine unerhörte Waſſerflut praſſelte herein, bis dann der
erſte Hilfeſchrei alles mobil machte. Die Friedrichſtraße
mit ihren einſtöckigen Häuschen, der tiefſtgelegene Stadtteil,
ſtand bald

2 bis 3 Meter unter Waſſer.
Die Bewohner waren auf die ſteil abfallenden Dächer geflüchtet
und klammerten ſich krampfhaft an die Ziegel. Die erſte Hilfe
nahte aus Eisleben Schupo rückte an. Da keine Kähne aufzu
treiben waren Gerbſtedt liegt an keinem Waſſer ruderte
man in Badewannen, Waſchtrögen, Mollen uſw. an die Häuſer,
um die Schreienden aus ihrer gefahrvollen Lage zu befreien.
Stellenweiſe ſtand das Waſſer bis zu s Metern. Bald
ſtürzten unter leiſem Gekrach die Lehmhäuschen wie Karten-
bauten in G zuſammen. Nach fieberhafter Tätigkeit unter

Gefahren konnte endlich alles Lebende in Sicherheit ge-
racht werden; ein Retter brach ſich dabei das Bein.

Und nach der Unheilsnacht? Blauer Himmel mit lachen-
der Sonne ſpannte ſich über Gerbſtedt aus, als höhnte er des
machtloſen Menſchen.

hDer Hochſtapler in Schildan
Beinahe ein Märchen.

f. Torgau, 21. Auguſt.
Ein Hochſtapler ſchlimmſter Sorte in der Perſon des in

Bergen auf der Jnſer Rügen beheimateten JngenieurKauf-
manns Paul Guſtav Zimmermann erſchien auf der An-
klagebank des Amtsgerichts Torgau. Der Mann glaubte, auf
angebliche Empfehlungen eines Bürgermeiſters in Gräfen-
tainichen hin in dem kleinen Städtchen Schildau b. Torgau
„große Sachen“ in Szene ſetzen zu können unter der Vor
ſpiegelung, ein Jnduſtrieunternehmen in Schildau zu gründen,
um ein von ihm erfundenes Patentverfahren, die Herſtel-
lung einer Kaffeebohne, nutzbar zu machen. Er nahm
erſt mit dem Bürgermeiſter der Stadt Fühlung und ſuchte nundurch allerhand Vorſpiegeiungen „Eindruck“ zu erwecken. Jn
Leipzig wollte Zimmermann über mehrere Jndſtrieunternetmen
verfügen und Beſitzer von 2 Autos und mehreren Kutſchpferden
ſein. Auch in ſeinem Aeußeren erſchien Z. ganz als „Gentle-
men“ und ſicherte ſich auf dieſe Weiſe im Anfange ſeine
Tätigkeit das Vertrauen des Stadtoberhauptes und einiger
kapitalkräftiger Herren in Schildau.

Die Gründung eines ſolchen Unternehmens konnte auch für
die Stadt Schildau nur von Nutzen ſein. Man kam zu dem Ent-
ſchluß, eine Aktiengeſellſchaft unter der Firma „Zimmer-
mann Werke, A.G. in Schildau“ zu gründen. Die
Stadt hatte zufällig ein für dieſe Zwecke geeignetes Grundſtück
zur Verfügung, was dem „Herrn Direktor“, wie er ſich in
Schildau nannte ſofort zuſagte. Gemeinſam wurde der Kauf-
vertrag in Torgau notariell beglaubigt, nur die Auftaſſung hielt
man noch einige Zeit zurück. Die Verhandlungen mit dem in
Schildau anſäſſigen Baumeiſter Timm führten zu der erſten
Verdächtigung, als Z. dem Baumeiſter eine Zeichnung über ein
ähnliches von ihm gegründetes Jnduſtrieunternehmen bei Leipzig
vorlegte und einige Richtlinien für dieſen Bau bilden ſollte. Der
Sohn des Bauherrn hielt es für ratſam, einmal an Ort und
Stelle die Fabrikanlagen zu beſichtigen, und ſiehe da. ein
leeres Baugrundſtück war das einzige, was T. feſtſtellen konnte
von einer Fabrik war nichts zu ſehen.

Inzwiſchen hatte der „Herr Direktor“ einem anſäſſigen
Buchdruckereibeſitzer die Herſtellung von 1000 Stück
Aktien über je 1000 Silbermarkin Auftrag ge-
geben, um der A.G. auch äußerlich den Rahmen einer ſolchen
zu geben. Der Entwurf über die Form und den Jnhalt der
Stücke überließ er dem Herſteller, was Anſtoß erregen mußte,
da ein Mann wie der Angeklagte, der ſchon Jnduſtrieun: er
nehmen gegründet haben wollte, über die Herſtellung von Aktien
beſſer Beſcheid wiſſen mußte. Ein Verdachtsmoment nach dem
anderen tauchte auf, bis ſchließlich auch dem Büvgermeiſter Be-
denken über die „Geſchäftstätigkeit“ des Induſtriellen kamen.

Das Ende vom Liede bildete ein Strafantrag gegen den
„Herrn Direktor“ wegen verſuchten Betruges in 2 Fällen, dem
ich auch noch ein ſolcher wegen einer Körperverletzung und einer
Beleidigung anſchloß. Jn den beiden letzten Fällen hatte er
einmal einen Dr. Neſte bei Ausübung ſeines Berufes, der das
bewußte Grundſtück betreten mußte, körperlich mißhandelt, im
anderen Falle war der Wüſtling auf „ſittlichem“ Gebiete tätig
geweſen. Eine in dem Grundſtück wohnende Ehefrau wurde
von dem Angeklagten in mehreren Fällen Se-läſtigt. Wie in Schildau ſo auch vor Gericht, ſuchte er „Ein
druck zu gewinnen. Alle Anſchuldigungen ſtellte er als „harm-
los“ hin, es ſeien ja nur alles „Schildauer Märchen“, die hier

Ein Gang durch die elenden Reſte des Sturmwetters
bringt jedem dieſe menſchliche Ohnmacht gegenüber den entfeſſel-ten Elementen klar vor Augen. Noch fern Reht man bereits das

aufgeriſſene Pflaſter der Straßen. Die Fluten ſcheinen mit den
Pflaſterſteinen ein kindliches getrieben zu haben. Tief
hatten ſich die Waſſer in den Sandboden eingewühlt. Und dann
das große Elend! Mitten in der Straßenfront ſind

die Häuſer zu Lehmbrei
geworden; nur die Dächer ſchweben mühſam zwiſchen den Dächern
der Nachbarhäufer. Ein wüſtes Durcheinander von r
Holz und gelbem Lehm iſt der Ueberreſt eines ehemals ſo
t Landhäuschens. Anderen Häuſern iſt wieder die

orderwand mit her und Türen weggefegt worden.
Schnell errichtete Stützbalken halten den anderen Teil des Ge
bäudes, deſſen Ziegeldach die Form eines Wellblechs erhalten hat.
Ungehindert kann man ſo ins Schlaf, ins Wohnzimmer und in
die Küche blicken; wie eine Puppenwohnung muten uns Groß-
ſtädtern die u an. Der größte Teil der Möbel
iſt von den Fluten weggeſpült worden. Jn einer Wohnung ſteht
als trauriger Ueberreſt der ganzen Einrichtung ein Klavierin die Mitte des Zimmers geſpült.

Und neben dieſem Bilde der Zerſtörung
das Bild des Wiederaufheues.

Alles was Hände hat, rührt ſich geſchäftig. Die wenigen Msvel
meiſt demoliert ſind ins Freie geſchafft, die verſchiammnten

Zimmer werden gereinigt. Wie ein gewiſſenhafter Maler hat die
Flut ihren Höheſtand als einen mehrere Meter hohen Sh muth
ſtreifen, an die Wände ge'meocht, noch gewiſſenhafter al der
Maler hat ſie neben den Wänden Gardinen, Handücher,
Kiſten und Kaſten mit dieſem Schmutzſtreifen durchwirkt und
eſchmückt ein erſchütternder Anblick für jeden Neugierigen.Vech nun putzt und ſchrubbt jedes Haus ohn' Unterleß

Motorſpritzen
pumpen unabläſſig die Keller ausß,

hier ſägt ein alter Greis an einem Balken, der ſein „alFo
Häuſele“ vor dem Einſturz bewahren ſoll, dort ſpülen Kinder
ihre Sonntagsſchuhe in klarem Waſſer von der dicken Schlamn
und Sandſchicht freil Wiederaufbaul

Das Gegenſtück hierzu in Belleben. Auch er e ngerutſchte
Häuſer, als hätten ſie mitten in ihren Grundmauern einen Knick
erhalten. Breit klafft das Mauerwerk auseinander und gewährt
Einblick in die kahlen Räume, die keine Holzfußböden mehr
haben, ſondern einem

glitzernden Moorboden mit Waſſerlache n
gleichen. Der unterſpülte Bahndamm der Strecke Sanders-
leben Halle iſt hier bei Belleben faſt wieder hergeſtellt. Lange
Güterzüge mit Kies und Geröll fuhren immer wieder an und
ſpien ihren Jnhalt aus.

Einen Eindruck des tiefſten Unglücke und Elends
nahm man mit, als das M.-R. uns wieder zr den Halleſchen
Toren brachte. Wer denkt hier an Sturmwetter und Ein
ſturz unterſpülter Häuſer, wer kommt hier auf den Gedanken,
daß man Gefahr laufen könnte, in drei Stunden Haus und
Gut durch Waſſermaſſen zu verlieren. Wohl ſchüttelt man ob
des neuen Unglücks in dieſen Hiobsmonaten mitleidig das
Haupt der tiefe Schmerz, der dieſe einfachen Menſchenkinder
wegen ihres Verluſtes durchwühlt, wird keine geſchützte Groß
ſtadtſeele begreifen können! —eK.
gegen ihn erhoben würden. Das Gericht hielt es für angebracht,
die Verhandlungen wegen des verſuchten Betruges zu vertagen
und nochmals genaue Ermittelungen über das Vorleben des An
geklagten anzuſtellen.

Wegen der anderen ſtrafbaren Delikte erhielt der Angeklagte
1 Woche Gefängnis zudiktiert. Seine Schlußausführungen, daß
ihm u. a. ſchon einmal von der Strafkammer Erfurt der Schutz
des S 51 zugebilligt worden ſei, zeugten für das Reelle „ſeines
Geſchäftsgebahrens“.

Brand einer Gradierwand
Bad Elmen, 21. Auguſt.

Am Mittwoch nachmittag um 245 Uhr brach am Süd
flügel des Gradierwerkes Elmen ein Brand aus,
der, da an dieſer Wand ſchon ſeit Jahren nicht mehr gradiert
wird, an dem ausgetrockneten Holzfachwerk reichliche Nahrung
fand. Dieſer Südflügel des Werkes iſt die äußerſte Spitze der
Anlagen überhaupt, und man vermutet Brandſtiftung,
da das Feuer ſich nicht von unten nach oben ausbreitete, ſondern
in den oberen Schichten der etwa 12-15 Meter hohen und
40 Meter langen Wand ſeinen Anfang nahm.

Wenn die erſten Meldungen über das Brandunglück davon
ſprachen, daß das Feuer ſich über eine Wand von 100 Metern
Länge ausgehreitet habe, ſo iſt dies nicht richtig, da es den ver
einigten Bemühungen der Feuerwehren von Groß-Salze und
Elmen gelang, den Brand auf 40 Meter zu beſchränken. Die
Löſcharbeiten geſtalteten ſich äußerſt ſchwierig, da in dem vor der
Wand gelegenen Sole-Baſſin zu wenig Salzwaſſer enthalten war,
um damit dem Brand erfolgreich zu Leibe zu rücken. Die Feuer-
wehr ging deshalb gegen Abend daran, eine 500 Meter lange
Schlauchleitung nach dem nächſtgelegenen Bohrturm zu legen, um
dort reichliche Mengen von Salzwaſſer als Löſchmittel heranzu-
holen. Erſt dann gelang es, das Feuer ſelbſt tatkräftig an
zugreifen.

Niedergebrannt ſind, wie bereits betont, ungefähr 40 Meter
Länge und 12--15 Meter Höhe der ſüdlichen Gradierwand.
dieſe Wand ſchon vor dem Kriege außer Betrieb geſetzt wurde,
hat ſich das Salz in dem Holz total feſtgefreſſen und die ganzeWand iſt vollkommen ausgetrocknet. ſo Daß das Feuer ſich mit

raſender Schnelligkeit ausbreitete. Dauernd ſchlugen lichterlohe
Stichflammen aus der ſchwankenden Wand. Mittwoch abend um
7 Uhr brannte das Feuer noch in unverminderter Stärke. Jn der
Nacht zum Donnerstag, morgens gegen 8 Uhr, brach endlich die
gloſtende und brennende Wand zuſammen, um am Boden als ein
unförmiger Haufen von Holz und Schutt weiter zu ſchwelen.

Die Feuerwehr war am Donnerstag vormittag noch auf der
Brandſtelle beſchäftigt, doch iſt jede Gefahr einer nachträglichen
Ausdehnung oder eines Uebergreifens des Feuers ausgeſchloſſen.
Geſtern nachmittag konnte gerade noch das Uebergreifen der
Flammen auf ein paar Eiſenbahnwaggons mit Stroh verhütet
werden, die in der Nähe des Südflügels auf der Linie Magde-
burg--Güſten der Abbeförderung harrten. Die Waggons konnten
gerade noch abrangiert werden, ehe die ſprühenden Feuerfunken
ſie erreichten.

Schwere Kutounfälle
Eisleben, 21. Auguſt.

Vormittags gegen 9 Uhr ereignete ſich, wie das „Eislebener
Tageblatt“ meldet, bei Rollsdorf ein ſchweres Autounglück. Von
zwei Radfahrern aus Eisleben, die zu einer Gerichtsverhand-
lung nach Halle wollten, wurde der eine auf der Landſtraße
zwiſchen Rollsdorf und Langenbogen gerade an der ſcharfen

zur Halleſchen Seirung

dem Motorrad ins Unwetter-Gebiet

e

Sonntag, 23. Auguſt 1925

Kurve, wo der Weg nach Wansleben abzweigt, von einem Per
ſonenauto der StockMotorpflug Aktiengeſellſchaft Halle über
ahren.f Während der jüngere Radfahrer ſein Rad noch im letzten

Augenblick in den Chauſſeegraben lenken konnte und ſo unver-
letzt davonkam, fuhr der ältere, etwa 58 Jahre alte Häuer
Paul Thiel aus Eisleben direkt in das Auto hinein. Er trug
einige ſchwere Beinbrüche und Kopfverletzungen ſowie einen
Naſenbeinbruch davon. Jm Eisleber Krankenhaus, wohin er
in ſchwer verletztem Zuſtand gebracht wurde, iſt er inzwiſchen
geſtorben. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Wernigerode, 21. Auguſt.
s ein Radfahrer zwei die Neuſtädter Ortseinfahrt durch

ſahrende Halberſtädter Automobile überholen wollte, wurde er
von einem Auto erfaßt und überfahren. Mit ſchweren Ver-
lesungen mußte er ins Krankenhaus gebracht werden.

Schrecklicher Unfall
Gersfeld, 21. Auguſt.

Dem 34 Jahre alten Landwirt und Schreiner Wilhelm
Schleicher flog beim Holzſchneiden ein langer Splitter ins Ge
ſicht und bohrte ſich tief ins Auge. Jn ſeinem Schmerz riß der
Verletzte den Splitter heraus und mit ihm das Auge. Jn wenigen
Minuten verſtars der Bedauernswerte, der Frau und ein Kind
hinterläßt.

Selbſtmord oder Unglücksfall?
Heldrungen, 21. Auguſt.

Seit Mittwoch morgen wird die ledige Gertrud Koch
von hier, 19 Jahre alt, vermißt. Der hieſige Flurhüter fand
einige Kleidungsſtücke an der Unſtrut, und dieſe wurden von dem
Vater des Mädchens als ihr gehörig erkannt. Die Leiche iſt e
nicht gefunden worden. Ferner iſt auch noch nicht feſtgeſtellt, o
Selbſtmord oder Unglücksfall vorliegt. Das Mädchen wurde
geſtern morgen zur Arbeit geſchickt und iſt ſeitdem von niemandenwie er geſehen worden.

j. Mücheln, 21. Auguſt. (Stahlhelmveranſtaltung.)
Nach mehrfachen vergeblichen Verſuchen in den Vorjahren wird
es dem Stahlhelm, Bezirksgruppe Mücheln, endlich vergönnt
ſern, am Sonntag, den 30. Auguſt, einen Deutſchen Tag mit
Fahnenweihen in größerem Stile aufzugiehen. Es wird er-
wartet, daß Tauſende von Kameraden der Einladung Folge
iſten, damit auch im voten Geiſeltale eine gewaltige Kund-
gebung für den nationalen Gedanken geboten werden kann.
Mit dem Stahlhelmfeſt iſt ein Reit- und Fahrturnier des
Reitervereins von Mackenſen verbunden

i. Mücheln, 21. Auguſt. (Kirchentag.) Am Dienstag
trat in unſerem Städtchen einmal die Kirche mit einem Kirchen
tage an die Oeffentlichkeit. Feierlich wurde der Feſttag am
Abend vorher und am nächſten Morgen eingeläutet. Vormittags
fand in einem Feſtgottesdienſte die Einführung des negen
Superintendenten Heinemann (früher Pfarrer in Alsleben) in
des Ephoralamt durch den Generalſuperintendenten D. Meher-
Magdeburg unter ſtarker Beteiligung der Gemeinde und der
kirchlichen Vertreter aus Stadt und Kirchenkreis ſtatt. Daran
ſchloß ſich eine Sitzung der neugewählten Kreisſhnode an. Von
der Kirchenbehöde war als Verhandlungsgegenſtand, das Thema
„Die Gewinnung von geeignetem Nachwuchs für die männ.iche
und weibliche Diakonie, eine beſonders dringliche Aufgabe der
Kirche vorgeſchrieben worden. Das Referat dazu hatte Pfarrer
Strümpfel aus den Neinſtedter Anſtalten übernommen. Nach
einem gemeinſamen Mittageſſen wurden die geſchäftlichen Be
ratungen der Synode fortgeſetzt und reibungslos zu Ende ge-
führt. Am Abend fand ſich die Gemeinde zahlreich zu einem
Familienabend zuſammen, bei welchem Pfarrer Strümpfel einen
Vortrag mit Lichtbildern über die Neinſtedter Anſtalten hielt.
Möge von dem neuen Superintendenten und der neuen Kreis
ſynode viel Segen ausgehen auf das kirchliche Leben unſerer
Stadt.

s. Brehna, 21. Auguſt. (Jagdverpachtung.
Hundeſperre.) Bürgermeiſter Stolte gibt in ſeiner Eigen-
ſchaft ars Jagdvorſteher bekannt, daß die Jagdausnützung in
dem hieſigen gemeinſchaftlichen Jagdbezirk öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden ſoll. Die Jagdbedingungen liegen vom 1. 9
ab 14 Tage in deſſen Büro zu jedermanns Einſicht aus. JederJagdgenoſſe kann gegen die Art der Verpachtung und die Pacht
bedingungen während der Auslagezeit beim Kreisausſchuß in
Bitterfeld Einſpruch erheben. Die Polizeiverwaltung weiſt
darauf hin, daß die Hundeſperre hierorts noch beſteht.

k. Torgau, 21. Auguſt. Eine Frühverbindung
von Eilenburg nach Torgau) iſt mit Einführung des
Winterfahrplans vorgeſehen. Der Zug wird Eilenburg kurz nach
6 Uhr vormittags veriaſſen und gegen 7 Uhr in Torgau ein
treffen. Ein lang gehegter Wunſch der Bevölkerung Torgaus
und der Ortſchaften zwiſchen Torgau und Eilenburg geht da
mit in Erfüllung.

k. Torgau, 20. Auguſt. (Achſenbrand des Speiſe-
wagen s.) Ein Zwiſchenfall ereignete ſich bei dem hier nach-
mittags 4 Uhr durchfahrenden Schnellzug Strecke Kaſſel--Bres-
lau. Der Speiſewagen des D-Zuges wurde in heiß gelaufenem
Zuſtande angehalten, die Schmierlager der Achſen waren in
Brand geraten. Wohl oder übel ſah man ſich gezwungen, den
Wagen abzuhängen und in Torgau zurückzulaſſen. Mit einer
Verſpätung von 20 Minuten ſetzte der Schnellzug ſeine Fahrt
fort.

e S a nR ham und aprach. Flier ist er

e aller



örgaun, 21. Auüguſt. (Gin Triebwagenverkehr
der Strecke Torgau-- Pretzſch und Torgau

Ahern) wird in Kürze eröffnet werden, wobei einer der
modernſten Triebwagen Verwendung finden ſoll. Die Dampf-

die Perſonenbeförderung fallen auf der erſtgenannten&bge
Strafe überhaupt weg, während auf der anderen Strecke der
Dr nur einen Teil der Dampfzüge ablöſen wird. Mit
der Verwen der Triebwagen werben weſentliche Er
le n Verbeſſerungen verknüpft ſein. Zwar wird die

der auf den genannten Strecken verkehrenden Züge zu
nicht erhöht, jedoch t es ſich ermöglichen, einer Reihe

von Wünſchen, die das Publikum hegt, nachzukommen. So fallen
t rigen Zügen vorgeſehenen langen Rangieraufenthalte
in Dom „weg, was die Fahrt nach Pretzſch, Wittenberg
und Bad Schmiedeberg ſehr bedeutend verkürzt und angenehmer
geſtaltet. Der Abendzug von Dommitzſch, der jetzt 11.10 Uhr
rintrffft wird nach Gin des Triebwagens ſchon gegen
9 Uhr in Torgau ſein und uß an den beſchleunigten Per
ſonerigug nach Leipzig und Halle haben.

rl. Halberſtadt, 20. Auguſt. (Handwerkerfeſt.) Die
rkerverei der faſt alle Jnnungen an

begeht am 30. A t das Feſt der Bannerweihe. Die
reinigung kurz nach dem Kriege entſtanden, um die wirt

lichen des Handwerks wahrzunehmen. Das
er iſt von der Fahnenfabrik Reineche- Hannover hergeſtellt

und zeigt auf der Rückhſeite die Abbildung ſämtlicher Jnnungs-
wappen. Zu der Bannerweihe iſt ein großer hiſtoriſcher Feſtzug
n. an dem ſich auch auswärtige Jnnungen beteiligen
werden.

K. Ballenſtedt, 20. Auguſt. (Ein- und Durchfuhr-
verbot.) Auf Veranlaſſung des Reichsminiſters des Jnnern
r e G r 77 5 Klauentieren und Rindlei riſch, gefroren, ökelt geräuchert) aus den öſtlichenund h e mit e u von Danzig, e
gebiet und rreich nach t auch im Ausnahmewege

nftighin nicht mehr zugelaſſen.

r y W Scho nzeiten. e anhaltiſche ierung, teilung des Jnnern,
hat den uß der Schonzeit für Rebhühner und Wachteln auf
den 20. Auguſt, für anen auf den 209. September feſtgeſetzt.
Demnach geht die Rebhuhnjagd drei Tage früher auf als bisher.
S Serſchobene Tagung. Die für Ende des Jahres für
Deſſau vor eſehene anhaltiſche Gaſtwirte Ausſtellung hat man
ſollen gela Die Vervanſtaltung wird erſt im nächſten Jahre

fich gehen.
Stadtlengsfeld, 2I. Auguſt. (Selbſtmord.) Hier er

hängte ſich die 15jährige Eliſabeth Bohn, Tochter des Guts
ſchweizers Georg Bohn. Ein Vorwurf über zu langes abend-r Ausbleiben ſoll der Beweggrund zu der bedauerlichen

ein.
Rordhauſen, 21. Auguſt. (Gartenbau-Woche.) Die

vom 12. bis 20. September erweckt immer mehr
reſſe, wie aus den vielen Anmeldungen hervorgeht. Auch

die Meldungen für Tagungen, Vorträge und Lehrgänge ſind
reich an Zahl. Beſonders hervorgehoben ſeien: die Tagung des

r Thüringen im Reichsverband des deutſchen
es am Sonntag, den 18. September, am 14. Septem

ber der provingial ſächſiſche Gärtnertag, die Vertreterverſamm-
lung der Obſt- und Gartenbauvereine am 15. September und
am 16. September die Hauptverſammlung des Landwirtſchaft
lichen Hausfrauenvereins. Auf dem Ausſtellungsgelände müſſen
den ausgedehnten Räumlichkeiten noch Zelte zugeſellt werden,
um alle Ausſteller zu befriedigen. Die Anteilnahme der Be
ſucher macht ſich jetzt ſchon in den vielen Anmeldungen bemerk-
bar, beſonders auch für die Geſellſchaftsfahrten in den Harz.

Kaſſel, 21. Auguſt. Ein Jnſtitut für Jugend-
kunde.) Dieſer Tage wurde hier das Jnſtitut für Jugendkundedurch den Vorſitzenden der Arbeits gemeinſchaft für Paädageeit,

Dr. Küſter, eröffnet. Das allgemeine Ziel des Jnſtituts iſt
Arbeit im Dienſte der Jugend, gemeinſame Ausſprache mit Eltern
und Pflege der Gemeinſchaft von Erziehern und Lehrern aller
Schulgattungen. Dr. Küſter begrüßte die Vertreter der Lehrer-
ovrganiſationen und dankte den Vertretern der Behörden. Danach
prach Vizzepräſident Geheimrat Borbein, das moderne Problem

Geſellf und der Einzelperſönlichkeit faſſend, für den
ſozialen Menſchen bei Doſtojewsky. Rektor Betting, dem die Or-
h des Jnſtituts im weſentlichen zu danken iſt, ſprach

nun noch über Einrichtung, Ziele und Arbeitsmethoden.
Goslar, 21. Auguſt. Von Erdmaſſen verſchüttet.)

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich in der Ziegelei Hahndorf.
Dort wurde ein in Grauhof wohnender Arbeiter durch herab-
ſtürzende Erdmaſſen verſchüttet. Er erlitt ſchwere innere Ver
letzungen und wurde in das Goslarer Krankenhaus überführt.

bd. Salzwedel, 20. Auguſt. (EEmpfindliche Strafe
wegen Steuerhinterziehung.) Das hieſige Finanz-
amt gibt bekannt, daß der Gaſtwirt Hermann Lunkwitz aus

l wegen verſuchter Umſatzſteuerhinterziehung 1924
eine er in Höhe von 1200 Mark erhalten hat.

bd. Benkendorf (Kr. Salzwedel), 22. Auguſt. (Schon
wieder ein Großfeuer.) Kurz nach 6 Uhr morgens geriet
Scheune und Viehſtall des Landwirts W. Buthke in Brand.
Das Feuer fand in den lagernden Erntevorräten reichliche Nah
rung und griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß auch der
obere Teil des großen Wohnhauſes den Flammen geopfert
werden mußte. Der entſtandene Schaden iſt beträchtlich. Die ge-
r Ernte und wertvolles Mobiliar iſt mit verbrannt, dagegen

e man das Vieh noch retten. Mehrere Feuerwehren
arbeiteten an der Brandſtelle, ſtanden jedoch dem gewaltigen
Flammenmeere machtlos gegenüber. Man mutmaßt, daß Kurz
ſchluß die Brandurſache geweſen iſt.

bd. Salzwedel, 22. Auguſt. (Viehmarkt.) Auf dem
geſtrigen m waren 84 Pferde und 371 Ferkel an
getrieben. ür leichte Tiere wurden 100--300, Arbeitspferde
300-—600, beſſere 600--900 Mark verlangt. Ferkel koſteten ge
ſtuft 18-—-27 Mark. Der Handel war trotz des regen Markt-
beſuches nur mäßig, ſo daß ein Ueberſtand verblieb.

Lobenſtein, 21. Auguſt. (Fluchtverſuch.) Den Drang
nach Freiheit verſpürte ein im hieſigen Gefängnis unterge-
brachter Sträfling. Er war mit Holzſpalten beſchäftigt, als es
ihn plötzlich ins Freie zog. Raſch kletterte er am Blitzableiter
empor, überſtieg die Mauer und flüchtete durch den Hain. Dort
ereilte ihn ſein Schickſal und nach kurzer Freiheit ſchmachtet
er wieder hinter ſchwediſchen Gardinen.

bd. Oſterburg, 20. Auguſt. (Typhus.) Jn das hieſige
Kranlenhaus wurde, wie erſt jetzt verlautet, ſchon vor acht
Tagen die Frau des Bahnbeamten Brabandt aus Kolkern ein
geliefert, welche ſchiver an Typhus erkrankt iſt. Gerüchte von
weiteren ten Typhusfällen entbehren bisher noch jeg
licher

Die Hanauer Typhusepidemie
Die Typhusepidemie hat ſich weiter ausge

dehnt. Die Zahl der Erkrankten beträgt jetzt 90. Es ſind
neun Todesfälle zu verzeichnen.

Wie der „Regensb. Anz.“ aus Hersbruck berichtet, ſind
auch dort verſchiedene Typhusfälle feſtgeſtellt wpr
den. Ein Kind iſt bereits der Krankheit erlegen.

Tuphus auch im Eulengebirge
Die Thphuserkrankungen im Eulengebirge haben

weiter um ſich gegriffen. Bisher wurden in Langenbielau etwa
60 Fälle feſtgeſtellt, von denen vorläufig drei tödlich ver-
liefen. Die Typhusfälle in einigen Dörfern des Rieſengebirges
haben keine größere Ausdehnung gefunden.

Großfeuer in Baden.
Jn dem benachbarten St. Leon brach Mittwoch abend gegen

11.30 Uhr ein Großfeuer aus, dem vier Wohnhäuſer und vier
Scheunen zum Opfer fielen. Die Entſtehungsurſache des Bran-
des iſt bisher noch unbekannt. Angeblich brach das Feuer an
verſchiedenen Stellen zugleich aus, ſo daß wohl die Vermutung
einer Brandſtiftung naheliegt. Der Schaden iſt bedeutend und
wird auf mindeſtens 100 000 Mark geſchätzt. Das Vieh konnte
ganz, die Einrichtungen der Wohnhäuſer zum Teil gerettet
werden. Jn den Scheunen verbrannten große Erntevorräte.
Ein Feuerwehrmann wurde bei Löſcharbeiten erheblich verletzt.

Prenzels Kampf mit dem Wolfshund.
Der Boxermeiſter Kurt Prenzel hat am Dienstag in Alten

hof am Werbellinſee, wo er ſich mit ſeiner Frau, der Filmſchau
ſpielerin Fern Andra, zur Erholung aufhielt, einen bedauer-
lichen Unfall erlitten. Er wurde von einem tollwütigen Hund
gebiſſen und mußte ſich ſofort nach Berlin begeben, um ſich im
PaſteurJnſtitut den notwendigen Schutzimpfungen unterziehen
zu laſſen. Prenzel wurde durch Biſſe an der linken Hand und
am linken Arm erheblich verletzt.

Große Sturmflut in England
Die beiden Städte Cardiff und Swanſeg in Südwales ſind

von einer außerordentlich heftigen Sturmflut
heimgeſucht worden. Das Waſſer drang bis in die Mitte
der Städte vor und überſchwemmte die Straßen.

h

Derwechſelte CLiebesbriefe
Ein recht ſtattlicher Mann, der ſich Chefingenieur Hans

Heinz Maas nannte, pflegte in Berlin immer gleich
mehrere Bräute zu gleicher Zeit zu haben. Sein vornehmes und
gewinnendes Weſen machte es ihm leicht, heiratsluſtige Mädchen
und Witwen an ſich zu feſſeln. Auch die Ausſicht auf den Titel
„Frau Chefingenieur“ ließ ihn in den Augen mancher
Damen als recht begehrenswert erſcheinen. So halfen denn die
Bräute auch gern aus, wenn ihr Verlobter, dem es ſonſt an
Mitteln nicht zu fehlen ſchien, einmal in augenblickliche Ver
legenheit geriet oder gerade Geld zu einem günſtigen Gelegen
heitskauf“ brauchte. Wenn die eine Quelle erſchöpft war, ſo er
ſchloß ſich der Herr „Chefingenieur“ unverzüglich eine neue.
Ja, er knüpfte ſchon neue Beziehungen an, bevor er noch die
alten ganz ausgebeutet hatte.

Jn den letzten Tagen aber machte er einen Fehler. Er
ſchrieb zu gleicher Zeit zwei Liebesbriefe, einen
an Erna und den anderen an Glſe. Jn der Zerſtreutheit
verwechſelte er die Umſchläge, und ſo kamen die
Briefe in die verkehrten Hände. Die Empfängerinnen waren
entrüſtet über das Doppelſpiel. Der Jnhalt der Briefe aber er
möglichte es ihnen, ſich zu finden. Sie beſchloſſen, ſich an dem
Treuloſen zu rächen. Erna beſtellte ihn zu einer Zuſammen-
kunft, und an dem Treffpunkt fand ſich auch Elſe ein. Der
doppelte Bräutigam war ganz verblüfft, als er gleichzeitig
auf zwei ſeiner Bräute ſtieß. Er konnte ſich das nicht
erklären. Die Bräute ließen ihm auch keine Zeit zum Nach-
denken. Sie gaben ihm, die eine rechts und die andere
links, einige kräftige Ohrfeigen, überlieferten
ihm dann einem Schupobeamten, der ihn nach dem Polizei-
präſidium brachte. Hier erkannte das Sonderdezernat in dem
„Chefingenieur“ einen ſtellungsloſen Kaufmann, der bereits
wegen Heiratsſchwindels ſteckbrieflich geſucht wurde.

Der hHeiratsmarkt in Ecauſſines.
In den belgiſchen Blättern konnte man kurz vor Pfingſten

folgendes Jnſerat leſen:
„Montag, den 1. Juni, am 2. n nachmittags

um 4 Uhr, wird in Ecauſſines von 60 heiratsfähigen Mädchen
der Gemeinde ein Eſſen gegeben werden. Wir erſuchen die
jungen Leute aus der Stadt und Umgebung, an dieſem Eſſen
teilzunehmen und wir geben uns der Hoffnung hin, daß wir
in kurzer Zeit das Vergnügen haben werden, zahlreichen Hoch
zeiten beiwohnen zu können.

Die 60 heiratsluſtigen Mädchen.“
Jn Ecauſſines beſteht nämlich ſeit vielen Jahren ein regel-

rechter Heiratsmarkt. 1903 hatten die heiratsfähigen Mädchen
von Ecauſſines den immerhin etwas kühnen Einfall gehabt,
durch eine öffentliche Aufforderung die jungen Männer zu einer
gemeinſamen Mahlzeit einzuladen und aus dieſer Einladung
gegebenenfalls die nötigen Konſequenzen zu ziehen. Die Jdee
fand außerordentlichen Anklang und ſeit Jahr und Tag iſt der
Heiratsmarkt von Ecauſſines eine feſtſtehende Einrichtung, die
ſtets zahlreiche Jntereſſenten und Neugierige aus dem ganzen
Lande, ſelbſt aus Frankreich und Holland, herbeilockt.

Auch diesmal kamen wieder ganze Züge mit heiratsluſtigen
Männern in Ecauſſines an. Auf dem Platz neben dem Schloß,
das aus dem 12. Jahrhundert ſtammt und das den Stolg der
Stadt bildet, nahmen um die Mittagsſtunde die Heiratskandida
ten Aufſtellung. Zugelaſſen waren nur diejenigen, die es wirklich
ernſt meinten und die das durch die Eintragung ihres Namens
in das „Goldene Buch“ von Ecauſſines bewieſen hatten. Dann
kamen in feierlichem Aufzug unter Vorantritt der geſamten
Gendarmerie die Mädchen. Die Vorſitzende diesmal ein
junges Mädchen von 17 Jahren hielt eine Anſprache, in der
das hohe Lied von der Ehe geſungen wurde und wobei die jungen
Leute, die durchaus Juggeſellen bleiben wollten, entſprechend
ſchlecht wegkamen. Jhr antwortete ein Vertreter der jungen
Männer, der ſich ſelbſtverſtändlich als glühender Verfechter der
Ehe entpuppte. Dann begann der Feſttrubel und die Heirats-
luſtigen wurden ſozuſagen aufeinander losgelaſſen. Jn An-
betracht der Tatſache ſich beim Tanzen die Herzen zumeiſt
am eheſten finden, ſetzte die Muſik ein und nun begann auf dem
Platze eine allgemeine Tangerei. Die Pärchen fanden ſich und

wenn es Zeit war, ſich zur Tafel zu ſetzen, hatte jeder Jüngling
ſchon das Mädchen zur Seite, das diejenige war, welche

Gegen Ende der Tafel ſetzte in einem gegebenen Augenbſick
wozu die Muſik wieder das Zeichen gab, ein „Regen von
Küſſen“ ein, was wiederum durchaus programmäßig var.
Und nun wurde bis in den ſpäten Abend hinein getanzt, ge
küßt, geliebkoſt. Es herrſchte bald eine allgemeine Kirmes-
ſtimmung und wer da weiß, wie in dieſen Gegenden Kirmes ge
feiert wird, kann ſich eine Vorſtellung von der Ausgelaſſenheit
machen, die an dieſem Tage in Ecauſſines herrſchte. Die Haupt
ſache aber war, daß der Zweck erreicht wurde. Es ſollen
auch diesmal faſt alle 60 Mädchen von Ecauſſi-
nes unter die Haube gekommen ſein. Und noch
einige Dutzend aus der Umgebung, die von der günſtigen Stim
mung profitierten, auch. Was ſchießlich begreiflich iſt. Wenn ſo
agegetnßt wird, mag man nicht mit trochenem Munde daneben
ſtehen.

Voltzswiriſchaſt
Amerikanische Börsonberichte

(Punkdienst)

New Vork. 21. August. Not. v. 21. 8. Not. v. 29. 8.
rägl. Cela. Devisenkurse V. 3 Uhr nachm. D. 8
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ss. Mitteldeutſche Häuteauktion in Leipzig. Ergzielte Preiſe
für ſächſiſches Gefälle: Freſſer, ohne Kopf 107, mit Kopf
9335; Kalbfelle, leichte ohne f 14314 147, ſchwer
ohne Kopf 1475--150; Schaffelle, vollwollig 67, halblang
74—-7424, kurzwollig 7144--74; Blößen 54 Ochſen
bis 29 Pfd. 8534; Rinder bis 29 Pfd. 89354; Kühe bis
29 Pfd. 60; Bullen bis 29 Pfd. 87 alles in Pf. pro Pfund.

ß n ür Krankemwäſe
Krankenwäsche muß desinſiziert werden. Krankheitsübertragung
durch Kleidung und Wäschestücke ist keine Seltenheit. Persij
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GOpfermut
aus den Kämpfen des Reſerve Infanterie Regiments 36

Von
Schoppe, Oberleutnant d. L. a. D.

Er zu den Stillen, zu jenen zurückhaltenden Cha
rakteren, die beſcheiden im Hintergrund ſtehen, lautes Weſen
nicht lieben und von ihrer Arbeit und ihren Leiſtungen kein Auf
hebens machen. Als der Krieg h war er Oberlehrer in
der Hauptſtadt Anhalts. Jn den Kreiſen ſeiner Amtsgenoſſen
war er geſchätzt, bei ſeinen Schülern beliebt. Die Achtung und
Verehrung erreichte aber das rechte verdiente Maß erſt, als er
in den Krieg gezogen war und die erſten Nachrichten von ſeinen
Taten in der Heimat eintrafen. Nicht etwa durch ihn ſelbſt
er hat nie darüber geſprochen, auch ſeiner Familie gegenüber
nicht. Die Erfüllung der Pflicht auch unter den ſchwierigſten
Umſtänden, das Bewußtſein, daß in dieſem gewaltigen Kriege
ſein Leben nur dem Vaterlande gehöre, waren in ihm etwas ſo
Selbſtverſtändliches, daß er gar nicht auf den Gedanken kam, von
dem zu ſprechen, was er tat. Andere beſorgten es für ihn, und
wahrlich, ſie hatten allen Grund dazu.

Er war mit dem ReſerveJnfanterie- Regiment 36 ins Feld
ogen. Jn ſeinen Reihen erhielt er am 26. Auguſt 1914 dieFercrtaufe bei Wambaix im Kampf gegen die Engländer.

Der wochenlange Vormarſch in der glühenden Auguſthitze
dem damaligen Vizefeldwebel Boſſe reichlich Gelegenheit,

eine im tiefſten Herzen wurzelnde treue Kameradſchaft z zei
en. Unermüdlich war er auf das Wohl ſeiner Leute bedacht.

r an Entbehrungen gewöhnt, mit einem Körper ausge
ſtattet, den er durch ſyſtematiſche Uebungen geſtählt hatte, über-
wand er alle Anſtrengungen des Marſches mit Leichtigkeit, ſorgte
im Quartier und bei der Raſt als echter Vorgeſetzter zuerſt für
eine Leute und gewann ſich ſo bald ihr Zutrauen, das immer
tärker wurde und ſchließlich zur Verehrung wuchs, als ſich in
r Schlacht vor Paris zeigte, daß er nicht nur die Mühen des

Marſches mit ihnen teilte, ſondern auch die Gefahren und
Schrecken des Kampfes. Er war ſtets da zu finden, wo die Ge
ahr am größten war. Unerſchrocken und todesmutig gab eren Leuten ein glänzendes Vorbild. War es ein Wunder,
aß ſie ihn liebten und verehrten und daß er daher auch alles

von ihnen verlangen konnte
Es war in der Schlacht vor Paris. Das Reſerveregiment

war am äußerſten rechten Flügel des Korps eingeſetzt und lag
im heißen Kampf bei Achy. Jn dunkler Nacht erhielt Voſſe den
Auftrag, mit einer Patrouille die Stellung des Feindes guſgn
klären. Es war ein Gang auf Leben und Tod aber ſein
Kompagnieführer wußte, daß, wenn irgendeiner den ſchweren
Befehl ausführen würde, das nur Boſſe ſein könnte. Und es
gelang ihm in der Tat.

Er hat mir ſpäter einmal von dieſen Stunden erzählt. Er
hatte ſich mit ſeinen Leuten bis unmittelbar vor die feindliche
Stellung herangearbeitet und war eben im Begriff, nachdem
er die Lage der franzöſiſchen Linien feſtgeſtellt hatte, wieder
zurückzukriechen, als er plötzli bemerkt wurde. Der Feind
richtete ein heftiges Feuer auf den Punkt, wo er die Patrouille
vermutete. Die Dunkelheit hinderte am Zielen, ſo daß zunächſt
kein Schuß traf. Aber die Lage Boſſes war trotzdem überaus

fährlich. Ununterbrochen pfiffen die Geſchoſſe über ihn und
eine Leute hinweg, zuweilen klatſchte auch links oder rechts von
ihnen eins in die Erde. Hinter ihnen war eine kleine Mulde.
die galt es zu erreichen. Denn jeden Augenblick konnte das
Feuer aus den eigenen Linien hierher gerichtet werden, da dort
angenommen werden konnte, daß die Patrouille vernichtet und
der Frangoſe im Begriff ſei, vorzubrechen.

So befahl Boſſe ſeinen Leuten, vorſichtig zurückzukriechen.
Aber kaum hatten die Franzoſen das unvermeidliche Geräuſch
der Kriechenden gehört, als ſie wie wild mit verdoppelter
peliCen ſchoſſen und in der Tat auch einige Leute verwun-
deten. oſſe ſelbſt, der als letzter zurückkriechen wollte, mußte
liegen bleiben, da jede Bewegung den ſicheren Tod bedeutet
hätte. Er hörte aus den Worten der Feinde, daß man ihn be-
merkt haben mußte: En voilà un qui vit! Da lebt ja noch
einer! brüllte es drüben und links und rechts von Boſſe
ſchlugen die Geſchoſſe hageldicht ein.

Eine Weile blieb er noch liegen, dann hielt ihn nichts mehr,
langſam kroch er Stück für Stück zurück, immer eng an den
Boden gehen und die Naſe auf die Erde gedrückt, bis er end
lich in der Mulde bei ſeinen Leuten angelangt war. Noch über
eine Stunde mußten ſie hier ausharren, dann konnten ſie endlich
zur Kompagnie zurückeilen, von der Boſſes Meldung wegenihrer Wichtigkeit ſofort dem Regiment weitergegeben wurde.

Wenige Tage ſpäter langten wir an der Aisne an. Vom
12. September ab ſtanden wir im heftigen Kampfe gegen den
nachdrängenden Feind, der mit ſtarken Kräften unſeren rechten
Flügel zu umklammern ſuchte. Das Reſerveregiment 86 wurde
aus ſeinem Verband losgelöſt und dem Nachbarkorps überwieſen
Die Anhaltiner und Hallenſer zeigten ſich ihrer Kameraden aus
SchleswigHolſtein würdig. Als nach faſt vier Wochen das Regi-
ment endlich zurückkehrte, da kam es ruhmbedeckt, und das Lob
des kommandierenden Generals des Nachbarkorps folgte ihm.

Es hatte zuerſt in dem waldigen Gelände bei dem Dorfe
Cuts gekämpft, das von Zuaven und Turkos beſetzt war und
geſtürmt werden mußte. Am 17. September begann Reſerve
regiment 36 den Angriff. Es war ein überaus ſchweres Unter-
nehmen. Um jeden Fußbreit mußte geſtritten werden. Der
liſtige Gegner hatte ſich in dem an Schlupfwinkeln reichen Ge-
lände überall feſtgeſetzt und verteidigte ſich geſchickt und hart-
näckig. Hinter den Bäumen und oben in ihren Wipfeln, hinterVüſchen und Zäunen ſaßen die Schwarzen und gaben wohl-

zieltes Feuer ab. Geſchickt verdeckte Schützengräben umgaben
as Dorf. Beſonders gut war die hohe Parkmauer des Schloſſes

hergerichtet. Die Schwarzen hatten den oberen Rand mit
Käppis beſetzt, während ſie ſelbſt durch Schießſcharten feuerten,
die ſie am Fuß der Mauer eingebrochen hatten. Es gelang
ihnen ſo in der Tat, unſere Leute eine Weile zu täuſchen.
Mancher von unſeren Schützen ſank verwundet nieder und man-
cher andere hat hier ſein frühes Grab gefunden. Der Angriff
kam zum Stehen.

Da gelang es, Artillerie heranzubringen und an günſtigen
Punkten aufzuſtellen. Als die Schrapnells heulend über den
Köpfen der Turkos platzten und ihr Kugelregen Tod und Ver-
derben in ihre Reihen brachte, als die Granaten krachend Breſche
um Breſche in die Dorfmauern ſchlugen, da nahte die Stunde
zum iten Sturm. Bei ſtrömendem Regen brachen die tapfe-
ren rve 86er los, die Arbeit war trotz der Artillerievorberer
tung noch hart genug, aber als es Abend wurde, war das Dorf
und der n in deutſchem Beſitz.

Als die 9. Kompagnie ſich ſammelte, fehlte neben anderen
auch ein Freund des Vizefeldwebels Boſſe Einige Leute melde
ten, daß er verwundet worden ſei und beſchrieben auch die
Stelle, wo er nach ihrer Anſicht liegen mußte. Voſſe erbot ſich
freiwillig ſeinen Freund zu ſuchen. Ganz allein kehrte er in
den Wald zurück, der der Schauplatz des erbitterten Kampfes
geweſen war

110. Gründungstag
Mittlerweile war die Dunkelheit hereingebrochen, ſo daß es

immer ſchwieriger für BVoſſe wurde, ſich zurechtzufinden. Es
war nach dem Toben des Gefechts verhältnismäßig ſtill, ver
eingelte Schüſſe hallen noch durch den Wald, hier und da dringt
auch der Schmerzensruf eines Verwundeten durch die Bäume
herüber. Boſſe geht den Stimmen nach, findet einige halbver-
ſchmachtete Kameraden, labt ſie aus ſeiner Feldflaſche und ver
tröſtet ſie auf die nahenden Sanitätsmannſchaften.

Lange irrt Boſſe umher, aber den Freund kann er nicht
finden. Schon will er ſein Vorhaben J da hört er
wiederum ſchwache Rufe er folgt der Richtung und findet
endlich den Freund ſchwer verwundet an einem Baum lehnend,
durſtgequält und im Fieberſchauer. Er gibt ſich zu erkennen
und hält dem Wunden die Feldflaſche an den Mund. Der trinkt
in langen Zügen die erquickende Labe.

Dann wird er von Boſſes ſorgſamer Hand notdürftig verbunden und langſam gehen ſie rückwärts, den eigenen Kimen

zu. BVoſſe hält und ſtützt den Freund, der ſich nur mühſam
vorwärtsbewegen kann. Aber es geht doch und wenn die
Kraft zu erlahmen droht, dann raſten ſie, und d ruhige,

Stimme Boſſes flößt dem Verzweifelnden neuen
ut ein.

Dann wandern ſie weiter, bis ſie plötzlich Stimmen hören
und den Schein eines Biwakfeuers durch die Bäume erblicken.
v bleiben ſtehen und lauſchen, froh, das Regiment ſo nahe zu
wiſſen.

2um 36 er Tag?
Doch was ſind das für Laute, die ſie von drüben hören

Bei Gott, das iſt der Feind; Das ſind Turkos! Die Freunde
haben ſich verirrt, in dem nachtdunklen Wald die Orientierung
verloren. Was nun?

Boſſe bleibt ruhig. Zunächſt einmal fort aus dieſer gefähr
lichen Nähe des Feindes in eine entgegengeſetzte Richtung.
Er trägt den immer ſchwächer werdenden Freund mehr als daß
dieſer geht.

Als ſie die Stimmen der Turkos nicht mehr hören, raſten
ſie, und nun ſucht und findet Boſſe Rettung bei den Sternen.
Am Polarſtern ſtellt er die Himmelsrichtung feſt, und es ge
lingt ihm in der Tat, aus dem Walde heraus und nach dem
Dorfe Cuts zu kommen, wo er die Kompagnie weiß. Es iſt

n Morgen geworden, als ſie daſelbſt eintreffen, beide aufs
äußerſte erſchöpft und nahe am Zuſammenbrechen.

Die Freude des Kompagnieführers war groß, als er die
beiden wiederſah. Er hatte ſie faſt aufgegeben. Der Freund
iſt gerettet, ſeine Wunden werden verbunden, dann wird er ins
Lazarett geſchafft, wo er nach langen Wochen Geneſung gefun-
den hat. Er verdankt ſein Leben dem Opfermut Voſſes.

Dieſe ſelbſtloſe Tat und die vielen Beweiſe treuer Pflicht
erfüllung und hervorragender Tapferkeit fanden ihren Lohn.
Boſſe wurde mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet
und erhielt ſchon im November 1914 als einer der erſten im
Regiment die 1. Klaſſe.

Die langen Monate des Stellungskrieges an der Aisne
kamen, viel mühevolle Arbeit wurde getan; Boſſe erhielt nach
ſeiner Beförderung zum Leutnant ſehr bald eine Kompagnie.
Jm Januar ſtand er mit in Parade vor ſeinem Kaiſer.

Das Frühjahr ging vorüber. Ein heißer Juni zog ins
Land. Da brachen die Franzoſen eines Tages in die vorderſten
Linien des Nachbarkorps bei Quennevières ein. Und wieder
wurde das Reſerveregiment 36 zu Hilfe geſchickt, das eben aus
dem Schützengraben gekommen war und ſich der Ruhe erfreuen
wollte.

Boſſe war gerade auf Urlaub in der Heimat, den erſten und
einzigen, den er gehabt hat, um ſein während des Krieges ge-
borenes Söhnlein aus der Taufe zu heben. Als er zurückkehrte,
empfing ihn auf der Endſtation der Befehl, ſich ſofort zum
Regiment nach Quennevières zu begeben.

Auf einem holpernden Wäglein rollte er ſeiner Beſtim
mung entgegen, durch die ſchwüle, heiße Juninacht, deren Him-
mel ununterbrochen durch das Aufblitzen des Mündungsfeuers
der Artillerie aufgeriſſen wurde, während ein fernes Gewitter
Donner und Blitze in dieſes wilde Spiel hineinmiſchte. Er fand
das Regiment in Stellung, unter ſchwerſtem feindlichen uer,
dem am nächſten Tage ein heftiger Angriff durch Turkos folgte.
Aber der Feind wurde abgewieſen, ja, es gelang Boſſe und
ſeiner Kompagnie, eine ſtattliche Anzahl der ſchwarzen Hultur-
träger gefangen zu nehmen. So ſind die Gegenſätze im Kriege:
Geſtern noch im Kreiſe der Familie daheim und morgen im
wildeſten Handgemenge gegen afrikaniſche Horden!

Auch dieſes Mal folgte Lob und Dank dem wackeren Regi-
ment, als es nach zehn ſchweren Tagen zum Korps zurückkehrte
und in der altvertrauten Mareuil Ferme Ruhequartier bezog

Der Sommer ging dahin mit Stellungsdienſt und Schan-
zen. Der Nouvronabſchnitt, der dem Regiment ſo ſchmerzlich
vertraut war, ſeit Monden ſchon, war von einem anderen Regi-
ment beſetzt worden. Jm September bezog unſere Diviſion für
kurze Wochen einen Abſchnitt weiter öſtlich an der Aisne, wo es
recht ruhig herging. Aber das war die Ruhe vor dem Sturm!

Die Champagneoffenſive tobte in wilden Stößen und
Mitte Oktober wurde die Deviſion bei Tahure eingeſetzt. Jn
ſchwerem Ringen hielt ſie dem Gegner ſtand. Und nicht nur
das Ende Oftober gelang es ihr, in wuchtigem Angriff die
heißumſtrittene Butte de Tahure zurückzuerobern. Der arme,
granaten durchwühlte Boden der Champagne hat das Blut
manches alten Kameraden getrunken. Boſſe blieb unverſehrt,
wie durch ein. Wunder in all den Kämpfen verſchont, obwohl
oder gerade weil er ſeine Perſon rückſichtslos einſetzte.

Da traf ihn im Morgengrauen des 31. Oktober, als er aus
einer Sappe bis zu einem feindlichen Drahtverhau erkundend
vorging, ein Geſchoß in den linken Oberarm. Schnell verbun-
den, wurde er zum Hauptverbandplatz geſchafft aber am Ziel
als ein Toter aus dem Wagen geladen. Er hatte ſich verblutet.

Durch das Regiment ging tiefe Trauer. Sie hatten ihn alle
gern gehabt; die Offiziere hatten einen trefflichen Kameraden,
die Mannſchaften einen Vorgeſetzten verloren, der ihnen ein
glänzendes Vorbild an Tapferkeit, Edelmut und kameradſchaft-
licher Fürſorge geweſen war.

Am nächſten Nachmittag begruben ſie ihn und legten ſeinen
Leib in die Reihe der vielen, vielen Kameraden, die in der
Champagneerde ſchlafen. Es gilt von ihm in Wahrheit, was
der Diviſionspfarrer an ſeinen Heldentod anknüpfend im
„Champagnekamerad“ ſchrieb: „So wie dieſes ſelbſtloſen Man-
nes Kämpfen, Wagen und Bluten ſieht deutſches Heldentum aus.
Sein Kriegsleben und Kriegsende war Heldentat in Feldgrau.“

Sonntag, 23. Auguſt 1925

Her 36er
Der 5. Mai des Füſilier- Regiments 36

Von Hauptmann a. D. Bretsechneider.
Jedes Regiment der deutſchen Armee hat ſeine Ruhmestage

aus dem Weltkriege. Es iſt kein Truppenteil des unvergleich-
lichen alten Heeres, das nicht einen Tag im Jahr als „ſeinen
Tag“ nennen könnte, an dem ſich unaufgefordert, erinnerungs-
dürſtig die Gedanken der ehemaligen Kriegsgefährten auf blut-
geweihter Stätte im feindlichen Lande treffen.

Alljährlich, wenn der Kalender den 5. Mai kündet, ſuchen
die treuen Waffengenoſſen des alten ſchönen Füſilier-
Regiments 36 im Geiſte in dem einſt vom deutſchen Heere
eroberten Gebieten Frankreichs zwei ſolche Stätten. Zwei
Stätten! Denn nicht einmal, nein zweimal iſt der 5. Mai
unſer Tag! Und zwiſchen den, im erſten Frühlingsgrün ſchim-
mernden Baumrieſen des waldreichen Gebirges der Cote Lor-
raine und dem grabendurchfurchten, granatenzerwühlten Wall
des kahlen Chemin des Dames wandern die Gedanken her
und hin.

Es iſt etwas Wunderbar-Weihevolles um ſolch unſichtbare
Pilgerfahrt, die räumlich Getrennte und Weitverſtreute unwill
kürlich an dieſem Tage mit ihrem Denken und Fühlen auf dem
Boden gemeinſchaftlicher Erinnerungen in ſtolz-wehmütigem
Gedenken an die Taten und die Toten vereint. Wie von ſelbſt
treten uns aus der großen Zahl der Pilger einzelne deutlich
hervor und mit ihnen verweilt man an den Stellen, an die ſich
gemeinſchaftliche beſondere Erinnerungen knüpfen: Erlebniſſe
gemeinſamer Gefahr, gemeinſamer Anſtrengung, gemeinſamer
Leiſtung, gemeinſamer Erhebung, gemeinſamer Schmerzen. Und
an den uns genau erkennbaren Punkten, da wir mit manchem
treuen Freund und manchem guten Kameraden den letzten
Händedruck tauſchten, die letzten Worte wechſelten, da wir ſie
zuletzt fröhlich ſahen, da wir mit ihnen dies und jenes, Ernſtes
und Heiteres, beſprachen, blicken uns die in die Augen, die uns
damals für immer verließen. Noch einmal durchleben wir alles,
und in großen Zügen zeichnet die Grinnerung die Stunden.

Der 5. Mai 19151 Der letzte, ſchwerſte einer Reihe von
ſchweren Tagen! Kämpfe an der Grande Tranchée. Ende April
hatten wir in ſie eingegriffen. Verluſtreiche Tage lagen bereits
hinter uns, als wir zu neuem Angriff für den 5. Mai befohlen
wurden. 11 Uhr vormittags beginnt nach kurzer Artillerievor
bereitung, die, durch die Unüberſichtlichkeit des Geländes er
ſchwert, nicht den gewünſchten Erfolg hat, der Jnfanterieangriff.
Zunächſt das 1. und 3. taillon in vorderer Linie, das 2. Ba
taillon dicht dahinter als Reſerve, auf die Bataillone verteilt
die MG. Kompagnie. Ueber alte frangöſiſche Unterſtände geht
der Angriff hinweg, dem gleich beim Einſetzen ſtarkes feindliches
Jnfanterie- und Maſchinengewehrfeuer entgegenſchlägt. ber
die Loſung heißt: Vorwärts weiter! Die Grande Tranchée wird
überſchritten. Nun aber erkennen und melden die Bataillone
der vorderen Linie, wie ſich der Gegner mit eilends herangeführ-
ten Unterſtützungen verſtärkt.

So entſchließt ſich das Regiment in den a re
zum Einſatz des zweiten Bataillons, das von dem „Weißen
Haus“ am Mouilly-Kreuz her vorwärts dringt, die linke Flanke
des Regiments ſchützend. Denn auch beim Nachbarregiment
wird ſchwer gekämpft; das Vorwärtskommen ſtockt hier im Hagel
der feindlichen Geſchoſſe.

Der hereinbrechende Abend verhindert weiteres Eingreifen
beim Regiment. Der noch geplante, von der vorderen Linie an
e Einbruch in ein nahe vor unſerer Front liegendes dicht
beſetztes Grabengewirr muß unterbleiben. Dem Regiment ge
bührt der Ruhm, einen Keil in die feindlichen Gräben getrieben
zu haben. Eine Fortſetzung des Angriffs am nächſten Morgen
unterbinden die in der Nacht eingehenden Befehle der höheren
Dienſtſtellen.

Der 5. Mai 1915 iſt kein Tag mit entſcheidendem Erfolg;
aber er redet eine beredte Sprache von dem Geiſt der Blumen-
thalFüſiliere.

Die ſchmerzlich hohe Zahl der Verluſte läßt deutlich er
kennen, daß wie immer, ſo auch an dieſem Tage, das Regiment
ſeine Pflicht und Schuldigkeit tat, daß es leiſtete, was geleiſtet
werden konnte.

Als am 7. Mai das Regiment aus der Front zurü
wurde, fehlten von dem Beſtand, mit dem es am 25. April von
Maurice die in Serpentinen ſich hochwindende Straße zur Cote
Lorraine emporgekommen war, 28 Offigiere, 1250 nn, von
denen 13 Offiziere, 321 Mann als tot zu beklagen waren. Unter
den Gefallenen befand ſich der Kommandeur des Regiments,
Oberſtleutnant Bohriſch, der am Abend des 5. Mai durch eine
feindliche Granate den Heldentod fand. Etwa die Hälfte der
Verluſte entfiel auf den 5. Mai.

Zwei Jahre darauf ſtempelte das Regiment den Mai
noch einmal zum Ruhmestag. Am Chemin des Dames bei der
Malval Fe. bot es dem Anſturm franzöſiſcher Elitetruppen
erfolgreich Widerſtand, ſo daß es teilhat an dem Ruhm, den mit
kühnſten Hoffnungen angeſetzten Durchbruchsverſuch der Fran
zoſen im Frühjahr 1917 vereitelt zu haben.

Tagen ſtärkſten e folgte am 5. Mai 10 Uhr
vormittags der franzöſiſche Jnfanterieangriff. Dichte Sturm-
haufen ſtürmten beiderſeits der Straße Braye--Malval
gegen uns vor. Wohl gelang es ihnen, in unſere Stellung ein
zudringen, ja ein Teil erreichte ſogar den Nordrand des Pla-
teaus, nun aber faßte die allzu ſiegesſicheren Franzoſen unbe
Gegenſtoß, an dem Teile aller Bataillone beteiligt waren. Jn
erbitterten Nahkämpfen wird der Gegner zurückgedrängt, 4 Uhr
nachmittags iſt er in ſeine Ausgangsſtellung zurü t
zahlreiche Tote, viele Gefangene, eine große Menge von
ſchinengewehren muß er uns als Beute laſſen.

Dieſes Mal iſt der 5. Mai ein entſcheidender Erfolgl Er
vernichtete die Pläne der franzöſiſchen Führung. Wiederum hat
ſie ihre Truppen nutzlos gegen die deutſche Front anrennen
laſſen. Uns aber, dem Füſilier- Regiment 36, fällt ein gut Teil
dieſes deutſchen Erfolges zu.

Jn den Stolz miſchte ſich auch dieſes Mal Trauer und Leid
um die Opfer. Denn wieder iſt der 5. Mai ein blutiger Tag
für uns. Die Kämpfe am Chemin des Dames, in denen der
5. Mai der Hauptkampftag iſt, koſteten dem Regiment 26 Offi
ziere, 863 Mann, davon 13 Offiziere, 170 Mann tot.

Als der Diviſionskommandeur, Exz. von Bergmann, nach
den Kampftagen uns beſuchte, um dem Regiment ſeine Aner-
kennung auszuſprechen, begann er entblößten Hauptes mit den
Worten: „Jch nehme meine Mütze ab vor dem braven Füſilier
vegiment.“ Wer dabei war, wird ſich des Augenblicks mit Freu
den erinnern.

Wohl hat das Regiment, das an faſt allen Brennpunkten
der Weſtfront gekämpft und überall ſeinen Mann geſtanden
hat, viele erinnerungsreiche und ruhmvolle Tage, der 5. Mai
aber als doppelter Ehrentag hat eine Sonderſtellung. Er mahnt
uns durch ſeine zweimalige Bedeutung in der Kriegschronik
unſeres Regiments an beſonders ſtarke Blutopfer. it ihm
verbinden ſich in unſeren Gedanken Tod oder Wunden von ins
geſamt 54 Offizieren, 2118 Mannſchaften, das bedeutet etwa
zweidrittel Regiment.
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Schweizer Reiſeeindrücke

Schweig webche Fülle von Erinnerungen, Empfindungen
und Hoffnungen löſt dieſer Name aus. Jn den ſchweren Jahren
der Jnflation war dieſes wundervolle Land für uns Deutſche
ein verſchlofſenes Pavradies, vor dem die Erzeuger-Valuta
mit gezierktem Schwerte ſtand. Nur unſeren unterernährten
elenden Kindern gab chriſtliche Nächſtenliebe den Zugang frei.

Mehrere holde „Schöne“ mit ihren intereſſanten Bubiköpfen
brachten es ſogar fertig, durch eine eifrige Liebesbrief
ſchriftſtellerei ſich gegen den Eindruck dieſer einzigartigen
Dampferfahrt zu ſchützen. Und doch waren ſelbſt ſolche Geſtalten

dem Himmel ſei's geklagt oft viel erfreulicher, als
viele der eigenen Landslenute. Schillerkragen, Jäger-

ſchreiten, welche Probleme die Aufrechterhaltung der Neutralität
in einem künftigen Kriege der Schweiz ſtellen wird.

Dr. M.

An der Saale hellem Strande
Wenn das Lied in unſeren Schulen gelernt und geſungen

wurde, erzählten wir Kinder immer voll Stolz, daß Franz Kugler
unſer Großonkel ſei, und erregten damit wohlwollendes Jnker-
eſſe unſerer Leher und größte Hochachtung unſerer Schulge-

5 t m rigen heimnd und Lodenrock ſind nach wie vor das Kennzeichen der fährten. Auch meine Kinder ſind immer ſtolz auf dieſe Verwandt- J gJahre viere T en gftaete ung Deutſchen zu vorige Deutſchen. Trifft man ſie auf einſamer Bergeshöhe, was in der a nd und groß war ihr Jubel, als ſie zum erſten raat.
Der Krieg hat ſelbſt di. n neutralen Lande ſchwer Opfer Schweiz allerdings unmöglich iſt, ſo wird ſich keiner an dieſen Male zur Rudelsburg kamen und dort die Tafel mit Franz aKrieg wer Aufzug ſtoßen; erſcheinen ſie ab och mit ner Bruſt, Kuglers Kopf und dem Liedvers ſahen. Unſere Großmutteran Gut und Blut aufgebürdet. Man iſt erſtaunt, wie viel Denk 52 e nen fie aber da noch wit affener l e l i ihr Siemaler mit den eszahlen 19141018 die Schweizer Städte Shirm und Ruckſack auf der Kurpromenade in Jnter eine wandelnde Familienchronik, erzählte von ihm, der ihr Lieb- e gupferlnßweiſen, die ſhren in treuer Pflichterfüllun erfür das laken und Zuzern, dann müſſen ſie jedem auf die Nerven fallen, ling geweſen, beſonders gern, und ich hörte am liebſten die längen be

Vaterlane Söhnen geſetzt haben. Nur m Genf be der noch über einiges Stilgefühl verfügt. Die Schweiz iſt nun Geſchichte, wie „Fränzchen zu ſeinem erſten Geburtstage als die durd
j ben e re eigenariiges Gefühl, wenn einmal kein Touriſtenland. Der Durchſchnittsdeutſche betrachtet Schuljunge die Erlaubnis erhielt, ſich ſeine beſten Freunde aus J hurden
77 ſchmacholle Bern ment w der Rue de Senebier be die Schweiz gleichſam als ſeine Domäne und die Schweiger als der Klaſſe einzuladen. Und ſiehe: da erſchienen am feſtlichen J nit dem

krachtet, das die ift trägt: Aux Franchir de Geneve et Angehörige der gleichen Nation, ohne zu berückſichtigen, daß die Tage 36 Jungens, und als die entſetzte Mutter ihren Sohn bei ihrer Sch
aux Velontaires e on Ia Frauce. Schweiger Schweig gar keine Nation iſt. Hier ſpielt ſich ſeit langer Zeit Seite zog und ſagte: „Aber, Fränzchen, du ſollteſt doch nur werden nF rer di t re ein internationales Leben ab, und der Schweizer ſieht den deine beſten Freunde einladen,“ da erwiderte er ſtrahlend: „Das Für
un Tun ienſt e Denn T de Deutſchen mit denſelben kritiſchen Augen an, wie jeden anderen ſind ſie ja, ſie ſind alle meine Freunde, und 14 meiner beſten fr Knpfen, en n e n hre in dec Apoſtel auch r t n r r ſeun rr e er e Straßenjungens, wollte ich eigentlich auch noch ein ſchiff zur
das ſeagen, ein rotes Kreug auf ihren weißen Fahnen Schweizer beträchtliche Teile ihres verm nd ver Lange, lange iſt Franz Kuglers liederfroher Mund ver ben
wie Strindberg es in ſeiner „Friedensnovelle“ aus drückt. tie v s ſtummt, aber ſein Lied lebt weiter in deutſchen Landen, vor

Genf iſt für uns ganz und gar Ausland. Hier ſchlagen Noch eine weitere unangenehme Seite fällt an vielen allem an der Saale. Und in warmen Sommerabenden und
nicht mehr die trauten Klänge des „SchwiezerDütſch an unſer Landsleuten auf: Sie können den Mund nicht halten Nächten klingt es von den Booten, die der Fluß dahinträgt, als Um
Ohr. An haben von jeher mit Vorliebe die Fran und laſſen nicht die geringſte Vorſicht bei ihren Geſprächen Studentenlied, aus friſchen jungen Männerkehlen, oder von hellen zu ſchüttz
z ſen den Sommer verbracht. Heuer fehlen ſie ganz. Dem walten. Eine ſchlagwertige Antwort ſei hier wieder Mädchenſtimmen geſungen, mit der ganzen glückſeligen Weh- mantel
„ſtolzen Sieger“ ſperrt der ſchlechte Stand des Franken den gegeben, die ein deutſcher Jüngling einer Amerikanerin während mut der Jugend. Es fliegt um die Rundtürme von Saaleck, gahel

itt zu ſeinem Paradies. Welch Hochgenuß ſchwellt durch die des Tanzens auf ihre lauernde Frage erteilte, wie man ſich flattert hinauf zur Rudelsburg, wird dort von hunderten kräf Pleikabel
deutfche Bruft, daß es uns wenige Jahre nach dem furcht jetzt in Deutſchland amüſiere? „Wi r arbeiten für den tiger Stimmen aufgenommen bunte Mützen, dreifarbige den Ble
baren Zuſammenbruch möglich iſt, uns das zu leiſten, was den Dawes-Plan!“ kam es prompt zurück. Hier haben die Bänder, volle Humpen, Lachen und Gläſerklingen an der Kupferhe
anderen ublicklich verſagt iſt. Aber durch die materiellen Wände doppelt gefährliche Ohren! Man kann Aeußerungen Saale hellem Strande. Weiter fliegt das Lied: ſtehen Burgen von beid
Einbußen ſcheint auch die franzoſenfreundliche Geſinnung der hören, die einen geradezu hochverräteriſchen Anſtrich haben. Der ſtolz und kühn und es raſtet bei der Moritzburg, die ernſt und Preſſend
Eenfer einen Stoß bekommen zu haben. Jedenfalls be Parteihader treibt auch hier die tollſten Blüten. Kann man ſich wuchtig als Denkmal alter Zeiten daliegt, ſtill und ruhmvoll,
ſtand augenblicklich wegen einiger franzöſiſcher Maßnahmen wundern, daß die Welt in ihrem Urteil beſtärkt wird, daß der trotz des haſtigen, modernen Arbeits und Alltagslebens in threr werk) ift
ein etwas geſpanntes Verhältnis. Die Univerſität Genf hat Deutſche keine „Form“ habe. Man kann es verſtehen, daß das nächſten Nähe. Nimmer klingen Speer und Schild? Aber die
FerienKurſe zur Wiederauffriſchung und Vervollkommnung Auswärtige Amt einmal in der Ausſtellung von Päſſen die

der franzöſiſchen Sprachkenntniſſe eingerichtet, die von Deutſchen
ziemlich zahlreich beſucht ſind.

Das Hauptkontingent der Schweiz Reiſenden ſtellen
Deutſche, Engländer, Amerikaner und Holländer. Fran
zoſen, Jtaliener, Oeſterreicher, Polen und Ruſſen fehlen
aus begreiflichen Gründen faſt ganz. Amerikaner und Eng
länder treten mit Vorliebe truppweiſe auf, wobei erſtaunlicher
weiſe das männliche Element meiſt ziemlich ſpärlich vertreten
iſt. Auf einer Fahrt über den ComerSee geriet ich in eine
Cookſche Reiſegeſellſchaft,, die überwiegend aus New orker

Damen beſtand. Alle hatten ſie das gleiche
ſchwarze r auf dem ſich die berührten Schweizer Gaſt
ſtätten, durch Aufkleben bunter Bilder, verewigt hatten. Auf
dem gangen Dampfer herrſchte eine erfreuliche Stille, die nur
durch leiſes Geplauder und dann und wann durch ein etwas

größte Vorſicht walten ließ. Schade, daß man bei Reiſevpäſſen
keine derartige Sperre verhängen kann.

Mit großem Jntereſſe ſieht man den militäriſchen Uebungen
der Schweizer Soldaten zu. 10 Wochen ſtrengſter Schulung und
eiſerner Diſziplin muß jeder junge Schweizer über ſich er-
gehen laſſen. und das hier Gelernte jährlich in 1ätägigen
Uebuungen feſtigen und vervollkommnen. Welchen Vorteil
in der Volkserziehung hat dadurch dieſes Ländchen jetzt uns
voraus! Und doch hat die Schweiz dem großen Umbildner ihres
Heeres, dem General Wille, unter dem Einfluß des Deutſchen
haſſes ſo wenig gedankt. Auch ein neutraler Staat bedarf zur
Aufrechterhaltung ſeiner Neutralität der bewaffneten Macht.
Allerdings lächelt man, wenn man die veralteten Sperr-
befeſtigungen an der Gotthardtſtraße ſieht. Was da ſo
tief in den Felſen geſprengt iſt, bietet gegen Gas und Nebel

Schläger unſerer fechtenden Jugend klirren waffenfroh in ihren
Hallen, und der Klang fliegt durch die leeren Fenſter
Weiter fließt die Saale, raunt und murmelkt von alten Zeiten
Aus den Felſen des Ufers ſteigt in trotziger Höhe der Giebichen
ſtein auf, rotgold liegt die Abendſonne auf dem Geſtein, und
Wolken ziehen drüber hin, gegen die ſich der graue Turm in
wundervoll ſchlichter Klarheit abhebt. Jn den Mauerbogen er
ſcheinen helle Geſtalten und winken zum Fluß hinunter, Tücher
wehen in der Luft. Und der Abend ſinkt. Finſter
Saale, der Mond ſteht über der Burg, bunte Lichter heuchten
aus dem Grün der Gartenlokale und ſpiegeln ſich, tangend umd
zitternd im Waſſer. Vom Berge herab bläſt ein Waldhorn:

Auf den Bergen die Burgen
Jm Tale die Saale,
Die Mädchen im Städtchen,
Einſt alles wie heut.

fließt die

lauteres monoton langweiliges: „Oh jes“ unterbrochen wurde. l ſchwerlich Schutz. Der Wanderer aber grübelt im Weiter- Von Eva von Massow.

San Sianenvurg cfſünnger vo Thüringer Wa e 7 rim oſ Thüringerwald e
W 0n e 2572 S gerh,Kurorteninnere, Stotffweehsel-, Das Waldhaus 360 m bei Saalfeld (Saale), Herr b 4verlange man die

Magen-, Darm-, in schönster, absolut ruhiger und staubfreier u S e; KeunionsNlerenkrankheiten. Lage mitten im Walde. Vorzügliche Verpflegung. re t e peii a. Wohnun Hulleſchegeitung
n 8 Betten. Eigene Forellen-Fischerei. Fernruf 2134 Sen b r nach a a er
Le am Besitzer: Eurt B5 er. n D.Dr. Wittkugoel. d. Nord Hotels und Penſitonen: otel Stolberg

n tet roten Forellen c 7Sanitäts Rat Dr. Blelings otel Deutſches Haus otel 9 Jl vWaldsanatorium m J eTANMMENMOGF otel Stadt StolbergHotel Blauer Stein
Hotel Lindenhof

Blaukenburgi. Harz
Hotel „Weisser Adler“

vornehmes Haus mit allem Komfort.
Fernzuf 304. Bes.: Franz Wagner.

und Kurhotel
Groß Taharz.

Haus l. Ranges. Direkt am Hochwald.
Eigene Konditorei. Autogarage.
Fernsprecher 129.

87 aus e i Roß
r ez Zranner Hirſch

nBad im Hause.
Besitzer: Emil Albrecht.

Bad Lauterberg i. Harz.
otel Deutſcher Kaiſer

direkt am Kurpark. Tel. 125. G. Abt. F
Altbewährtes Penſions u. Touriſtenhaus

Schattiger Garten. Mäßige Preiſe.

L ztländ ſchen chweiz“. Bekannt gute
e. Täglich 5 Mahlzeiten. Beſitzer

Hönes.

e

e

e

ber
e S Frauenleiden. Sämtliche neuzeitliche Kurmittel, Trinkocketa nie e S kuren. Einzig ſchöner Kurpark v grohariigem Kurt g haus (verſchiedene Unterhaltungsräume) Konzerte manbeſte Unterkunft und gute Verpflegung. nigfachſt. Art, Theater Kleinkunſtbühn., Flugplatz PreiſeDas einzigſte Hotel am Platze: „Hotel zur 44 d in den Hotels v. M. 7,60 an, Fremdenheime v. M. 6,00 an.

Vom 5. Man bis 20. Sept. täglich Fahrten
erftkl. Salondampfer durch die landſchaftl. ſchönſte
Gebirgsgegend Norddeutſchlands auf der Weſer-
ſtrecke zwiſchen HannoverſchMünden und Hameln.

An Bord gute, preiswerte Verpflegung.

Bad Geynhauſen

Schlerke (Oberharz)
Hotel „Waldfrieden“

Inhaber: Oonrad SehinKo
Altbekanntes Familienhaus Beh
eher Aufenthalt Pensionspre
einsehl. Zimmer von 7,50 Mark an
Touristenrimm erFernspreeher 6 Autounterstände

Das ganze Jahr geötftnet

e

die Stadt ohne Stufen, nahe bei der Porta Weſtfaliecag.

Sommer und Winterkurort
D-Zug Strecke Berlin Hannover Köln und

Dresden--Vliſſingen.
Durch verſchiedene Thermalſolquellen von 33-242 C
das hervorragendſte Heilbad Nordeuropas durch 8
Schachtſole u 9 Bohrlochſole d. vorzüglichſte Solbad
Norddeutſchlands. Uevberraſchende Heilerfolge bei Rer
ven, Herz und Gelenkleiden, Rheumatismus, Gicht,

e

re Perie der ch Zchrei

en Schroth-Ku

(Perle des Südharzes)
immer mit und vhne
enſion, auch tageweiſe

Billigste ahrplan in allen Kursbüchern. Gr. Erfolge ſ. chron. Krankh. Brosch. fr.VForvehmes Haus wur für Gäste christlichen gür h Beſucher von Kaſſel. Göttingen, Bad AuskuGlaubens, in näehster Naheder Bäder, Quellen Pyrmont, des Teutoburger Waldes uſw. lohnendſte
des Kurgartens, Zimmer mit Heizung. Sereicherung des Reiſeprogramms. Hotel- S SOeOSTGP M Da s Nordseebad n

annte sehr gute Verpflegung. planbu egen Einſendung von fg. durch die ö N og über on-Bremerbaven-Helgoland DirekteSpeigerimmer. Elektrische Beleuchtung. v Oftſeebad Gö hren a- Rügen, ehnellzugs- u. Damptferverbindung Norädeieh-Norderney Se
Staubaauger. Telephon 265. Wverweſer 4 Dampſſchiffahrts Geſellſchaft n r r e rege 10
P. Hentschel, Förster a. D. J. W. Mever, Hameln Bedienung. Vorzeitige Zimmerbeſtellungen empfohlen 222 e Badeverealsee



Wochenbeilage der

Eine 50 000 VoltWaſſerkabelDerlegung durch den Sund

Die Tatſache, ich ei deuns berſegles Waſſer her don do 000 Bolt Methele, karshe

hat, gab r daß in dieſen Tagen zwi HeſingoerN.
(Dänemark) ingborg (Schweden) eine weitere Kobel
berbindung durch den Sund hergeſtellt wurde, die durch ihre
ehe Betriebsſpannung von 50 000 Volt und ihre Länge von

geſungen 5200 Metern eingigartig ift.
z Kugier Das von der Firma Felten u. Guilleaume Carlswerk, A.G.

Jnter- KWinMühlheim gelieferte Kabel, das größte bisher für eine
Schulge- Fanrung von 50 000 Volt verlegte erkabel, welche die
erwandt- Nordjagellands Glektricitess og Sporvejs S und die

Städte Kopenhagen und Frederiksborg mi elektriſcher Energieerſten
t Franz

ßmutter,
hr Lieb
ſten die
tage als
nde aus
feſtlichen
pohn bei
och nur
d: „Das
r beſten

C er

t. Der Staus den Kraftwerken am Laganfluß geliefert.

nach einem r e e hz Kupferleiter von je qm Querſchnitt. ie Fabrikations
längen betragen 900 Meter, ſodaß 6 Längen erforderlich waren,
die durch 5 verbunden wurden. Die Kabel
wurden auf Holgtrommeln gewickekt, geliefert, von denen jede
mit dem Kabel ein Gewicht von 40 000 Kg. hatte und die infoge
ihrer Schwere auf beſonders hierfür vorgeſehene Wagen verladen

Für di We gabü ung der el d ein nach früheren Erfahrungen gehn urd zweckmäßig eingerichtetes Kabel

ſchiff zur Verſigung, das mit einem Muffenhaus verſehen war,
m dem die evbindungen hergeſtellt wurden.

Bleikabelpreſſen
Um die Jſolation der elektriſchen Habel gegen Feuchtigkeit

zu ſchützen, werden ſie in den meiſten Fällen mit einem Blei-
mantel umgeben. Dieſer wird durch ein unmittelbar um das
Hahel gepreßtes Bleirohr gebildet. Zu dieſer Arbeit benutzt man
Vleikabelpreſſen in liegender und ſtehender Bauart. Die liegen-
den Bleikabelpreſſen haben zwei liegende, doppeltwirkende, mit

nd ver
en, vor

und
ägt, als

hellen

Burge Kupferhemden verſehene Waſſerdruckzylinder, deren Stempel
rm von beiden Seiten in den mit einem Heigzmantel umgebenen
hmvoll Preſſenblock, der die Bleikammer enthält, eindringen.

Die neue Bleikabelpreſſe (von Friedr. Krupp A.G. Grufon
werk) iſt eine ſtehende Preſſe und hat im Gegenſatz zu den

alleſchen Se itung Candeszeitung für die Provinz Sachſen, Anhalt und Chürmgen Halle-Baale

üegenden nur einen Waſſerdruckzylinder, der auf dem unteren
Holm eines kräftigen, aus Stahlguß hergeſtellten Ständers
ſteht. Der Kolben des unter dem Fußboden angeordneten
r trägt eine Kopfplatte, auf die der Preſſen-

der den Dornhalter und Preßformhalter birgt, gelegt wird.
Ueber dem Preſſenblock iſt der Bleizylinder angeordnet und mit
ihm durch Schrauben verbunden. Der Preßſtempel iſt mit ſeinem
Flanſch am oberen Holm des Ständers derartig befeftigt, daß
er mittels Schrauben genau gloichachſig zur Bohrung des Blei
zylinders eirgeſtekt werden hann. Für den Rückgang iſt außen
auf beiden Seiten des Ständers je ein Rückzugszylinder ange
bracht. Die Preſſe wird ch beſondere Venttlanordnung umge-

ondert, aber in unmittelbarerſteuert. Die Bleiſchmelge

Nähe e mit einer ngoplattform und einer

Der RadioPoligiſt. Es iſt breits gelungen, h
Flugzenge, Torpedoboote ufw. mit Hilfe drvahloſer llen
e lenken. Gs nicht ſchwer fallen, auch eine

von miſcher Polizei herzuſtellen, die in gleicher
Weiſe zum willigen Werkzeug eines Lenkers wird, der
fich in einiger Entfernung hinter ihr befindet. Der Radio-
Poliziſt beſteht aus einem eiſernen Hohlgefäß von unge
fähr ſchenform mit beweglichen Armen und Beinen.
In ſeinem Jnnern iſt ein Benzinmotor von etwa 20 oder mehr
Pferdeftärken untergebracht, der das Monſtrum vorwärts bewegt
und auch dazu dient, jede gewünſchte Stellung der Gliedmaßen
herbeizuführen. Des weiteren befindet ſich im Jnnern ein
Lautſprecher, deſſen Zweck es iſt, den Volksmaſſen beliebige Be
fehle zu übermitteln oder ſie derart anzubrüllen, daß die übrige
Arbeit des RadioPoligziſten dadurch eine wirkſame Unter
ſtützung erfährt. Ein Telegraphon enthält eine Anzahl von Be
fehlen, die in beliebiger Weiſe auf den Lautſprecher gegebenwerden können. Ein gleichsfalls im Jnnenraum antergekraqhter

Gasbehälter ermöglicht eine Art von Gasangriff mit einem
zwar ſehr übel riechenden aber unſchädlichen Gas, das in her
vorragendem Maße geeignet iſt, die Maſſen zur Flucht zu ver
anlaſſen. Zur Verteilung des Gaſes und um den Schrecken zuerhöhen, dienen rotierende Scheiben, die die Stelle der Lande

vertreten. Das Gleichgewicht der ganzen Figur wird durch
rotierende Kreiſel, ſogenannte „Gyroſkope hervorgebracht.

Elektrizitätsverſorgung in Rußland. Nach ruſſiſchen Mel
dungen plant man den Bau einer großen Kraftſtation be
proſtroi am Dniepr. Dieſes Werk ſoll die Verſorgung der Jn
n in der Ukraine mit elektriſcher Energie ſicher

ellen.
Drahtloſe Station in Tientſin. Die „Chineſe Government

Radio Adminiſtratjon“ macht bekannt, daß die in der engliſchen
Niederlafſung von Tienfin ſchon vor längerer Zeit errichtete
vwahtloſe Station dem öffentlichen Verkehr übe worden
ift. Die Reichweite ermöglicht einen Verkehr mit ſämtlichen
drahtloſen Stationen in China und mit Schiffen See. Das
Rufgeichen der neuen Station iſt XOL, ihre ge
750/1000 Meter.

Sondergüterwagen für Automobilbeförderung in Amerika.
Die ſtändige Zunahme der Beförderung von Automobilen auf

en dei gen utomobilbeförderung notwendidieſe Geſellſchaft wurden Ende 1924 1000 gede e Wie

Güterwagen t, die 12,3 Meter Länge haben. Die Tür
e en 8,05 m lichte Weite. Für die
on nzügen im eninnern iſt das Dachſtark ausgebildet. t v v

Eine ſchwimmende Fabrik. Von der Rew Horker Ethul
Gaſoline Corporation iſt der 4800 Tonnen Dampfer „Ethyl“ in
eine ſchwimmende Fabrik umgewandelt worden. Er ſoll im
Atlantiſchen Ozean Bromſalze aus dem Meerwaſſer gewinnen.
Dieſes Verfahren wird nach den Veröffentlichungen der Geſell
ſchaft weit billiger ſein als eine chemiſche Fabrik, die unter
gleichen Bedingungen am Lande erreicht werden muß. Nach der
maſchinellen Einrichtung des Schiffes werden in der Minute
7000 Liter Waſſer verarbeitet werden und man hofft im Monat
bis zu 50 000 Kilo Bromſalz zu gewinnen. Dieſe ſchwimmende
Fabrik iſt Ende April zu ihrer erſten Reiſe in See gegangen.

Flugzeuge für Krankenbeförbderung. Die Verwaltung des
Krankenhauſes der New Yorker Univerſität plant die Einrichtung
eines regelmäßigen Flugdienſtes zur Krankenbeförderung. Als
Landungsplatz dient das Dach des Hauptgebäudes. Auf funk-
telegraphiſchen Anruf können auf dieſe Weiſe Kranke, deren Zu
ſtand ſchnelle ärztliche Hilfe erfordert, aus dem Quarantäne
gebiet nach dem Univerſitätskrankenhaus befördert werden.
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T Kusgefukrkeogen er NReuwicklungc Z an Jenerakorie

leuchten 5720 X. D. A.,end und

rten Sonrad Lange
nan die ſoalle (Saale) Froße Steinskraße 9

üdharzes)
und ohne
tageweiſe

erechnung.
gaſſe 202

Gesellschaft für Holzhearbeitung m. b. H.

Türen, Fenster, Treppen

Fabrik für Inskancseßung elektrischer MMNaschinen
empfiehlt ich durch erstklassige Krbeiteausfäkerung unker Jarankie für

Slekiromotoren, Jeneratoren, Gransformaforen
aller Arten fur Jowerbe, Jndas tie und Landwirtachaft. Jrößte Leistungsſakigkeit
mit 25faftriger Werkserfakrung. Erima Keferenzen. Fernruf 8878.

KGHBDOR WVVERKE
Nordhausen Lemgo i. Lippo o Essen

nach Normen und eigenen Typen
Werkstätten für den geramten Innenaushau
von Wohn- u Geschäftshäusern nach eigenen u. gegebenen Entwürfen

ertreter. I. BIImeurt, Hulle, roten 32.

REGELNMASSIGER
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M ITTEL-i A
Passags- Vertretungin Halle ſ(Saale):GURT WALLA, Poststrasse I.

PASSAGIER- UND FRACHTVERKEIR

NACH

HAMBURG36, JUNGFERNSTIEG 30

lederriementabrſk

h halle (Caale)
dzz——3—— Landwehrstrabe231

Fernruf 1664.

7

Akkumulatoren-
Ladestation und Reparatur-Werkstatt

Vertretung der Varta R.
Allgemeine Gas-H.-8.

Fernruf 5654. ar. rie.r

Achtungl Autobeſttzer!

n en tetPaul Hartwig, Anutoſattlerei
Wielandſtraße 11. Telephon 1456.

S Fernruf: 9009en Jalousien- u. Roll-
laden-Werkstàätten
KRoparatur und Nouanlagen

Ernst Elbel
Eingang: Bertramstrabe

Angebote kostenlos u. unverbindüeh

Loderriomen-
u. Holzriemenscheiben
G

ſofort ab Lager lieferbar. Günſtige Preiſe.

Jetzt et es et
zur Anschaffung einer

meiner beliebtenS

Waschemangelnfür Hand- und elektrischen Betriebl
Seiler“s Maschinentuhbrik, liegnitz 30.
Billigste Preise Zahlungserleichterung
Auskunft durch das Ing.-Büro für elektr. Anlagen

Otto Nessweber,
Halle a. S., Wörmftitzerstr. 103,

woselbst zwei grobe Mangeln im Betriebe.

S

m Automobile

Ansaug-, Auspufr-, Benzin-, Schmier-Rohre,
Rokrieltungen aus Kupfer.
Fr. Noll, Hatte c 5a arAbtellung: Kupferschmiede.

Osendorfer Str. 6. Fernruf 6899.
Nähe Riebeckplatz. Gegr. 1889.

Fritz Weide,

Zentralh

ſSchweißarbeiten.

Beckeralasch
fabrik fur ohrbear be t I

u Rohrleifunqsbau
HALLE e. S
Tel 124

as Masser u. Kanalisations Anlagen
sanifäre Einrichungen

Wegſcheiderſtraße 9. Telephon 8681

fadträder Nänmazchinen

zahlungserleichterung gute Marken
Alle Zubehörteile, staunend bilig!

Fahrradhaus R. Kümpfol
Gr. Klausstraße 19, Ecke Domstrabe.

Rackio- Apparate
Wir bitten unſere geehrten Leſer,

nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Einzelteile
Max Dreehsler, Ingenieur
Gräfestraße 18. Fernruf 2



Dur Herbstsaat
bieten wir an t bestgereinigter Ware:
Oppiner rostfreion Winter weizen
e dickährig, vollkörnig und sehr h(angemeldet zur See als Originalzucht bei

der

o Frl
die Provinz Sachsen

Preise der Berliner Höchstnotiz
bei Abnahme von 1--20 Ztr.400 Mark bei Abnahme von 21 Ztr. und mehr;

von Lochow's Petkuser Roggen f. Absaat
zum Preise der Berliner Höchstnotiz

2,50 Mark bei Abnahme von 1 20 Ztr.
2,00 Mark bei Abnahme von 21 Ztr. und mehr.

Lieferung erfolgt in m Säcken, die zum Selbstkostenpreise
rechnet werden.

Saatzuehtwirtoohagft

h 2

7

Rittergut Oppin (SaalKreis).

Unſere beiden
Winterweizenſorten

Ouigingl ötrudes dickoy

7 Vc D brin v in dieſem

großen Fläch
22 bis 24

Aig. ötrubes General von ötocen

ürre e oßen
ge auf

re trotz der
ttliche Ertr

chen von
Zentner je Morgen

(44 bis 48 Doppelzentner je ha),
wohl der ſchlagendſte Beweis für den hohen Wert unſerer Züchtungen.

Preiſe und Muſter auf Wunſch.
Fr. Strube-Schlanſtedt,

Original SvalöfsPanzerweizen
Panzerroggen
hat abzugeben

Rittergut Trobnitz,
Poſt und Bahn Könnern Saale.Preis 50 Zu gias z. Magdeburger Notierung

oder Umtauſch 1

Erfolgrelehe Grünfutterkonservierungl

Loson Sie das eben ergchienene Bueh:

Fünſndzwanzig Jahre

futterkonserverung
Erfahrungen und BeobachtungenG Pru
Ein Wegwolser für den Landwirt

Von Theodor Schweizer
306 Seiten teilt broschiert

Preis Mark 8.00
Gegen Voreol 25277 des rege (Post-
s check-Konto 87 344) oder Naeh-nahme zuzuglich Spesen) zu e en durch

Gebr. Schweizer, Halle (Saale)
Sophienstrabe 11, II.

a. Schlanſtedt (Sez. Nagdeburg).

Tuto. ſoregen

des7

J I It t
hätten, FahrradSehutxzhäuser,

Jagd-

Schuppen

er und d
zer ar, transpoliefern r
n i

Eisen- und Wellblechwerke,
Weidenau (S109),

Postfaeh 109.Vertreter: Frita Woidoe.
Halle, Wegscheiderstr. 9
Tel. 8631. Mustergaragen auf
der Deutschen Verkehrs-

ausstellung München.

Prima bayriſches

Wieſenhen
waggonwetiſe ſowie mm Fuhren

empfiehlt laufend zu denbilligſten Kagesrkehen

et Irt,
n

FSa. Binder,
Freiſing (Bayern),

Zweigſtelle Halle (Saale),
Delitzſcher Straße 21/23.

Fernruf 8639.

Gutsverhachtung,
Landaut in Mecklenburg

Schwerin mit 2 Vorwerken, etwa 718 ha Acker,117 ha Wieſen, 58 ha Weiden, Brennerei mit
174000 Litern Brennrecht, ſoll durch den unterzeich-

n Notar nach Zentnern Roggen1 Jahre verpachtet werden. Das Inventart u nach Tare zu übernehmen. Der Wohn
ſitz iſt hochherrſchaftlich. Die Jagd auf der ganzen
Begüterung (rund 1700 ha) oder einem Teile davon
kann auf Wunſch mitgepachtet werden. Die Ueber
nahme des Hauptgutes mit Brennerei und eines
Vorwerkes ſoll ſo t des garder Vorwerkes
zum 1. Juli ch ol per Zur Uebernahme ſindwg bis 300 fordert an rne n Näheres überchtigung uſw. find gegen hre Sang vonn von dem Buer net n r beztehen.

Pachtangebote ſind ontag, den 21.September 1 einſchl. S e Unterzeichneten
verſchloſſen einzureichen. Den u find die
e über Befähigung und Vermögen bei
zufügen.Die Sroſſnung der uns erfolgt in
öffentlicher Verhandlung im
des Unterzeichneten am Dienstag, dem 22. Sept.,

vormittags 10 Uhr. An ihr Gebot find die Bieter
bis Mittwoch, den 30. September 1925 einſchließlicheben

Schwerin L den 20. Auguſt 1925.

Hans Hoppe,
mecklbg. Auktifrübbartoffel- ſernanf

Am Montag, dem 24. d. M. werden in
der Gemarkung Franzig am Brachwitzer Weg

Frühkartoffeln (Kaiſerkrone)
zum Selbſtroden verkauft. Preis 10 Pf. pro qm.

Treffpunkt an der Feldſcheune Franzig
um 8 Uhr vormittags.

Gutsperwaltung Seeben.

Pferde Verkauf.Am Montag, den 24. Auguſt 1925, vorm.11 Ubr werden auf dem Hofe des Landgeſtüts Kreuz
22 zu Geſtütszwecken nicht e geeignete Hengſte
öffentlich meiſtbietend verſteigert.

Unter den zum Verkauf gelangenden Hengſten
befinden e eine große Anzahl zu allen Arbeiten
geeign neter Tiere.

erſteigerungsbedingungen werden vor Beginn
vbekarrgegeber,

Von Bank beſtätigte Schecks werden in
Zahlung genommen.

Gestütdirektion. eFin Paar bldeenöve 4 jäbrige

Oldenburger Pterde
(Stuten), Rappe und Brauner, z m bhoch, ge-sund und fromm, verkauft, aueh einzeln, unter
voller Garantie

Richard Heinioke, Höhnstedt.,
Tel. Teutschenthal 38.,

Badeanlagen
Be- und Entwässcrungsanlagen

Allgemeine Gas-R,-G.
Fernruf 5654, er. Ulrichstr. 54

Patent- Matratzen
fabriziert aus Ia Material bei billigſter Berechnung
nach jedem angege ebenen Maße die Ppleſche Federn-

etallwaren- Fabrik
Otto Gräbner, Halle a. S., Vorkstr. 79
Reparaturen jeder Art werden ſauber und

billig ausgeführt. Fernruf 5311.

Geſchäftszimmer R

von Vollem

haffer-

Ernst Ochse, Halle a, S,

ſtets frisgch geröstete Kaffees
à Pfund 60 4.00 4

Pöskerej Meru

Aroma und reinem Gesohmack
B. 60 D. 00 Mark

Müeßen
naturlaſiert
liefert billig

Se Sechalble.,
Gr. Märkorstrase 20

am Markt.

uto-aschleder
Lecderhandkt
Neunhäuser

Jalousien
Sedauſenslerroiſos

liefern und reparieren
franz Rudotpn 60.,
Krausenstr 16 Tel. 2106-

Kachelöfen

S nh

Franz Radechke,
Töpfermeiſter,

Goetheſtraße 10. Tel. 8971.

«op treu u Mull
liefert prompt

Jakob Blocher,
Halle a. S. Tel. 5984

Prompter Postversand nach aus wärts.

SchIuf mmerin schwereichener Ausführung, komplett mit Matratzen ung
Marmor. Komplette, kelleichene gestrichene Schlafzimmefr,
desgleichen auch naßbaumartig gestrichenes Schlafzimmer,

KomplIerffe Küchen,
weiß lacklert, auch grau lackiert, äußerst preiswert u. billig

Karſ ckordt, Acfſe
Arcſriteßt

Volfmmaconmstroße 70 um. F.

(5)um in erei,

Wanderer-
Mercedes-

Brennabor-
Fahrräder

in eegewtw Qualität.

Ersatz- u. Zubehörteſe.

Reparaturwerkstatt
für alle Fahrikate

Zahlungserleichterung.

H. Schöning
Gr. Steinstraße 69, am Stadtbad.

S

Wratzko Steiger, Peetete vie

Juwelen Gold Silber.
ramwüert

Nyqiene
Dresden
1911

Univerza Putr-au, neinſoungs
mittetfärhötheu tacis heit

5 Aer
Vertri eb u. Lager: Otto h nan a

Südstraße 62 Fernepreeher 6664

Fevſes Scheeren

irrEr OEUTSCHEn I O USTRIF- zie
Bezugsquellen für Hancdel, In dustrie und Gewerbe:

Abkuhr instituie
C. W. Pabst, Abt. Benrolveritrieb, J

Uagiederger Sir 49. I. 6938, 5207 kisenbahn-

Emil Banse. Kellnerstr. 1-8 Blattgold
ßauunternehmen

Auminium I Halle a. S Tel. 6673
Wienrich Co. G. m. b. H.

Hallerche lact- und Farben. m. b. H.

Bleche, Röhren, Stangen, nbauDrähte. F. Gustav Zahn, brunne uno
Königstrase 59. Teil s6s3 Gohrunternehmen Friedrich Reckmann,

8 Halle a. S. Tel. 6769 u. 6060.

Automobile Altmann Muschiol,
Wielandstr 11 Tel. las

J Eisenbahn Bedari

J kisengießere
Max Sehaeh Hate a. S.

Königstr. I Fel. 4291. büchsenmachere Magdeburg Werther
Paul-Riebeckstrase 20-22

H. Proepper Co., G. m, b. H.,
Glaser laupikontor Magdeburger

straße 55. lLagerplatz:
Hordorferstraßeo 5.

ſarer, Motor.
Zylinder-

Oele, Benzin, Benzo! Jauerstofi reibriemen
Rich. Renner. Händelstr. 29.

Tel. 4006. (Doppelfenster).
Kunstschmiede

Hugo Große Koldo G. d.
reiimtelderstr. 7. Tel. 6849.

n
Großhandlung J. Rau, a 40Tel. 21

zum
Kod. Schmeisser, Gr. Mar-

Kerstrabe Ter 6518

ſ(ypendruckerTel. 5285.

Messing

W. Krause, Halle a, d. Kunstverelasungen Bleche, Röhren, Stangen,
Drähte. F. Gustav Zahn,
Königstrabe 59

I

Friodrien Mallierchleven Leipriger Str. 29
Tel. 6635

Mödel

Friedr. Recxkmann, Haſſe
Tel. éreo u. 600 Vernicketungsanstaltes

Ferdinand h

Brüderstr. el 64
Joh. Ewald Steinweg 2

Kupfer

C. V. Pabst, Raygeeberger Str. 49
Max Jacull Schmeerstr.

J bau Raterſa W. Untig Leipziger Str. 22
i1Sen Waren und

Albert Rudon nan büro-bedar'Augeustastr 17 rei WerkzeugeBeerdigungsanstalt u T rer Barteis Beck, Inh. K. Schmidt,
en Leipziger dir 33 Tel 6977

ren Ansers, Brunoswarte 4. ßüro-binrichtun en
er N. Boe v g Farben und lacke
Steinstr 4 Tel. 6393 Osterwaid- Werke Poststr 8 ſellerche lact- ad faor-0. g. d. N.

Benzin-Großhand Maaß Lipper, Herren-ßürstenwaren straße 11. Fernruf 4708
J. Fenster u. Türentadrix

j r l Orehscheiben H. Hoffmann. Dessauer Str a.

Friedrich Reckmann,
Kohle Aer éczelkehaſt,
Derrcherntr. 681. Tel. 4849. 49409

Halle a. S. Tel 6769 u. 6060
Felobahnen

Wienrich Co G. m b. h.

m Tenain Halle a 8 Tel. 6673
Bßaugeschäfte

„Destecher Benzol Vortrieh“,t. n. d. h Ueipriget Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060.

-buchstabenr und I a. Pauty, Thüringer Str. 16. Tel.

John Ewald Steinweg 2.

äumm und Asbest

Bleche, Röhren., Stangen,

Ferd. Denne Neont. steinstr d

Drähte. F. Gustav Zahn,Hlefe-ersand
Königstrabe 69 Tel 5683

r
Schanlenstergestelle Barfübserstr. v el. Nos.

nienzra

Wagnerstr. b4
Prita

theenstr 16. Tel. 6897

Waſten u. Munition
gemann, Doro-

Hermann Hans Hunold
Oele und fette Schreibmaschinen Gr Klausstr. 2 Tel «4962M. Knobling, Gr. dteinstr. 11

leime aller Artlsolierungen

Haltund Kälteschutz

Kaiser Co. Steinweg 41

Lack- u. Farden- G. m. b. H

Male

Maas Uipper,
C. V. Pabst. Hagdebaorger t. 40

Herren
str aße 11. Fernruf 4703, Frlodrieh Malier,pziger Str.

Osterwaid- Werke Postutr. 6

Waagen-Fadriken

Friedr. Ber z bessing
ſtraße

Paul Grundman Ludw.
Pinse!

Wuchererstr. 62. Tel. 4933.

W. Wolt, v
stallation

H Berner Gr Klausstr. 13

Klempnere und in
Hallezcht lact- und farden-ß. m. b. H.

Max Streitfier. Tel. 4806.

Tpecſſon an J e
zuimann Lorenz

Tol. e
Möbeltranspori

Kosenstr ja Tee
heim anderkohlen

Großhandlungen

Reparaturen durch
Otto Kaestner 4 Co.

runosvwarte 88 Tel 6624 C Weichep J
Elektro-Schweißere

Niemeyerstr. 23 Tel. 1055brennsiot- beririens Kaiser Co. Steinweg 41
Friedrich Keckmann,Halle a. s Tel. 5769 6000Spedilioo T

Ges. Markisen
Leipzigerstr. e. 4625 Köhren

Lessingsetr 40.6650. M W-Briketts, Grudekoks J. Rau, Tel 21684 Karl Bormann Co. De-
itzscherstr.90. T.2034. 25610.

G. Vester, A. G., Bahnsp.
Möbeltransp.

Zilimann K& Lorenz, amtl.
Spedteure, Lagerhaus m.
Gleisanschlubs

Diegeleimaschinen

Th. Gruke, an. es.
i agerung.

PinegvorjahresW prei Si
alle un
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V. Mittedeutſche Schülerkampffpiele
Die Schwimmwettkämpfe

st. Die Schwimmwettkä welche die Latina Freitag
hend im Stadtbad zur Dur rung brachte, ergaben die er
barteten ſcharfen Kämpfe. Am beſten ſchnitten wie wir ſchon

m unſerer Vorſchau annghmen die Magdeburger„chulen ab, von denen beſonders die Guerigeſhule und die

emarckſchule ganz arsgegeichnete Schwimmer am Start hatten.
die Kämpfe waren in den einzelnen Wettbewerben recht ſcharf,
ſt trennte nur Handſchlag die Gegner im Ziel. So kamen au
echt gute Zeiten heraus Hervorzuheben iſt der Sieg Buch
nehers Habberſtad in der 50 Meter Freiſtilſtrecke (Klaſſe D
ber Neitzel-Magdeburg, dem die Strecke zur kurg war, und
dreſcherQuedlinburg. Die Zeit 29 Sek. iſt hervorragend. Auch
ſe 100 Meter Bruſtzeit von Dreſcher mit 1: 28,4 Min. iſt ganz
ausgezeichnet. Alle vior e fielen nach Magdeburg, drei
davon ſicherte fich die Gueri Ueberraſchend blieben im
Springen in allen drei Klaſſen Hallenſer in Front.
gllnerBuſſe und die Brüder Frengel (Latina) waren thren
Konkurrenten weit überl und wiederholten die Siege desvorjahres. Auch Teile Seſortgrea mnafium) konnte gefallen.

die drei Siege der 190 Meter Freiſtilſtrecke (Klaſſe II) ſchwam-

e 1 12 Min., 4 g r Jjährigen erſt einmal nachmachen Auch die terzeit er ajſe kann ſich ſehen laſſen. Trenzel (Lating)

has Seiteſchwimrren a Die 50 Meter Freiſtil der
Kaſſe III getvann Jüter- Magdeburg mit wundervollem
Crawlſchlag.

Ein Waſſerballſpiel Halle Magdeburg endete mit
dem 6: 4 Sieg Beim Sieger glängten vor allem Herz

100 Meer r 1. Dreſcher Quedlinburg 1: 283,4 Min.,
2. Herber I-Zeitz 1 24, J

100 Meter 1. Buchmever 20,4 Min., 2. Dreſcher
1:24 Min., 3. I 1 80.

ner-Halle Privatſchule Bufſe) 2335 Punkte,e um) 21 te, 3. Weigel
Oberreaklſchrle) 1735 Punkte.Halle Frantkef

Dre 480 1. Guerickeſchule Magdeburg2:27,1 Min., 3. Bismarckſchitle Magdeburg 2: 81 Min., 3. Real

Werr iſtil: burr 2. el-Doffau 1 10,1 Min., g. r
III w. zII 50 Meter Seite: 1. Frengel-Halle (Latina) 38 Sekk., 2. Hätzervrg 40.4 S J 41,8 Sek. äve

Meter Bruſt: 1. 2. HeinsNagdeburg 88 r w.Springen: 1. enzel (Latina unkte, 2. e
an r r vi bur2:29 Min. 2. 2: 34,4 Min., be

1. Schlüter- Magdeburg 352
39 Sek., 8. BlücherHalberſtadt

50 Meter Bruſt: 1. HandkeWernigerode t Sek., 2. Kühne s auſen 43.4.
n 1. T We Latina 173 unkte,a er e urbi Genf 3

iſtaffel- 1.
erſium

3. Lating Halle 8: 17 Rin.

en
Bismarckſchle MagdeburMagdeburg 8: 11,2 in

Min.

7 Die leichtathlotiſchen und turneriſchen Wettkämpfe
st. Der ganze Sonnabend und der Sonntag vormittag

Fauſtballvorkämpfe nimmt trotzdem vier ielfe der
re
ung

zur Verfügung ſtehen faſt fünf Stunden in Anſpruch. 28
Schulen bewerben ſich um den Sieg. Gerade die Fauſtbalbſpele
ſtanden bei dem Latinaſportfeſt immer auf einer ſeltenen Höhe
und man darf ſo mit Recht auf das Sonntag 2.40 Uhr ſtatt
findende Endſpiel geſpannt ſein. Außerdem iſt der Lating auch
die Durchführung der Schlagballend ſpiele im Rahmen
der Bannerwettkämpfe des preußiſchen Philologenverbandes über
tragen worden.

Den Turnern iſt in einem Gerätefünfkampf Ge
legenheit gegeben, ihr Können zu zeigen. Jm Laufe des Sonn
abends kämpfen die Läufer in den Vor und erſten Zwiſchen
läufen um die Teilnahmeberechtigung an den Sonntag vormittag
ſtattfindenden zweiten Zwiſchenläufen. Auch die Vorläufe in
den Staffeln werden erledigt und manche mit großen Hoff
nungen nach Halle gekommene Schule wird ſchon hier Sie
Ueberlegenheit des Gegners anerkennen und ausſcheiden müſſen.
Die Klaffeneinteilung der Leichtathleten iſt dieſelbe wie die der
Schwimmer: Klaſſe J Jahrgänge 1906——1908, II 16009 und 1910,
III 1911 und jünger.

Aus der Fülle des Programms möchten wir hervorheben:
Klaſſe I: 100 Meter Hochſprung, 1500 Meter Diskuswerfen,
4 mal 100 Meter Staffel, Schwedenſtaffel. Klaſſe II: 100 Meter
Weitſprung, Speerwerfen 4 mal 100 Meter Staffel. Klaſſe III:
50 Meter Schlagbalkweitwerfen, 4 mal 100 Meter Staffel. Alſo
im großen Ganzen wieder das Programm der Vorjahre, auch
die beliebte Chargenſtaffel ift mit 15 Schulen ſtark beſetzt worden.

Eine Vorausſage iſt bei dem wechſelnden Material, das die
Schulen an den Start bringen, unmöglich. Doch ſind viele der
vorjährigen Sieger unter den Teilnehmern zu finden, die auch
in dieſem Jahre verſuchen werden, ihren Sieg zu wiederholen.
(Willigmann 100 Meter, Kramer Diskus, Kranart Hochſprung;
3 rung II Wiedemann). Die drei Hauptſtaffeln verteidigt

die Bismarckſchule, Magdeburg. Mit großen Hoffnungen gehen
die Hall Schulen an den Start, beſonders das Reform-

n Nachwuchs wieder einmal an
Sonntagswettkämpfe: vor-

der ntſcheidungskämpfe

Beginn der Fuſtball-Verbandsſpielo
Als am Ende der Spielzeit 1924 25 im Je de Zuſchauer

mit Recht den Fußballveranfial en fernblieben, da die Spiel-
ſtärke unſerer Mannſ
gangen war, prophezeiten viele einen kataſtrophalen Nieder-

ang unſerer Fußballbewegung. Nach einer kurzen, vierwöchenk
ichen Ruhepauſe hat nun am l. Auguſt die neue Spielzeii
eingeſetzt. Begünſtigt durch die neue Abſertsregel, haben die
Spiele an Schnelligkeit ganz erheblich gewonnen, und da außer
dem die Torergielung erleichtert worden iſt, hat auch das Publi-
kum dadurch einen größeren Anreig erhalten. Wenn nun auch
bisher die uſchauerzahlen noch nicht wieder ervreicht
worden ſind, ſo liegt das vor allem in der augenbblicklich äußerſt
ſchwierigen Lage jedes Einzelnen begründet.

In ſporthicher Hinſicht brachten uns die bisherigen Privat
ſpiele kaum erwartete, überraſchend gute Erfolge. So lange wir
noch Mannſchaften beſitzen, die einen 1. S. V.Jena, Sp. Vgg.
Grfurt, N. N. W.Berlin, Kricket Viktoria- Magdeburg uſw., um
nur einige Beiſpiele zu nennen, ſchlagen, können wir beruhigt der
Zukunft entgegenſehen.

Die in den bish rigen Privatſpielen ergielten Ergebniſſe geben
zu intereſſanten Vergleichen und Nachdenken genügend Ver-
aniaſſung. Da Sie Gegner ſowohl an Spielſtärke wie Spielſyſtem
äußerſt verſchiedenartig waren, läßt ſich ein einwandfreies Urteilund ein ſicherer Schluß auf die Ausſichten unſerer Mannſchaften

in den Verbandsſpielen zunächſt nicht ziehen. Trotzdem möchten
wir unſeren Leſern eine Statiſtik über die bisher ausgetragenen
Privatſpiele nicht vorenthalten, und zwar lautet dieſelbe

Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Punkte Tore
V. f. L. 96 3 3 a 620 19 6portfreunde 4 3 1 a 7:1 14 5portverein 98 4 2 2 s 6.2 10: 6B. f. L. Merſeburg 3 2 1 4:2 13:7Fra 90 Merſeburg 2 1 1 1 3: 1 6: 4eußenKomet 3 1 1 1 323 7:2vorit 2 1 1 2:8 5:7acker 4 1 7 3 22 6 10: 18oruſſia 2 2 2 0:4 3:Die furgze Vorbevei 3geit dürfte genügt haben, den Vereinen nochmals all' r und Se vor Augen zu

Schon der W welcher nun den Beginn der Ver-
piele bringt, wird die Mannſchaften einer ernſten Prüfung

unterziehen und beweiſen, inwieweit etwaige Mängel noch zu be
ſeitigen ſind. Mit vier Spielen nimmt die Verbandsſpielzeit
1925/26 am Sonntag ihren Anfang.

aften ſtark zurückge-
Merſeburg-Favorit. g.

ſich 103 Athleten an den Konkurrenzen. Das

An der Huttenſtraße ſteigt der a gen
Sportverein 98 und B. f. L.-Halle

Beide Vereine zählen mit Wacker und dem „Geheimtip“
Sportfreunde, zu den ernſteſten diesjährigen Meiſterſchafts
bewerbern. Die glänzenden Reſultate der e r
beider Mannſchaften laſſen dieſen Anſpruch auch als b er
ſcheinen. Jm Vorjahr waren die Ergebniſſe 4:0 für 98 und 83.1
für 96. Augenblicklich ſind aber beide Mannſchaften bereits in
ganz ausgezeichneter Form, wodurch ein ſpannender Kampf
garantiert wird, welcher bei der Gleichwertigkeit erſt mit dem
Schlußpfiff entſchieden fein dürfte. Hierbei wird es zeigen,
ob die beſſere Hintermannſchaft der 98er oder die ſchnellere
ſchußkräftigere Stürmerreihe von 96 den Ausſchl e Vor
her gibt es hier das Handballſpiel der deutſchen Meiſter P. S. V.
Berlin 98 zu bewundern. Hart wird es auch am Leuchtturm

n, wohorgewe Sportfreunde und Boruſſia
aufeinander treffen. Jm Geſellſchaftsſpiel blieben Sportfreundee mit 3:0 r doch dürfte gerade hierdurch der Ehrgeiz der

joruffen gereizt fein und dazu führen, unter äußerſten An
ſtrengungen eine Korrektur dieſes Grgebniſſes herbeizuführen.
Den beſſeren Zuſammenhang beſitzen ohne Zweifel die „Veilchen“,
dafür weiſt aber Boruſſia die größere Wucht und Energie auf,
Eigenſchaften, welchen die Schwarzen ſchon manchen Sieg ver-
danken. Das dritte Spiel endlich ſieht am Sansſouci

Wacker und S. V. 99- Merſeburg
im Punktekampf. Der Gaumeiſter ſcheint, nach dem Siege über
Kricket Viktoria Magdeburg ſeine Schwächeperiodeüberwunden zu haben. Es iſt Gier mit Beſtimmtheit zu erwarten,

daß die Blauweißen auch mit den, durch Roßberg (Sp. Vgg.
Leipgzig) weſentlich verſtärkten 9Wern fertig werden.

Alle Spiele beginnen um 4 Uhr.
Jn Merſeburg geht ſchließlich die Begegnung

V. f. L. Merſeburg gegen Favorit
vor ſich. Nun hat zwar am vergangenen Sonntag Favorit in
Weißenfels recht entſprechende Leiſtungen bewieſen, ob dieſe aber
ausreichen werden, um die ſchnellen Merſeburger, denen die neue
Abſeitsregel beſonders gut zuſagt, zu ſchlagen, möchten wir denn
doch ſtark bezweifeln. Hier erwarten wir vielmehr einen knappen
Sieg der Domſtädter.

Weiter ſieht der Spielplan noch vor: TodGiebichenſtein PreußenMerſeburg; Eintracht Ammendorf 1910
SportbrüderNeumark-OlympiaNietleben-Reideburg. 44
Klaſſe: Wacdker--S. V. 99; Sportfreunde--Boruſſia; V. f. L.

Klaſſe: Schkenditz--Salzmünde,
Dölau--Paſſendorf, Zörbig Landsberg, Mücheln Kayna,
Dölau--Paſſendorf, Querfurt--Zöſchen, Wepnitz--Röſſen.
3. Klaſſe: Bennſtedt-- Bahnhof Teutſchenthal, Amsdorf Sport
luſt-Teutſchenthal. Am Vormittag gibt es überall Jugend- und
KnabenVerbandsſpiele.

Weſt gegen Mittel-, Nord und Süddeutſchland.
Für den am 380. Auguſt in Leipzig ſtattfindenden Fuß

ballwettkampf Weſtdeutſchland gegen Mitteldeutſch
land hat der Weſtdeutſche Spielberband folgende Mannſchaft
aufgeſtellt: Grabowsky (Duisburg 08); Haſtrich (S. S. V. Elber
feld), Schröder (CfR. Köln), Heitkamp (Düſſeldorf 99), Gruber
(Duisburger Sp. V.), Otto (ArminiaBietefeld), Rudolph, Lücke
(beide Tutu Düſſeldorf), Sackenheim II, Malſch (beide Duis-
burger Sp. V.), Fiederer (Raſ. Mülheim). Erſatz: Plate I

Am gleichen e treffen ſich in Frankfurt a. M. dieVertwerer don a und Norddeutſchland im Pokal-
ſpiel. Der ſüddeutſche Verband ſendet folgende Mannſchaft ins
Treffen: Hüger, Fiſcher, Freiländer, Bleß (ſämtl. Manheim),
Pache, Völler (Frankfurt), Winkler (Wiesbaden), Klumpp
(Frankfurt), Vogel, Kaſtner (Karlsruhe), Becker (VfB. Stutt
gart).

Finniſche Leichtathletik-Meiſterſchaften.
Bei regneriſchem Wetter nahmen in Wiborg die finniſchen

LeichtathletikMeiſterſchaften in den Einzelübungen ihren An
fang, nachdem am vergangenen Sonntag die Meiſterſchaften
von Helſingfors erledigt worden waren. Jnsgeſamt beteiligen

chlechte Wetter

hatte die Bahn ſchwer gemacht. Ergebniſſe 300 Meter:
1. Aſtröm 22,2 Sek. 4090 Meter-Hürden: 1. Wilan 57,2 Sek.

3900 Meter: 1. Hilden 1:58,2. 5000 Meter: 1. Matilainen
t4:57 Weitſprung: 1. Sandſtröm 7,00 Meter. Kugel-
ſtoßen: 1. Yrjölä 14,37. Hochſprung: 1. Wahſſtedt 1,85 Meter.

Rennvorſchau auf Karlshorſt
1. Sankt Thomas--Alarid; 2. Cardinal I--Niederwald;

3. Coran-Florfina; 4. Rheinland Sandaron; 5. Clothilde--
Heiliger Narr; 6. Quo vadis--Räuberhauptmann; 7. Kédès
Trumpf-Friedchen. j

a

(Bonner FV.), Kremer (Meiderich).

u

Je r t S

Fernruf 6124
C

er. MeyeHalle (Saale)
Merseburger Straße 106
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Fernruf 6124 Sloch T 00
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Das flührondo Spozial-Goschäft für
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Oldenburger und
hannoverscher
Acker und

Wagenpferde.

Fernruf 1195. landwehrstraßse G.

Empfehle frische Transporte

belgischer
Arbeitspfere

Chr. Körber, Halle (S.)
Fernruf 1195.

Jagd -Jerpachtunn,.

Der gemeinſchaftliche Jagdbezirk Zabenſtedt
und Friedeburgerhütte, 85 Hektar groß, ſowieder Jagdbezirk abenſtedt, Größe von S8l, 95,
68 Hektar, ſoll am er d. 25. Auguſt 1925,auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden
im Gaſthof zu Zapenſtedt.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt-
c und kdunen auch vorher bei der Gemeinde
ehörde eingeſehen werden.

Zabenſtedt, den 20. Auguſt 1925.
Der Jagdvorſteher.

Schmiede

und Stellmacherei
in Aſchersleben

200 qm Werkſtättenräume m. kompl. Inventar
elektr. Motorbetrieb, ſehr günſtig zu ver
kaufen. Erf. Anzahlung ca. M. 10000.
Dr. Bundoe u. MaerKoer, Rechtsanwälte,

Aſchersleben, Markt 23. Fernruf 682.

schützt eure Scheunen, Ställe, Wagen und Maschinen vor Feuer

Duffauefeuerschutzfarben
die auch wasser- und wetterfest, und zum Anstrich von lnnen- und
Außenwänden wegen ihrer groben Haltbarkeit sehr geeignet sind.

M. Goetze, Halle (s.),
er

und streicht mit

Vertreter für Halle und Umgegend

Wegen gängiher Anſcahe der öchaſhalting Maulfierrogca. 100 Mutterſchafe (Merino) r eeat gibt ab ggen

und xea. 100 Zibbenlämmer
ſowiemehrere Böcke Engl. Borer,

aus Stammſcbäfereien vreiswert zu verkaufen. prachtvor e m
e unter E. V. 2515 an die Geſchäftsſtelle mMari 11,Zeitung erbeten. e



als ZWweisitzer, Dreisifzer, Limousine und
als Geschàäftswagen,.

Das betriebsbilligste Fahrzeug für den
Geschäftsreisenden, den Arzt, für den Sportsmann und

zur Warenbeförderung.

10 P. S.

Preis des Zweisitzers 3850 M. ab Werk.

4-5- u. 6-7sitig, als offener Sport- u. Reise-
Wagen od. als elegante I imousine lieferbar,

Die überragende Konstruktion, die resflos vollendete
Ausstatftung und die fabelhafte Leistung dieses neuen Opel-
Typs ist das Tagesgespräàäeh der Fachleute.

Der billigste Wagen im Betrieb und
insbesondere in der Anschaffung.

Preis des 4r5-Sitzers 8500 M. ab VWVerk.

Besichtigen Sie pei mir unverbindlich die eingetroffenen Musterfahrzeuge und

verlangen Sie meine vorteilhaften Bedingungen für den Kauf gegen Teilzahlung.

orTro Köhn, Halle (C),

Karosseriewerk-
Generul- Vertreter der Firma Adam Opel, Rüsselshelm um Nufn.

Bekanntmachung.
Am n rett im Wagegebäude (Markt

platz 24 be eine Bekanntmachung betreffend die Kuh n einer neuen
flucheimit re die J W d ommergaſſe.

al le, d u uſt0 4 Ter Magiſtrat.
au

Lernt Buchführung!Ktoll Ausblidung als Rechnungsführer, Buch-ung halter, Verwalter, Inspektor usw.

Für t e Leute gute Aussichten,r. 39 kostenfrei.Landwirtasck- e nranstait Halle (Saale)
Töpferplan 1 bis 2

Angesehene Spezialfirma vergibt

Alſein-Gerfriceb
eines einfachen Gebrauchsartikels an solventen
Herrn. Stand Nebensache (auch nebenberuflich).
Branchenkenntnisse nicht erforderlich. Für
Lager 500--1100 M. notwendig

Gebr. Helfmann,
Charlottenburg, Krummestrasse 43.

Geuetul Vertreter

für größeren Bezirk mit vorhandener Organi-
ſation wird von großer

Pferde und Viehverſicherungs Geſellſchaft

zu engagieren geſucht. Werbekräfte werden
auf Koſten der Geſellſchaft angeſtellt. Groß-
zügige Geſchäftshandhabung zugeſichert. Gefl.
Offerten unter G. 651 an Annonecen-Ex-
pedition Max Gerſtmann, Berlin W. 9,
Potsdamerſtr. 4.

ſte angeſehene, leiſtungsſäh. Weingroßhandlung

ſucht bei Gutsbeſitzern und Privaten gut eingeführte

Vertreter
für Halle, Magdeburg und Umgegend.

Es wird nur auf eine erſtklaſſige Verkaufe rraſt
reflektiert, welche in fraglicher Gegend beſtensngeſgert iſt und dortfelbſt bereits über eigene
Kundſchaft verfügt.

Gefällige Angebote unter H. H. 2573 an die

Auto-Meister,der ſelbſt mitarbeitet, ſelbſtändig iſt in allen vorkem

menden Arbeiten an Laſt und Perſonenwagen,
ebenſo Licht- und Anlaſſeranlagen, in guteingerich-
tete Reparaturwerkſtätte eines beſtfundiert en z
mobilunternehmens geſucht. edin gun rſtn niſſe, lückenloſer Zebenslauf ne
mit bhnan Irüchan unter G. P. 2558 an dieGeichalteſtele d.
TJum I. derr T525 wird für einen Juchtſtal

mit ca. 60 Kühen ein durchaus zuverläſſiger

Oberschweizer
mit 2 Gehilfen geſucht.

Meldungen und Zeugnisabſchriften unter G. G.
2549 an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

Stenotypistin
wird von größerem Braunkohlenbergwerk zum

Antritt am 1. Oktober d. J. gesucht.
Bewerberinnen, die flott und zuverlässig arbeiten
und gute r a besitzen, wollen ihre
Zuschriften unter 2563 an die Geschäfts-

stelle dieser Zeitung richten.

Aerztl. Praxis
kann unter ſehr günſtigen Be
dingungen pachtweiſe über
nommen werden. Angeb. unt.
G. Z. 2568 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Hauſierer
geſucht!für Kefu täglichen Ge

brauchsartikel, der in keinem
Laden zu haben iſt. Großer
Verdienſt. Muſter gegen Im

ſendung von M.Walter Wied,
Meerane i. Sa.

üche M T. Septemder ſürehe p
Mamſell

ſirm in allen ein eigenArbeiten, kein er gel. An
geb. mit Gehaltsforderung an
von Löbbecke, Rittergut
Dorfſtadt, Kreis Goslar.

MiMädchen,
in häuslichen Arbeiten nicht
unerfahren für
halt zum 1. Septemb. geſu
den zwiſchen 6 u. 7

Friedrichtraßero, V

Stuben-
mädchen,
welches perfekt im P ass,

und

ähen iſt, zum 165. Sept.
oder ſpäter geſucht.
mit nur guten H
Lichtbild an

Frau W. Neubärger,r G

Angeb.

u.

1 dritten Koch,
1 Büfettfräulein,
1 kalte Mamſell
zum 1. September geſucht.

Hauptbahnh. Halle a. S.

Koch
lehrfräulein

ſucht

Hotel Weltkugel
am Bahnhof in Halle (Saale).

Aufwartung,
wöchentlich 2 Tage,

für Vormittagsſtunden geſucht
Wiebenauerſtr. 10 III l

erfahrene

Mamſell.
Milch geht r WolkLeutebenbſtigmng nicht

niſſe zu ſ

Frau N rein. bergHalle a. S.)

Suche um t1. Okt. ſämtlichenZweigen e Gute

en und Zeug

Suche Stelle als

Fechulter
Bin Landwirtsſohn Mitte 20er.
Befinde mich in ungek. Stelle.
Ia. lüchenloſe Zengniſſe ſtehen
zur Dann Beſcheidene
Frigra che. Offerten unterG. 2564 an die Gd. Slartke-

ine
I Ledverteht

in mittleren Jahren. ohne
Kinder, ſucht zum 1. Oktober
Stellung. Angebote u
unter G. 2556 an dieGeſsaſte nete dieſer Zeitung.

Verh. Schweizer 21000 R. M.
zur Stelle auf Acker er

ekm m vergeben. O
B. 2570 an dieSaſtedeie dieſer Zeitung.

Verheirateter

Söetſhweier
mit guten Z3 Stellen) zum 1. J
Stellung bei größerer Herde.3 eigene Hüfsträſte Angeb.

7 hangloffſömmern, irkErfurt.

1500 RM.
als I. L Ju auf hmit Scheune, Gartenkabel geſu von eelönde re

Wertpreits R. ert
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

7 r r r der zwei r.
in anerkannt enee

ehrwirtſchaft der Altmarka gut beſtandenerLehrlings

prüfung und einjährige Ver
auf der Jnſel Rügen

eendetSienung als Verwalter

I Metgeſue

4-Zimmer-
Wohnung

Stellung
in Halle-S.
angz men. Am liebſten in
einem Betriebe, wo Verbin
dung mit Landwirrſchaft. z
Angebote unter G. H. 25
an die Geſchäftsſt. d.

in We ne recet n.dei Eilenburg en t. er
an e uchhalter, Wer gibt an
auf Gut r ſpäter. Untermieter,

r alle V WGroße Steinſtraße 63, I. t kleine per

Sekretärin 3 Räume
2 Jahre alkt, lang. d g. Eo9e ighizre cit ma tätig, an ab 10. e

evtl. r werden. Dr.
unter G 2545 anSeſchäftsſtelie dieſ. du

Leerer
Raum

nahe hof, als Ge
ſchäftsraum per ſofort zu mieten
25 Angeb. unt. G. S. 2561

Empfehle 22fä

Köchin

für Gaſtwirtſchaft, und
Hauce mann

für Privat zum 1. September.
Louiſe Schmilgun,

ge werbsmäßige Stellenver
mittlerin,

Merſed er 1 163, 11
S v Wage d. Zeitung

Geſchäftsſt. d. Zeiung.Im Cauſch

6-7 Zzimmerwohnung

mit Veranda
z e Hauſe zu mieten ge

eb. unt. H. A. 2560

Geb. 3 w.Beamt., P Wergroß, e allen Jeeihen
des Haush. erfahren, ſucht
Fam.Verh. wegen Wirkungs
kreis in beſſerem o
frauenloſen Haushalt als

Hausdame.
Antritt Anf. Oktober. Gehalt
e Uebe AngedoteW. T. 2610 an dieSag eſtelie d. Bl.

Wohnungstauſch
Chemnitz Halle.

u Halleimmerwohnung mit Zubehsr,geſucht r e in e h L
leichwertiv n an die Sene d. di

Dame
paſſenden Wir

kreis, la Hausfrau auf a
ſucht

Geb. g vchin,im Schneidern, Wäſ

lung und dergl., kinderlteb,muſik. und naturliebend, gute

Geſellſchafterin. Gefl. eb.
unter O. Q.2455 an die
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Eermeimngen

gremdenheim St.Sremden Tel. 2078

möbliertes

öchneiderin

zum Ausbeſſern von Herren
und Knabengarderode empfiehlt
ſich außerm Haus dei geringen
Anſprüchen Gefl. Offerten unt.
F. F. 2641 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Schneiderin
nimmt noch Kundſchaft an.

Gr. Goſenſtraße 34, p. r.

Haus
(80 J. ie vantrauensſieüung. Sul deen

u Ref Off. u. G. J.2552 an die Geſch. d. v.

I veirg ſ
Viele reiche Aus-teirat!

mög. deutsche Damen, a m

glückl. Heirat.
Vermögen, Auskunft sofort
Stabrey, Berlin 118. Stol-pischestrase 48.

länderin., viele vere

Zimmer
ember zu vermieten.

n 46, I r.
zum 1.

Rich.

Schön möbl.

immer
el. Licht, zu vermieten.

Deſſauerſtr. 5a l I.

nerrn OUst.

e Garage

Berlin

8 immer
Wohnung

S e n einer Hypothek
1936

h
Halle, n

Gut möbliertes

Himmer,
etPrinzenſtraße 15, im I.

[J„—J J J T-=D
in

II
nahe Stettin, von ca. ar
davon ca. 1500 Mg.
ca. 200 Mag Wieſe, 7lebendes und e
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20 Zimmern u. behör, eund o n

hlung

r rensiſt
Mecktenbur

Wald u. See gelegen, unmitt
bar an gr. Stadt mit v

ter h

Die Alleinvertretung meiner seit ſ850 in allen
Weltteilen gespielten Markeninstrumente habe ich
für den Regierungsbezirk Merseburg

Klaviertechniker undS lavvi k, Konzertstimmer
Piano-Magazin, Gr. Wallstraße 8, tibertragen,

W. Biese, Hof-Planino- u. Flügelfabrik

idylliſch

zu vermieten Kotl, M.. davon 12 Ma. Spaneit, wie in d
Halle, Landwehrſtraße 14. S 7 e 2 rhaus im Villen ſt gebaut, en icherif

haltend 9 Zimmer mit gubengit noch ein
Kaufgesuche m Wiriſchaftegeran e BVagatelle

e den. Anzah m Pillionen JM. Nur Sdie über erſorderliches Kapi
verfügen, bitte zu melC. Lindenbery, Steth

ch. Faltenwalder Str. 8
Fernruf 7734. Gegr.
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kaufen geſucht. Off. mit
sangabe unter G. M. 2555

an die Geſchäftsſt d. Zig.

Nähmaſchine,
a. defekt, zu Kaufen

kauft fü

„Oictoria“
Motorrad

in einwanallen hx 1500 M.

W. Paul. Eisleden,
Nußbreite 58.
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egenheit.

1 Dreſchmaſchine
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lehrer, Landwehr reinigun
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Villenwohnung

mit Zentralheizung, evtl. Garage, von Ehepaar mit
Dringlichkeitskarte vorhanden.

Angebote (werden vertraulich behandelt) unter
F. U. 2537 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Realität., Besitz ete wünsch.
Herren a. ohne
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ſo e ger
Leipziger Straße.

grren der Liehe!
nach dem Roman „Das Bildnis“i von Jules Romains.

Aus dem Inhalt:

hvalen erkennen c Kampf um3 ale Vnberanme

Jazu das grobe Belprograumm

gesinn; Sonntags 8 Uhbr, Werktags 4 Uhr.

9
Alte Promenade.
er u. Sein BodenDer Maler u. Sein Modell

Füm aus dem Pariser Künstlerleben.
Ein weltbegidekendes und weltbesiegen-
des Zeugnis der unsterbüchen Pariser

Bobéme.

Dazu ein Fig u. Fax Bilel
und eine

ſioeckinteressante Naturaufnaßme!
BReginn: Sonntags S IIhr, Werktags 4 Uhr.

III
n 7 Vogel

Nur bis 31. August:
GASTSPIEL

PERSONLICHES AUFTRETEN

SYIVESTER

JCHEFER
R WELTBERORMTE KONSTIER

Asggt t LVON 0ER STAATSOPER N. BERLIN

Außerdem:

ZzUM 1. MALE IN HALLE
IWVEI DoRMOMDES

aRGbgrre no VE he täe eh Mi i nEl BRIAMT S m zf. RAus n der ALRKOHOLS.

u. 7374 Uhr. Gewöhnliche Proeisol
Vorverkauf ab 11 Uhr

an der Kasse un unterbrochen.

Modernes Theater
usführung n Sonnahonq, den 22 d. i.

neue urkomische Programm der

fritz Sloc-Sänger

Rasch rasch ne Frau
Burteske von Fritz Steidl.

Zum S SonhlußPſtudenten Lust und Leid
kine durstige Studentenkomödie

von Fritz Steidl.

Sonntag, den 23. August 1925:
GroBes

AMilitärkonzert
des Steuer Orchesters.

Beginn 3.30. Eintritt 20 Pf.
Montag, don 24. August 1925,

Frele Vereinigeng der Vereine chem. 96 er

GroBbes

Militär-Konzort,
ausgeführt vom Musikchor des l. Han
seatischen Batls. 16. Inf.-Regts. (Bremen)

Leitung: Obermusikmeister Voigt.
Tarn. Aufführungen d. Traditions-Komp.

Gasthaus Büschdorf

Sonntag

Gartenkonzert
vom Hall. Vereinsorchester.

Eintritt frei. Anfang 4- r.
Im Saal der beliebte

frecnchrocontcore
Station Dieskau 6 Minuten Bahnfahbrt.

NMeach dem Bade bietet „Gasthof zum Bahnhof“

Den ghmen Aufentnals.Altborannte gute Küobe und Koller.
Fr. Xa1s o.

Nord- AmerikaJ Canada. Ham- Grasiſien, Argenti

New nien, Westkäüste),e rt. Cuba-Mexico,e W Westindien, Afrika,
United Ame-Ostasien usw. i. Ver-
rican Lines bindg. m. and. Linien
Billige Beförderung, vorzügl. Verpflegung

nan Anna LINIE
HAM Ahterdemm 28 v egrößeren Fran inSanesrhausen:- Fduard rLeianer, Regel-

7 Schultze, Bern-burger Str. 2 und
Hall es Verkehrebüro Toter Turm

Marktplatz
Frachtauskünfte erteilt das Sehifſe-

fraebtenbontor in Magdeburg
T

Ladentafelnbodenpauen-Einsätze (N. pofz. Vorschriti)

in allen echten Marmoren
Wasehischamsätze Schaltplatten

Wageplatton otoe. liefert sofort und preiswertF. Gettert Co., G. m. h. H., ma

In Drogerien nnd Apotheken erhältlieh.
DamenKonfekltonsGeſchaft

a echte lage r Higantéerebalber7 orderlich unter7 a an A K alle Berlin
Wir bitten unſere geehrten CLeſer,

nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

ar

ſo M FVIDDgVDDD-

Remanisch gelegen Im Elstertal. (Inh. Heinrlch Rähm.) Fernruf 215. Für Schüller beliebter Ausflugsort.

Ammendorf bei Halle (Saale).
Geeignet für Exbummel. Reichhaltige Speisekarte. Sonntags 12--2 Uhr Diner.

Saal für Vereine, fassend 500 Personen
„Zietr hinaus in die sonnige Welt in die altehrwürdlige Gaststätte an der früher Beesener Heerstrabe.

Zu erreichen von Halle in 20 Minuten mit der Halle-Merseburger Strabenbahn.

Il II lSaalschioß- Brauerei.
i 1 gröBbtes Parterro LokalEndstatton der Linie 7 Enastation der Liuie 7.Norgen, Sonntag, nachmittag 3 Uhr:

Konzert der Bergkapelle.
Abends 8 Uhr:

Massen Konzert
Bergkapelle: Musikdir. Teichmann. Wobrrolfbapelle Odermusikmeister Steuer.

Militär vikFanfaren für 12 Heroldstrompeten und Kesselpauken.
U. a. das vaterländische Tongemälde:

Aus Doutsehlands größter Zeit-,Hierzu große wechselseitige

Schlachtenfeuerwerke
Neun Tausqeführt von Gebr. Pfeiffer Bock, Cröltiwitr.

Volkstümliche Preise 60 und 30 Pfennige.

in grossen Festsaal Ball.

on tng, don 23. Angust, naehmfttags 4 Vhr

Militär MusiKHall. Vereins Orchester. Leitung: Ernst schmidt.
Abends 8 Uhr

Gro3es DoPppel Konzerte Orchester. Leitun: Benno PIätr.Orchester. Leitung: Ernst Schmidt.orwer, Sonntag ketate Vorstellungen der

Wild VW es Senha uvormittags 11 und 12 er. acahmitags 3, 4, 5, 6 und 7 Uhr.
imcefaner, CoOwweovs an Eowg9liris usw.

Leben und Treiben in Wild-Wost.
Eintritt Erwachsene 40 Pf., Kinder 20 Pf.

Mttwoch, den 26. August, nachmtttage 83Gr. Kinderfest: Ein Erntefest m Aüigäu.
Leitung: Onkel Mühle.

Abonnenten frei. Nichtabonnenten 50 Pf., Kinder 25 Pf.

Bcaaci IVi fein
Woohe vom 23. bis 28. August 10925:

rwONTERTSvom Hall. sSnfonie-Orehester. Leitung: Benno Plätxz.
Sonne Fräh-Konrnert 7--9 UhrNachmifttaga-Konaert 4-87 Uhr.

Abends 8 Vhr

m Großes MIIIIIfir-Konzerf
der Retehawohr Kapelle des l. (Hanseat.) Batallion lInf.-Regt.
Nr. 16 Bremen. Leitung: Obermusikmeister Georg Voigt.

MHuminatlon des Gurtens. Beleuchtung des Parkes,
Donugtag Früh- Konzert 7 ,8 UhrNachmsttaga- Konzert 4--,7 UhrAbend- Konzert 8-,11 Vhr (Dauerkart. haben Gültigkeit)

Sinfon,. Morgenmusaik 87 ,8 VhrNachmiättaga- Konzert 4 7 Uhr
(Dauerkarten haben Gültigkelt)

Abend- Konzert 8-11 Vhr.
Donneratag Fräh- Konzert 57-98 Vhr. (Abends Geselige Vereini-

gung mit Tanz, nur fur Dauerkarteninhader. Mod. Taänzkapeile.)Vroßtagee Frih- Konzert .7 .8 Vhr
Nachm. Konzert 4--7 Uhr.

Mſttwwoceh

Ausführüche Berzetchnkſſe umſonſt

Musik Apparate
Koffer- Apparate
tür Reise und Auto.

Sehallplatten.
Gunst. Zahiungsdedingungen,

Julius Kegel,Stelnweg 68. l. Etage.
gernburger Strabe 27

Vatedländ. u. a. Ge
legenheitsdichtung.

of. Poſtler,adeplatz A.See h
von 11-1 u. M.

Pianos
r

Gust. et ein

echt, Gr. rterſte. 4,5 Komme auch aufs La

gebeten ma
Beyers

Handarbeits Büchern

m r n allen40 Abbildungen
Häkel und Serickkleidung,

neue Modelle für Damen und
Kinder t

Fllet- Arbeiten III, IV, Motive
für Vorhänge, kleinere und
größere Decken

Kreugſtich III, neue, vlelſektig
verwendbare Muſter

ſe aur M. 1.50

Uberall erhaletich, auch unter See

nahme vom
Verlag Otto Boyer, Leipzigr.

Buch und
Kunſt
ruckerei

eipgigerſtr. e1/62.

S

Sport Artitel

m Auderet,

Turner Leicht
athletik u. Touriſtil
empfiehlt in großer Aus

wahi ſehr preiswert

H. Schnee aehl,
A. C F. Ebermann,ob a. S., Gr. Steinſtr. 84

unorr
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Statt Rarken.

Hiermit geben wir unsere am kieuligen Sage
ſtattgefundene Vermäklung bekannt.

Dr. Rarl Siegmar Baron von Schultze Jalera
und Frau Jertrucl geb. Soilmer.

Suetleben (Saalkreia)
den 22. Kuquet 1925.

Keanl Broic
Sfchlwerkchet

iechvio Broichen. Schreuer s
beehren sich ihre Verrmeähluno be-
kearnt zu Jeben.
DOrr und richie (Sccle)Kronprinzenstr. 56 Arectner. sden 23. Auqust 7925S.

2028

Donnerstag frün 1 Uhr entschlief I Stilkleider.
santt unser lieber Vater, Schwieger- Eigenkleider
und Grobvater für Straße nd Geſellſchaft0 v I SeimtunhwertnatteJelen Wehmer,

urger Str. 12 II.

im 82. Lebensjahre.

Dieskau u. Berilin, d. 21. Aug. 1925. Eine ner richt Bernstein-, MeersehanStatt Karten. uFür die unzähligen Beweise herz- l Feohnen usw. Beginn tägl.
licher Teilnahme beim lieimgange F. Wehbmersohn
unseres teueren, unvergeßlichen Ent- Foststr.
schlafenen sagen wir allen unseren Leiprigerstraßetiefgefühltesten Dank. Nachhilfe h n 40 täten u x t ſli t ſ. l b

MathEngl., Franz., Lat.,Minna Sander

a ſocllau a
Aal
daß jeder Malz- oder Getreidekatffee
vönig durchgeröstet, atso auch dag

innere des Kornes nutzbar ist

8 e

wie Sie beim Durchschneiden eines
Kornes feststellen werden. Die rohen
Teile schädigen Aroma und Genuß
müssen aber mit begzahtt werden

Nur
e

der neue Gersten- Kaffee ist nach D. R.p,

337 1668 völlig durchgeröstet ohne
äußerlich verbrannt zu sein und gibt

das Höchste an Wohlgeschmack
unck Aroma

Für die liebevolle Teinahme beim Heimgange Vertangen Sie ihn bei hrom Kaufmanat

unseres teuren Entschlafenen sagen wir auf diesem
Wege unseren

herzliehsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Auguste Mielke
geb. Her

Halle a. S., den 22. August 1925.

Mitten heraus aus unermädlicher segensreicher Arbeit
wurde Herr

Dr.rer al Dr. n Ernst Eruman
ordentl. Professor an der Universität Halle,
Leiter des Instituts für angewandte Chemie,
durch einen schnellen Tod gerissen.

Der Tod unseres hochverehrten Lehrers und väterlichen
Freundes, der uns als aufrechter Deutscher, selbstloser Hüter
der Wissenschaft und erfolgreicher Förderer der Industrie ein
leuchtendes Vorbild war, hat uns in schmerzliche Trauer ver-
setzt. Sein Andenken wird bei uns nie erlöschen.

Die ehem, und jetzigen Schüler des
Instituts für angewandte Chemie der

Universitàät Halle.

Sinſadung
zur Sfuclienrei
durch Thüringen u. Franken vom I2. h

einschheßlich 18. September.

Autobusfah e
ab Halle (Saale). Besic
essanter Städte, u. a.
Rothenburg o. d. T
Fahrpreis e

Naheres: Verkehrsverein. De

Schreiben Buchfükrung, preſen u. Hgarrenep
4.

in

und Kinder. ersmünde, am 22. August 1925. Schlaf-, Speise- u. Fl. iPianos m gl Auf Haufenfarharziſtr ha a lung eWir bitten unſere geehrten Leſer Senteenmailo. Ragaoburgor Strase 47 W. o omanus Skipka Co.g l e e e nſerenten einzunanfen h R gegenüber c Zorn.

FGGdunar mverhn. Bestchung meiner groben

Moöobel-Ausstfelluno

h MkTeppiche B der
Inmnen fus bau

Gefer n ne San ahnen gungen.
Möbel Hou mann

eine Vhichcerabe 36.

Vornehmste Damenschneiderei eleganter J

Kostäme, Com neneIIIIIIDMCMBCCCECCCCECCECLCLBDDDLIDIxIDDGSCGCCGGDDCchDDcCCCCCCGCcCCoucx'r''D II

Größtes Lager feinster Stoffe
Anfertigung schnellstens und preiswert

Mäntel von nur guten stoffen von 100 Mark an
Hagust Göbel Damenschneider

Talamtstraße 1 Telephon Nr. 4838
ssteliang meiner Frbeiten im Schaufenster Große Ulrichstraße 25

Der Reechtsstaat,
Vaterländische Monatsschrift für Wahrheit und Recht.
Schriftleitung und Verlag: Rechtsanwalt Reinhard Wüst, Halle,

Sophienstrabe 32,
mit Geleitworten vom General Ludendorff und Kammer-

erichtsrat Dr. Sontag, enthäk in seiner soeben erschienenenugustnummer ein Preisausschreiben, für welches Geldpreise
im Gesamtbetrage von 3000 Mark ausgesetzt sind.

Aus dem lInhalt:„Der vorläufige Sieg Dr. Luthers und des Großkapitals“ vom
Oberlandesgerichtspräsidenten Dr. Best. „Verfassungs-
mäßigkeit der Aufwertungsgesetze „Sozialdemokratische
Leichenfledderei und Deutschvolksparteiliches Pharisäertum?“

„Warum zerfleischt sich das deutsche Volk in unfrucht-
barem Parteihader trotz der tiefen Sehnsucht nach Einigkeit?“
von Martha Maria v. Heynitz. „Parteizersplitterung oder
Parteiveredelung?“ „Wir klagen an „Eine Anregung
zur Hauszinsstouer „Entschädigungspflicht der Gemeinden

für Mietszinsausfall „Der Bankrott des Rechts“
Preis der Einzelnummer 0,40 Mark. Erhältlich beim Verlag.

t rn 93 tun ihn z I ſfh ihn ne n n t un p. cuitlth Mi uun 4 e
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Fur die Hübhner u S
Lodenmäntel eJagd Anzüge
Jagdhüätte (Halali)
und Müötzen

G. V. Borchert
Hoſe

Gr. Steinstr. 74, Fernruf II9I.
vomehme flerren- und l
DGWmen-fuss ungen.

eerrnnnnnàe

Die Ereignisse
hnnerhalb desFamilienlebens:
Verlobungsanzelgen
Vermählungsanzeigen
Traueranzeloen vng
Glückwunschanzeſoen

werden zuverläss'
und ras ch durch die

Hallesche Zeitung
allen Freunden und Bekannten

bekannt gegeben
Aufnahmegebüöhren
für Famliienanzelgen
sind beesonders niecirio

gesteſtt.
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